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TsÓeÓisďre Begehrlidrkeil grenzenlos
Ein Asďrer Larr'dsmann errlrielt ki.irzlidr

vom deutsd-ren Biiro einer auslándisďren
VersidrerungsgeseJlsdraft, bei welďler er da-
heim eine Lebens= und Rentenversidrerung
abgesďúossen hatte, auf Grund des ei,rrsdrrlá-
gigen Burr,desgesetzes den Besďre'id, daíŠ seine
damals abgesdrlossene Versiďrerung zu den
gesetzliďren Bedingungen,anerkannt wird.
Damit . hatten seine jahrelangen Eemiihun-
gen um 'diese Angelegen,heit err,dliďr den an_
gestrebten Erfolg' Das dzutsďre Biiro der
Versiďrerungsgesellsdeaft infor'mierte 'denEmpfánger ,dabei audl iiber fol'genden in-
teressanten Tagbestand :

"Wir teilen Ihnen zur Onienoierung
_ m1t, da8 u,rsere Zentrale uns dieser Ta-' ge hat wissen lasse'rq daíŠ eine gewisse .

Firm'a TosTA' tovarny suavkového
zboží, Asdr, Neuman'nova 27, welche im
Besitze der Polizzen Nr. zu sein
sďreint' Anspriiďre erhoben ha,t."

Danaus ist zu ers'ehen, 'da8 d,ie Tsd-reďren
auďr heurc nodr, zehn J'ahre nraďr ,dem'er-
Íolgten Raub, Versudre 'unterrr'ehmon' aus
diesem Raub weiteres Kapita:l zu sdrtlagen.
'Sie maďren vóllig private Ánsprůďre aus
Papieren, ďe ihnen damals in die Hii.nde
fielerr' im Áusland geltend. Im vorliegenden
Falle'rblitzten sie beii der , Versidrerungsge-
sellsdraft aber offerrilrundig áb, denn sonst
hátte ja die Anerken'nung des VersiďteruÍlgs-
veftrages dem in ]Jíahrheit Berodrtigten ge_
geniiber nůcřr't erfol,gen kónrren. Dieser ver-
mochte ,die RedrtmáBi'gkeit sei4es Anspru-
ďr,es,durc}l genaue Kenntnis aller' 

-Unterlá 
gen

wie Polizzen-Nummer, Versiďrerunrgsbetrag
usw. zu belegen. Állerdi'ngs mufite er ei'ne
Erklárung abgeben, da8 er ,,niemals Redrte
an Dr.itte, insbeso'ndere an d,ie Finrna Tostn
in Ásďr, zedi,ert, verpfándet od'er in rirgerr,d-
ei'ner anderen Weise iibertragen hiat."

.*
'Wir weisen in d'iesem Zusammenhange

,darauf hin, da8 ,die Ánspriidre aus allén
Verďdrerurr'ge'n, die unter das ,,Gese,tz zur
Regelurrrg von Ánspriidlen aus L,ebena- und
Rent'onversidlerungen" Íallen, b'is zum 5.
Áu,gum t956 beÍ 'den zustándůgen Versiďre-
rungsgesellschďten gemel,det sein mtissen.
Bis zu 'diesom Tage niďrt gemďdete Ansprii-
ďre gehen endgůltig verloren. Unter,das G,e-
setz fállt eine gro8e Zahl pnivater Versidre..
rungsunuernehmungen, die bis zum 8. 5. 45
im Sudeoenůarr'd goarbeitet haben. Lan'ds_
leute, 'die zur \0ť'ahru'ng ihrer Rechte aus
alten Lebens- und Rentenversi'd:lerungen
nodr nidrts' u,nternommen haben, erfahřen
die Ánsďrriften der fii,r'ihre alten Versiche-
ru'ngsvertráge zustándigen Insuigute auf An-
írage gegen Riid<porto bei der Sudetendeut-
sďren Larr,dsrnannsdraft,'t|ť'irtsdraftsa,btei-
lung' Miinchen 3, Sďrl,iefffa& 113. Die In-
teressen jener Lands,leute, die bei 'den Ge-
sellsch'aÍten Victoria zu Berlin (mit Bó}rmi-
sdrer weďrselseioiger Lebensversiďrerungsan-
stalt Prag un'd,,Elbe", Lebensversidrerungs-
ÁG' Pr'ag), bei Ássicurazióni Generali in
Triest und bei der "-Anker" Frankfurt ver-
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$ 1894 fiihrte er das Naď.barskin'd vom l
{iAscher Niklas, Helene Klaubert, in seinf
Í1 Mii'nďrner Heim. - - 

|

gen kann, im Nadrruf die S'urnme eines gro-
íšen Leb,ens zu ziehon, só móďree ,doďr die
Liebe, die das Vor ild des Meisters geved(t,
sich in .dieser Stunde . ekennen und ihre den
Tod iiber'd,auet'nd.e Treue bezeu'gen diirfen,

Selten war einem Hodrsóu'llehre,r einb
sol&,e Breite un'd Tiefe der V,irkung be-
sďliode,n rvie Fr'iedriďr Panzer. Sie war frei-
lidr audl nur mógliďr als Frudlt eines iiber-
aus vielfáltigen und bis ins hóďste Alter nie
nadrlassen'den , intensiven Ei,nsatzes aller
Kráfte. Es wind ftir'immer ,denkwiirdig blei-
ben, 'daíŠ d'iese'r rege Geist - bei an s'iďr zar-
ter Gesurr'dheit - eine solóe Fiille an Lei-
stunlgen vollbringen konnte un'd noďr auÉ
dem Krankenlager der verganganen Jahre
siďr dazu ver,modrte, sein wissensdraftlriclr'es
Lebenswerk m;it einer letzten groí3en Lei-
stluÍ}g zu krónen. Vir fiihlen ,eine t'iefe Be-
friod,i'gung, da8 es Friedriďr Panzer vergónnt
gewesen ist, noďt in 'letztgr StJunde das Er-
sdreinen seines Nibelungenliodbuches zu er-
leben urrrd so im Bewu8tsein eines sdrónen
Gelingens Ábsc}r'ied von d'ies,er. !íelt zu
nehmen.
Ueberbl'icken wir seinen w,issensdraftliďren

Leb.ensweg, so ,išt es ge'wi8.kein_Zufall, da8
er in einem ,ganz persónlidren Sinn die an
die Namen Sievers, PauJ un'd Braune ge--
knůpfte groíŠe Ge'rman'istentradition fort-
fiihr'te. Bei Eduard Sievers in Leipzig hatte
or ptomoviert (1893), bei Ffermann Paul in
Miindren siďr habilitiert (1894), urr'd hier irr
Hei'ďelberg trat et 1979 'die Naďrfolge IřiI-
helm Braunes an. So entstammte er oiner
streng philologisdren Sďrule und blieb i}n
audr leb'enslanf tiof verpíliďroen Seine Sdrii-
ler zu philologisdrer Halrung zu erziehen'
war das Flauptanliegen seines lehrenden Be-
miihe_ns. Unrcr seiner Fůhrung ler'nte man,
den Ýortlaut der Dichtung ernst zu nehmen
urr,d vol'lgiiloig auszusdrópfen. Dieses treue
Ha,ften aň derr quellon, das keine u'nbelegte
Aussage gestatťet' erzog die Sru'dierenden zu
disziplinieruem Denken und sdriitzte sie vor
den Gefahren eilíert'igen Spekulierens. In-
dessen war diese philologisďre Strenge niďrts
wen'iger als eng oder gar trodcen zu nennen.
Vielmehr war es Panzers persónliďror Vor-
zug, d'ie Ehrfurďrrt vor 'dem Konkreten, die
l'iebevolle Versenkurr,g ins Einzď'rrre, mit dem
weitgespannten !(lillen zum Ganzen zu ver-
binden un'd so im Einzelnen stets 'd.as Ganze
siďrtbar zu maďren. Niemarr,d, der ihn hórte,
konnte sidr der Áusstřahlurrrg seiner Persón-
liďrheit entziehen. In der gepflegoen Rern-
lr,eit seiner Spradre, in der gewinnendon Án-
mut seines Vortraget waren die tr auterkeit
seines 'Wesens, dor Ádel seiner Ges'in'nrung
spiir'b,ar 'gegenwártig. Jeder emp{and, da8
d]e wissensďraftl'iďre St'renge'dies'es Mannes
aus warmherziger Liebe zur '!řahrheit er-
wachsen war. Diese werbend'e, wed<ende
Kraft seines Ethos fand starken Třiderhall
in den Herzen seiner Hóner und sidrerte die
Fiille seiner Lehrerfolge. Um eine so weit-
reiďletr,de Tťirkung zu ůben, beduďte es

t+
rr*';

Ř
:\_)..1

l . ri

Ť
i*
t

I

Éi}

-'4"F
+

1l''Ť

{':
t1.6

\3
t

51 -
,ai :-1.; rt

Fíihrer und Meister der Germanistik
ln memoriam Friedridr Panzer

'$řie bereits kurz beriďrtet, starb in He'i-
del,berg am 18. Márz 1956 Unive:,sůtátspro-
fessor Dr. Frie'dridr P anze r. Ám 4. Sep-
temb'er ffitr':ffičĚ*a1s*Sohř,des Fabrika.n-
ten Gustav Panzer geboren, bezuchte er die
Asdrer Volkssdru,le un'd das Egerer Gymna-
sium. Er kam 'dann nur nodr b,esudrsweis'e
naďr Asch, ,denn sďron als Vierrrrr'dzwanzig-
jáhriger stand er als Privat'cozent in der
akademisďren Laufbahn. Im gleiďren Jahre

ln 'der "Rhein-Ned<ar-Zeitung" vom 21.
Márz findet sidr aus der Feder des Heidel-
ber,ger Un'iv.-Doz. Bert Nagel eine,tief-
sc}riirf err'de Áussage iiber den'Viss'ensdraf t-
ler und ,den .MenJďr.en Friedriďr.Panzer, die
wir nadrstehend wiodergeben:

's7er 
'die GróBe des VErlnrsoes ermgsseÍI

kann, 'den Ft'iedr'iďr Pa'nzers Tod fiir unsere
Un,iv'ers.itát un,d,d'ie'W]issensďr,aft insgesamt
bodeutet, ,tlnd wem m gar vergórr,nt geÝ"e-
sen ist, dem liebeswerten Verstorbenen audr
porsónlidr nahezustehe,n, fiihlt um so
sdr'm'erzlicJrer, wie wenig rr'ur die mensďr-
liďre Spradre hinroiďrt, dem verehrenden
Gedenken angemessenen Ausdrucl zu ge-
ben'. Aber weÍin es auďr _ bei d'ieser U'n-
zuliin'gl,idrkeit des 'Worces 

- niďrt gel'in-

sidr'ert waren, vertritt Lrn. Versid-rerungs-
berat'er Paul Zei'dler, Miinďren 13, Konna'd-
straÍŠe 1ó. Fiir Donau-Concor'di'a, Linde'
Merkur, Slavisdle Versidrerurlgsanst,alt Prág,
Patni'a, Legie und Karpatia ist Lm. Versiďre-
rungsdirektor Max Fleisďrer, MiinďreÍn 13,
El,is'abe'ohstraí3e 70, zustándig.
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Tsdıedıische Begehrlichkeil grenzenlos
Ein As-ch-er Lanıdsm-ann -enhielt kürzlich

vom deut's-chen Büro einer aus'ländisch~en_
Versicheru-nlgsges-ell'schaft, bei welch-er er da-
heim eine Lebens- und Rentenfvfersıichierumg
ab=gesd'ıl-.0-ssen hatte, auf Grund des eiınschllä-
gigen Bundesgesetzes den Bescheıi-d, daß seine
dam-als ab'-ges'ch›l-0-s:se.n=e Versicherun-g z-u den
gesetzlichen Bedingungen =a'-nerkfannt wird.
Damit .hat-ten seine jahrelangen Bemühun-
gen um diese Angelegen=heit enıdli-ch «den an-
gestrebten Erf-olg. Das deutsche 'Büro der
Versicherungsgesells-chaft .iin-fo-ı¬mi-er'te- 'den
Empfänger «dabei auch über fo-lfg.en-den in-
teressaanten Tatbestand:

„Wir teilen Ih-nen zur OriIe'nui¦er'unıg
_, mit, daß un-sere Zentrale uns -dieser Ta-
' ge hat wissen lassetn, daß eine gewisse

Firma `TOSTA,' to-varny s-tiavkového
zboåi, As-ch, Neumanfno-va 2-7, welche im

' -B-esitze der Polizzen Nr. . zu sein
scheint, Ansprüche erhofben hat.“ -

- D-arıaus ist zu ers›ehen,=|daß die Tschechen
auch heute 'n0'ch, zehn Jahre nıach idem "er-
folgten Raub, .Versuche 1un.ter-nyehamen, aus
diesem Rau-b weiteres ' Kapitial zu s-chil-a~ge_n.
Sie machen völlig private Ansprüche aus
Papieren, -die ih-nen damals in die Hände
fielen, im Ausland gelten-d. I-m vc_›rliege`n~den
Falle `_ ıbl-itzten sie bei _ der Versicher_un-gsge-
sellschaft a-b-er offenıkunıdig äb, dena; sonst
hätte ja die An-erkeninung des Versıicherunigs-
Vertrages dem in ...Wahrheit Berechırigten ge-
genüber nıich-t erfo-ligen kön-nen. Dies-er ver-
mochte «diıe Rechtmäßigkeit seines Anspru-
ches durch; .gena-ue Kenntni-s aıller' 'Unterlagen
wie Polizzen-Nummer, Versicl1eru.mgsbetr'a.g
usw. zu belegen. Alfle_r›di.ng_s mußte er eine
Erklärung abgeben, daß er „nie-ınals Rechte
a-n. Dritte, §i.n-sbesoınde-re an die -Fiimna Tos ea
-in As-ch, zediert, verpfä-ndet oder .in ıirgend-
eiiner anıd.eren Weise übertra-gen hlat.“ ~

_ * K
Wir weisen in diesem Zusammen-lııan-ge

-darauf hin, daß «die Ansprüdıe aus allen
Versicherungen, die unter das „Gesetz zur
Regeluın-g von Ansprüchen aus Lebens- .und
Rentenwer'sic:heru~n.gen“ fallen, b-is _z-um 5.
August -1956 fbei «den zustänıdiıgıen Vers°ich=e-
run.g_s-ges~ellschaften .gemeldet sein müssen.
B-is zu -dies-em Tage nicht gemelldete Ansprü-
che gehen endgültig verloren. Unter das Ge-
setz fällt eine -große Zahl pnivater Versiche-
rungsu-ntierınehm-ungen, die bis zum 8. 5. 45
im Sudetlenrl.-anıd -geıanbeitet -habens. Lands-
leute, die zur Wahrung .ihr-er Rechte 'aus
alten Lebens- und Rentenvers-i-cherun-gen
noch nichts unternommen haben, erfahren
die' Ansc:l'ırfiften -der fü-r ihre- alten Versiche-
rufngsverträge. zustängdi-gen Institute auf An-
f-rage gegen Rückp-orto bei der Sıude_ten›d-eut-
schen 'La:nidsm›annschaft, Wirtschaftsa=btei-
l~un=g, München 3, Schließffach- 113. Die In--
teressen jener Landsleute, die 'bei lden- Ge-
sellschaften Victoria zu Berlin (rnit Böhmi-
sdıer wechselseiuiger Lebensversidierungsen-
stalt Prag. und „Elbe“, Leben-swersficzherun-ge
AG, Prag), -bei Assicuraz'ióni Generali in
Triest und bei d-er „Anker“ Frankfurt ver-
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 Führer und Meister der Germanistik
' 'In memoriaın Friedrich Panzer -

Wie 'bereits kurz =beı¬i_chtet, starb in Hei-
delberg am 18. Mä'1"z 1956 Un'ive;¬sıitätsp-ro-
fessor Dr. Fried-rich Pia nzer. Am _4. Sep-
tember *a`ls"Sö'-iii?des Faib~rik=a.n-
t.en Gustav P-anfzfler ge-bo'-ren, besuchte er die
Ascher Vo-lkss-chule und «das 'E-ge-rer Gymna-
sium. Er kam dann nur noch-b~esuch=s~wei-s-e
nach Asch, .denn scho-n .als Vi_erun|dzwanz'i=.g-
jähriger stand er als Privat-doze-nt in der
akademischen La-uf=bah=n. Im glei-dien Jahre
1894 führte er das Nachbiarskinıd vom

:_Aschefr Niklas, .Helene Klau-ber-t, -in sein
_ Mü,ndm_e.,. He.im_ _ _

In der „Rhein-Neckar-Zeitu-ng“ vom 21.
März findet sich aus -der Feder des Heidel-
berfger Univ.-D-oz. Bert Na gel eine 'tief-
schürfende -Aussage über den Wissenschaft-
ler und -den \Men_sch.en Frie-drich.Panzer, die
wir nachstehend wiedergeben:

Wer die Größe -des Verleu-sees ermessen
ka-nn, den Fr-i'edr.ich Paınz-ers Tod für unsere
U-nliv'e.rs~it~ät _ und die W›=isse'nsch›aıft insgesamt
bedeutet, _.-und-'wem es gar vergönnt gewe-
sen ist, -dem lie.bes'wer't-en Versto-rbenien auch
persönlich nahezusteh-en, fühlt um so-
sclnnfe-rzl-iche'.r, wie wenig nur d:ie mensch-
lidıe Sprache hånreicht, dem verehre-n-den
Geden_ken angem.es=senen Ausdruck zu ge-
ben.. A-ber wenn es. auch - bei dieser Uin-
z'ulänıglich.ke-it des Wortes' - nich_t. gelin-

.„s-ichert waren, vertritt Lml. Versidıerunıgs-
berater Pa~u'l. Zeidler, München 13, Kc_›n«r¬a«d-
straße 16. Für D-onau-Co-ncoı¬d-ia, -Linde,
Merkur, Slavische Ver's-icherunıgsanstfalt Prag,
Patnia, Legie und Ka-rpiatia ist Lm.. Versiche-
rungs-direkt-ofr 'Max Fleischer, Münch-ein 13,
E.liis'ab-etihstraße 70, zuständig. -
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gen kann, im Nachruf die S=um.me eines"gro-
ßen Lebens zu ziehen, so möchte ıdoch die
Liebe, die das .Voıflb-il›d' des Meisters- gewedct,
s-ich .in -dieser Stunde =b~eken.'nen und ihre den
Tod üb-er-dauernde Treue bezeug-en dürfen.

Selten war einem Hochs-<:hu'lleh-rer eine
solche B-reite -und Tiefe ' der Wiirku-ng be-
schi-eden wie Fr-i-edrich -Panzer. Si-e war frei-
l-ich auch nur möglich als Frucht' einesgüber- -
aus vielfältigen -und bis .ins höchste- Al-tier nie
nachlassenden _ intensiven Eıiinsatzes al-ler
Kräfte. Es wind füır -immer ıdenkwiifr-di-g -blei-
ben,_fd-aß dieser -rege Geist -_- bei -an sich zar-
ter Gesundheit -' eine solche Fülle an Lei-
stungen- vollb-ringen konnte und no-ch auif
dern- Krankenl-ager der vergangenen Jahre
sich da-zu veremochte, sein wissenschaftliches
Lebenswerk -mëit einer letzten =g¬.rø'ßen Lei-
s-sung zu krönen. Wir fühlen- fefinıe tiefe Be-
-f_ried.i+gun.g, daß es F-riedlrich .P-anzer' vergönnt
gewesen- is-fc, noch in .letzter Stfurılde das E=r-
scheinen seines Ni±belun~genlied.buç:hes zu er-
leben und so im Bewußtsein eines schö›n'en
Gelin-gens A~bsch*i-ed von -dieser. Welt zu
nehmen. ' '
_ Ue'b-ei'-blicken wir sein-en w-issens=draftl=ich'en
Lebenswe=g, so _-ist es' gewiß- kein Zufall, daß
er i_n einem ganz persönlichen Sinn di-e an
die Namen Sie.v_er's, Paul -und Braune ge-
knüpfie -große Geırman:i*stent'raiditio›n fort-
führfte. Bei Eduard Sievers in Leipzig hatte
er p*romov*i~'ert (1893), 'bei Hermann Pa-'ul in
Münch-en sich rhabil-itiert (189'4), und *hier in
Heiidelbe-r›g trat er 1919 die Nachfolge -Wil-
hel_m Braunes ain. So ent-stammte er einer
streng philo.lo-gischen -Schul-e und blieb 'ihr
auch lebenslan=g tief verpflidıteu Seine Schü-
ler zıu philologfisch-er Haltung zu er-ziehen,
war das H-atiptanlieg-en seines lehrenden Be-
mühens. Unter seiner Führung le-rinte man,
den Wortlaut der Dicht.-ung ernst' zu nehmen
und volflgülvi-'g aus-zuschöpfen_ Die-ses treue
I-Iaften an den Quellen, das -keine unbelegte
Aussage-gestattet, erzoıg die Studierenden zu
d=_is'zipliniert.'en'ı Denken und schützte sie vor
den Gefahren eilf-ertigen Sp-ekulierens. In-
dessen war -diese philologische Strenge. nichts
weniger als eng oder gar trocken--zu nennen.
Vielmehr war es Panz-ers persönlicher Vor-
zug, die Ehr-furchrt` vor -dem Konkret-en,_.die
liebevolle Versenkun-g'.i~ns Einzelnıe, mit dem
weitgespannten Wille-n zum Ganzen zu ver-
binden und so ım Eınzelnen~st~ets- das Ganze
s'ichtb-ar zu machen. Niemand, der -ihn hörte,
konnte sich der Ausserahlunıg seiner Persön
l-ichk~e~it entzi-ehen. In der gepflegtıen Rein-
heit seiner Sprache, in der gewin-nenden An
mut seines Vortrages wa-ren die -Lauterkeit
-seines Wesens, der Adel -seiner Ges›in'niun›g_
spürıb-air gegenwärtig. jeder empfand, daß
die wiss-ensch-aftlfi-die Strenge dieses Mıannes
aus wa.rmhe.r_z.i-ger Liebe zur Wahrheit' er-
wachsen. war. Diese werbende, -weckende
Kraft seines Ethos fand starken Widerhall
in den Herzen seiner Hörer und sicherte die

-Fülle s-einer I..-ehrerfolge. Um ei-.ne so weit-
reid'ı~ende Wirkung zu üben, bedurfte es
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Íreil'ic]r nidrt nur auí3eror.dentlid-rer Gelelrr-
samkeit, sondern zug.lei& einer I'iebenden
Kiinstlerseele, die - audr in der Spradre
der '!íissensclraft 

- unmittelbar von Herz
zu Herzen spridrt.

Die ,,hu1digen'den GriiíŠe und herzlidren
'!ťúnsďre", d.ió dpr Deutsdre Gerministen-
veíband Friedri& Panzet zur Feier seines
85. Geburtstages ausgesproďlen hat,' be-
zeugten eindrúd<svoll die groíŠ,e Verehrung

'nď Lieb., ,die 'd'iesem begnadeten Lehre'r
allseitig zustrómten. \íar er 'doďr auch, wie
dieses Gedenksclrreiben betonte, ,,von Án-
beginn Kopf und Herz der 'deutsdren Bil-
dungsbewegung gewes'en'. Die grundsátz_
lichď Einhe'it unseres Bildungswesens zu er-
r-ingen. 'war sein erklártes Ziel. ln der denk-
*uřdisen Rede 'Deutschkunde als Mittel-
punkt" deutsďrer Erziehung" hat er dieser
Žielsetzr'ns pfogrammatisdren Ausdruck ge-
sebe'r'. So'stilltě er seine \7issenschaft hin-
řebunssvoll in den Dienst der Nation und
Eii.t,.' Úbei hemmen de Z,lnf tzáune hinweg
allezeit auf das Ganze des Bildungsorganis-
mus. '!í'enn ihm dann 7930 'der Deutsďre
Germanisten-Verband zum 60. Geburtstag
als dem Er'sten und Einzigen die Brlider-
Grimm-DenkmÚnze verlieh, so zeigte dies,
daB die Germanisrik der gesamten Nation
in ihm einmiitig ihren Fiihrer und Meister
erkannte.

Auch spezifisch akademisd-re 
-Ei.rungensind Friedrich Panzer in groÍser Zahl zutelr

seworden. An den Un'iversitáten Miinchen'
ři.iĚtig' Frankfurt, 'Kóln und vor allem
ii";J.iuž'* hat er gelehrt und zweimal _
i"-'ři"'t i'', (19Iřl12) und Heidclberg
l|síetzzl - dis Amt des Rektors beklei-
áet. 1gžz erhielt er die ehrenvolle Beru-
i;;; ;;i das qermanistisc:he ordinariat der
Únřersitát Břrlin; aber er blieb unserer
Ř;;;;;-a;"i' ,'..'. Er war Mitglied. und

"o.h 
P'á'id..'t der Heidelberger Akademte

der \ťissenschaften und wurde zum Ehren-
;;".;;--á;; Úniversitát ernannt. Zweima|
:_;"; áo. 'u.r'd 80. Geburtstage _ ist er
durdr Festsďrriften geehrt wor'den'

Erstaunliďr ist die Vielzahl seiner Ver-
óff.;;iiÁ;;a.n, die _nicht einmal andeu-
;;;;;;l;. h_ier' aufgefiihrt werden kónncn'

' ři"."-sÁii},.'"erzei"chnis in der Festsclrrift
ío" rsso fiillt _ einsďrlieíŠliďr der Rczen-
;i.".; 

-ú -š.li." *it iiber 2oo Titeln'
Šďl*.'pu''kt. seiner Forsdrulg.v/aren von
friih an die germanische und dzutsďle Ja-

"." 
-"rÁia-r* :(Éilde- G u dr un, Beow'ulf ,- 

-Si 
g_

íriďu. a.). die'Márchendidrtung in _d'er Vtel-
i;i; i';.*'Beziehungen und Áuswirkungen'
;;; ;li.; uĚ.' *iuá.'holte urr'd _ausgebrei-
i.r. š,'Ji." iiber das Nibelungenlied' Áuďt
áj!: vJrTi"-:ro''ď''ng hat eř durdr Un-
;.;r.iJ;;;; ryitt.l.tn, Gahmuret-Studien
;.'-;.'_;:;d'Jidend'gefórdert' Sein Budr
iil.;'iei-'.-V"]ih;rius (txs; hat die Diskus-
sion ůber dieses Epos erneut urrd aut um-
;#'.;J; rř.i* i"'et"n gebradrt'.Unter-sei-
nen Textausgaben ist die mustergiililge !91-
tion der Meier Helmbreďtt' setne I'.lt'',9"
Sdreff el-Ausgabe sowie die zwerbandlge
Ý.itlrr."rtiŇng der Kinder- und Haus-

-á.ď'.'' 'der Bňdcr Grimm in ihrer Urge.-

;.;lr*;;.-;il"; zu nennen. seit 1913 gab

". ii. Z.i,.arift fiir den deutsdiren lJnter-
iia'il'rai_ iizď die Zeitsdrrift fiir Deutsďr--kuná. 

u"d gleichzeitig die Deutsďren For-
;Á;;;.;__h.";us. Auď an den Zeitsďrriften
řtt;;".;;'Á; 

-nita"ng 
un'd fiir Volkskunde

;;. ;;iiih;;"d beteiiigt, ebenso an der F,ak-
.i-iĚÁors"b. d.. *Manessischen 

Lieder-
h;dÁ"iiů" lm Insel-Vcrlag. Berůhmt ge-

wo.d.n ist seine Heidelberger -Rek1o11t1-
rede i.iber ,,Volkstum und Spradr'e" (1926)'

Aber auch der Minnesang, lWalther von der
Voeelweide sowie die Zusammenhánge zvll-
sc}rln dic}'terisďrer und bil'dnerisďrer Kunst
i--ivriir.l'1t.r w'aren Gegens'tánde wieder-
holter Bearbeitung. In den letzten .ernetn-
íiuíĚ-l"t''".t'"ten "galten seine Bemiihungen
i"L.ť-a"Á von ih]m betreuten Insdrriften-

werk vor allem 'dem Nibelungenlied, deŠsen
allseitiger Erfassung er siďr mit der Fiille
seiner Gelehrsamkeit und mit der tief ein-
dringenden Liebe des eďlten Kenners ge-
widmet hat.

Seine 1945 ersďrienenen Stu'dien zum Ni-
belungenliod ersdrlossen eine neue Siďrt der
Vor,geiďr,iďrte dieses Epos und stellten es in
den gest}ricJ-rtliďren Raum seine'r Zeii. 'Wei-

tere óinschlágige Untersudrungen veróffe'nt-
lidrte er in den Beitrágen unter dem be-
zeidrnenden Titel "Nibelungisdre Ketze-
reien" (1948, 7952, 1953) sowie in der Hei-
delberger Akademie-Veróffentliďrung "Ni-belungische Problematik" (1954). Vor eini-
gen Ýoďren erst ersďr'ien das 'diese nibelun-
gischen Forschungen zusammendassende
Hauptwerk:,,Das Nibelungenlied. Entste-
hung und Gestalt". (1955), in dem mit einer
Fi.illě feiner un'd feinster Beobachtungcn der
gesamte Bestan'd dieser Diďrtung aufgenom-
men und gedeutet ist. Nur aus lebenslanger
l'iebe zuň Gegenstand konnte ein B'udr
dieser Art grv/adrsen, und nur soldre 'umfas-
sen'de Liebe war imstande, die hier auszu-
breiten'de Stoffiille zu oinem Ganzen zu Íid-
gen. Einige Sátze aus diesem letzten '!řerk

Friedriclr Panzers nrógen absďrlieíŠ'end ge-

nan:nt werden, um mit ihnen noch einmal
drie Soimme des verehrten Meisters aufklin-
gen zu lassen und in de,r vornehmen
Sďrlichtheit 'des Tones _ unverlierbar _
der inneren Laugerkeit seines \řesens inne
zu werden. In bewunderns'v/erter Kůrze hat
er die beiden Teile des Nibelungenliedes ge-
geneinandergesetzt: ,,Der erst,e Teil voll
zarten, frohen' erwartuÍlgsvo1len Morgen-
lichts, aufsteigend zur Mittagshóhe glúdi-
lichster Erfiillung, bis aus unbeaďrteten Kei-
men siďr plótzliďr die grause Katastrophe
entwid<elt, die den herrliďrsten Hel'den in
strahlen'der Jugend sďrul'dig-unschuldig in
den Abgrund reiíJt. Der zweite Teil dage-
gen von Anfang an vom Vergangenen iiber-
id-rattet, durďr .wenige Aufhellungen voll
tiluschender HoíÍnung in groíŠart'iger Stei-
gerung unaufhaltsam zu Tod und Unter-
gang 'drángend."

Dies'es Zitat aus Friedriď"_ Panzers \etz-
tem Budr móďrte uns daran mahnen, daíŠ
wir mit dem '!ťerk des Meisters ein Ver-
mád-rtnis in Hánden halten' 'das uns bleibt
und úber den Tod hinaus das Gliid< geistiger
Verbun'denheit mit dem Verewigten zu
spenden vermag.

Vierter Austreibungstransport: Karwoche 1946
Der vierte Austreibungstfanspo,ft aus Ásďr, Manďre versted<te Uhr, ' manches in einen

i.ibe. den wir heute žu bei,iďrten haben Rocksaum genáhte Paten-Goldstůd< urr'd

ítiber die drei ersten s'iehe die. Rundbriefe 4, viele sonstige An'denken fielen den langen
š und 6). íiel in die Karwoche |946. Er ver- Fingern nodr zum Opfer.
lieíl AsJh am Mittwoch,,den 18. April kurz Im Askonas wur"den wir in Transport-
vor 4 Uhr morgens. Bei seinem Eintreffen ' Gruppen eingeteilt. Idr gehórte mit meiner
in \7iesau záhlti er 1218 Personen. Diese Fam,ilie zur Gruppe (\iťaggon) 19 und wur-
strr'r-..., aber offenbar nicht aussďrlie8lic}r de zum Gruppeniiihrer Listimmt' Zl rnei-
aus ,dem Kreise Asch, sondern auďr aus ner Gruppe záhlten 'die Familien Giintner
Franzensba'd und F1eií3en. Es liegt uns ein (Zahnlatn'Ne,uberg), eine Familie Storzer
Beriďrt vor, 'der davon spridrt. D'a die ius Kr'ic]<erhiiu in-,der Slowakei, d,ie als

Fahrtziele 
'die 

gleichen sirr'd "n"ie in dem Fliiďrtlinge au,f Gut Sorg unterge'braďrt wa-
zweiten, von einem Ascher gesdrriebenen ren, eine Frau Stollner mit Kindern, eine
Ber.iďrte, wurde der von Ásďl kommerr'de Frau Kiinzel mit Kindern aus Steinpóhl und
Transport jodenf alls in Eger durďr einige Frau \íun'derlich mit K'ind aus \íerners-
zusátziiďre Ýaggo'', verstáikt. Daftir spridrt reuth. Als Han'dgeld erhielten wir pro Kopf
auch die Angab-e] da8 ,der Transport auÍ dem 1ooo RM. Ich erinnere midr noďr_ glt' dul
vóIlis zerstórten Egerer Bahnhof einen ,drei- siďr Herr Storzer wie ein Krósnrs fiihLte, als
stiinaigen Aufenthžlt 'hatte. ich ih'm fú'r'seine ne]rnkópfige Familie 9!0o

Ein Landsmann, der dem aus Asch 'ab- *'Y_ hinzáhlte; er la_tte - 
ja als Slowake'i-

gehenden Transport "d;há';.:' ffi"h.;' Flůďrtling keinen Pfennig mehr in der

uns: \ťir hatten am 12' Á';.'ii"il sallr;;;- Tasdre'

ň;;; ;;;;.ii;;;"ň. Ň;ó''d;; tiůď." p..- Am Dienstag vor Ostern . nad-rtitt'ags

;;il'";-;ďšďritirrr.'',_J.- gi..ig"" su- wur'd-e der Transport am Asdrer El"p'_
a;;.;"-.roa "i., 

c.tá.rtiJ[, 3i"_s1í*'& bahn-hofe gruppen-1eis.e verlad'e.n.. '!ťegen

;á;;'J;r.';";"i}.s;h;;;r;l'řo ".''i.a., 
d.,' Vielzahl der Kin'der un'd Kirr'derwagen

;"ň řš;;;.;-;;d-"-.'d' j.-'ÁL*i.s;-J.' erhielt ic}r.fiir. meine G1uppe 'den grcií3ten

;;i;'b;;" čLped.s ging "r";-';;á,;;Ň"a- [1sso", der lei'*r a.udr. nur vier Ecken

;i;r'gl;, ilg.. ait&,.;,;;'"í;;-}ů;;.. h-atie, denn jede Familie hátte gern ein sol-

ilg" "sí"il. ?;;j;_;;íi;t.*il".i"o.T"^a." *::'|l::'-t* :"l !*]l{:l q:lib:] I'" 
_1:]

siď bereits ein'ige Famil'ien, 'die aus dem l\aďtt wurde es empt'IndllďI Kalt und nun

""ir'..g.g""g.""i 
Tň'd; ""iuďs*iď, 

waren jene am besten -dran' die .s'iďr _ganz
wor,den waren und ";".'áň"'rli"il!;i- 9be1' |r1qp^unter dem \Waggorr'dadl auf 'den

sďren Hoffen und Bangen im Ilager ňatten UepacK-Stol5en eln l'latzcnen gesuďIt natten'

ausharren miissen. N..h"#;;;";'*'r. Sie froren nicht so,erbármlich,wie jene,'die

in UngewiBheit, ob sie diesmal mitkom- "-,,Ycgo_1:^oo"1':1c'Ť'-::'' 
hocKten' Un-

-.,, ďii.d..,. itl'f}"L*'í;1otil* 
diese ietzte Nacht in

Man hatte uns im Sďriitzenhaus die Sďllaf-
decken weggenommen' obwohl meine Fa-
milie aus děř \ťohn"'ng hinaus'geflogen war,
ohne daíl wir auch nú,r ein'Zudeck hatten
mitnehmen důrfen. Im Askonas Legte man
uns nahe, wegen dieser Hárt'e zu reklamie_
ren. \íir hátien tatsáďrliďr einige Decken
bekommen, aber niďrt unsere e'i'genen' son-
'dern sehr mitgenommene fremde; un'd auch
diese wiren .lň, ''u' Gewicht gegen Gewiďrt
segeben worden. d. h. wir hátten 'dafiir au'f

í""i,.." eigen'e 
'Saďten verzidrten miissen.

Das lieílen wir bleiben.

Aus 'den Gespráďren mit Leidensgen'os-
sen konnte man_ entnehmen, mit welďrer
_ Griindlic}rkeit" d ie Tsc}reďren'i m Sďriitzen-
Íiaus alles durchwůhlt un'd abgefingert hat-
ten. um ihre Besehrl'iďlkeit naďr iedem fiir
sie 

'wertvollen štiickdren Habe' zu stillen.

Es war noch dunkel und die Bahnhofs-
uhr zeigte an:/' 3.45 Uh'r, als sidr 'der lange
Zug rudrend un'd schnaufend in Bewegung
setzte, einem uns unbekannten Ziele entge-

. gen. In Eger hatten wir dreistiin'digen Auf-
enthalt. Als wir bei Sdrirnding dann die
Grenze passierten, flogen wie auf Komman-
do vor den Augen der tsďreď-risďr'en Begleit-

I mannsdraft die weiBen Binden unter Freui
í dengeheu'l aus ť€n. !řággons. 

_ Der Bahnjo'
.| damm war s"dron iibersát m'it 'd'iesen Kains: ,

|i zeichen, so .daB wir genau feststellen konn-. '

I te.t, wo Bayern begann. l,

' U- 11.15 Uhr lief unser Zug in \ůí/iesau\'

ein. Hidr erwarteten uns hilfsbereite RK-
Schwestern und -Hel{erinnen. In gro8en
Eimern bradrte man uns das erste Mittag-
essen. Áuch ein fiir unsere ,damaligen Be-
griffe sehr schátzenswerter Reiseproviant

s2-

freilich -nicht nur aiuße-ro-r«den'tlich'er Gelehr-
samkeit, sondern zugleich einer I-ieben-den
Künstl-erseele, die - auch in der Sprache
der Wissenschaft -' un.mi_tte1ba.r von Herz
zu Herzen spricht.

Die „huldi-genden Grüße'-und -herzlichen
Wünsche“, die -der Deutsch-e Germanisten-
verband F-riedrich Panzer zur Feier seines
85. Geburtstages .aus-gesprochen hat, be-
zeugten eindrucksvoll die große Verehrung
und Liebe, -die diesem begn-a-deten Lehrer
allseitig zuströmten. War er -doch auch, wie
dieses Gedenkschreiben betonte, „von An-
beg-in-n Kopf un-d Herz der -deutschen Bil-
dungsbewegung gewesen“. Die -grundsätz-
liche Einheit -unseres Bildungswesens zu er-
ringen, war sein erklärtes- Ziel. In der denk-
würdigen Rede „Deutschkun-de als -Mittel-
punkt .deutscher Erziehung“ ›hat' er dieser
Zielsetzung pro-gra.mrnatisclien Aus-druck ge-
geben. So- stel-lte er seine Wissenschaft hin-
gebungsvoll in 'den Dienst -der Nation und
blickte über hemmende Zunftzäıune hinweg
allezeit auf das Ganze des Bil-dung'so-rga-n=is~-
mus. Wenn ihm dann 1930 der Deutsche
Germaniste-n-Verband zum 60. Geburtstag
als -dem Er-sten und Einzigen die Brüder-
Grimm-Denkmünze verlieh, so zeigte dies,
daß die Ge.rmanistik der gesamten Nat-io¬n
in ihm einmütiıg -ihren Führer und Meister
erkannte. .

Auch spezifisch akademische Ehrungen
sind Fried-rich Panzer in großer Zahl zutßll
.gewor-den-. An de-n Un.iversitäten München,
Freiburg, Frankfurt, Köln -und vor allem
H-ei-del-berg hat er gelehrt u-nd zweimal -
in Frankfurt (1911/12) und Heidelberg
(1926/27) - das Amt des Rektors beklei-
det. 1927 erhielt er die ehrenvolle Beru-
fung auf --das germanistische Or-dinariat der
Universität Berlin; abe-r er blieb unserer
Ruperto Carola treu. Er war Mitglied und
auch Präsident der Heidelberger A.kademie
der Wissenschaften und wurd-e zum Ehren-
senator der Universität ernannt. Zwjilmêll
- zum 60. und 80. Geburtstage .- ister
durch Festschriften geehrt wor-den".

Erstaunlich ist die Vielzahl seiner Ve.r-
ö-ffentlichun-gen, die nicht einmal andeu.-
tungsweise hier -aufgeführt werden konnen.
Das Schriftenverzeichnis _in -_der Fests-chr-ift
von 1950 'füllt _ einschließlich der Rezen-
sionen 13 Seiten m.it über 200 Titeln.
Schwerpunkte seiner Forschung waren VOH
früh an die germanische un-ddeutsche S_a-
gen-geschichte `(I-Iilde-Gudrun, Beowulf, Sig-
frid u. a.), die Märchen-dichtung in _der Viel-
falt ihrer Beziehungen und Auswirkungen,
vor allem aber wiederholte und ausgebrei-
tete Studien über das Nıbelungenli-ed. Au-Ch
die Wolfram'-Forschung hat er durch Un-
tersuchungen (Willehalm, Gahmuret-Studien
u.. a.) entscheidend -gefördert. Se1n_BL1C`-ll
über den Waltharius (1948) hat die Diskus-
s-io-n über dieses Epos erneut und auf urn-
stürzen-de Weise in Fluß gebracht._U-nter sei-
nen Textausgaben ist die mustergultige _Ed1-
tfion der Meier Helmbrecht, seine kritische
Scheffel-Ausgabe sowie die 'zweibändige
_Ver_öffent.lichung der Kinder- und Haus-
märchen -der Brüder Grimm in _=1l11'ß'1' Ufge'
stalt vor allem zu nennen. Seit 1913 gab
er die Zeitschrift fürden deutschen Unter-
richt, seit 1920 die Zeitschrift für Deutsch-
kunde und gleichzeitig die Deuts_chen _For-
schungen heraus. Auch an den Zeıtsdirıftfirı
für deutsche Bildung und für Volkskunde
war er führend beteiligt, ebenso an der Fak-
simile-Aus-gabe der Manessischen Lied-er-
han-dschri-ften im Insel-Verlag. Berühmt ge-
worden ist seine I-Ieidelberger Rektorats-
rede über „Volkstum und Spradie“ (1926).
Aber auch der Minnesang, Walther von der
Vogelweide sowie die Zusammenhänge zwi-
schen dichterischer und bilfdnerischer Kunst
im Mittelalter waren Gegenstände wieder-
holter Bea-rbeitun-g. In den letzten einein-
halb Jahrzehnten galten seine Bemühungen
neben de.m von ihm betreuten Inschriften-

1

werk vorallem -dem Nibelunigenlied, dessen
alls-eiti-ger Erfassung er". sich mit' der Fülle
seiner -Gelehrsamkeit und mit der tief ein-
dringenden Liebe d-es echten Kennersge-
widmet hat, '

-S-eine 1945 erschienenen Studien zum Ni-
ibelungenlied erschlossen eine neue S-icht der
Vorgeschiichte dieses Epos un-distellten es in
den .ges-chichtlichen Raum seiner Zeit. Wei-
tere einschlägige Unters=uchungen veröffent-
lichte er in den Beiträgen unter dem be-
ze-ichnenden Titel „Nibelungische Ketze-
reien“ (1948, 1952, 1953) sowie in der Hei-
delberger Aka-dem-ie-Veröffentlichung „Ni-
.belungisch-e Probleifnat-ik“ (1954). Vor eini-
gen Woch-en -erst er-schien das -diese nibelun-
gischen- Forschungen zusammenfassende
Haupt-werk: „Das Nibelungenlied. Entste-
hung un-d Gestalt“. (1955), in dem mit einer
Fülle feiner und feinster Beobachtungen der
gesamte Bestand dieser Dichtung -aufgenom-
men und ge-deutet ist. Nur' aus lebenslanger
Liebe zum Gegenstand konnte ein B-uch
dieser Art erwachsen, un-d nur solche umfas-
sen-de Liebe war imstande, die hier auszu-
breite-nd-e Stoffüll-e zu einem Ganzen zu fü-
gen. Einige Sätze aus diesem letzten Werk
Friedrich Panzers mögen absdiließ-end ge-

narintwerden, um mit ihnen noch einmal
diie Stimme des verehrten Meisters aufklin-
gen zu lassen .und in der 'vo-rnehrne-n
Schlichtheit des Tones -- unverlierbar -
der .inn.ere.n Lauterkeit 'seines Wesens inne
zu werden. In bewundernswerter Kürze hat
er die bei-den Teile des Nibelun«ge.nlie-des .ge-
geneinan-dergesetzt: '„Der erst-e -Teil voll
zarten, frohen, erwartunfgsvollen Morgen-
lichts, aufsteigend zur Mittagshö-he glück-
lichster Erfüllung, bis aus u-nbeachteten Kei-
men s-ieh 'plötzlich 'die grause Katastrophe
entwickelt, di-e den herrlichsten Hel-den in
strahlender Jugend schul-dig-unschuldig :in
den Abgrund reißt. D-er zweite' Teil dage-
gen vo-n Anf-ang an vom Vergangene-ri über-
schattet, durch -wen-ige Aufhellungen voll
täuschender Hoffnung in großartiger Stei-
gerung unaufhaltsam zu Tod -un-d Unter-
gang -drängen-d.“

Dieses' Zitat -aus Friedrich* Panzers letz-
tem Buch möchte uns daran mahnen, -daß
wir mit _-dem Werk des`Meisters ein Ver-
mächtnis in Hän-den halten, das -uns bleibt
un-d über den Tod hinaus das Glück geistiger
Verb-unidenheit mit dem .Ver-ewigten zu
spenden vermag. - i A

Vierter Austreibungstransport: Karwoche 1946
Der viert-e Austreib-ungs'transpo›rt aus Asch,

über den wir heute zu berichten haben
(über die drei ersten siehe die Run-dbriefe 4,
5 und 6), fiel in die Karwoche 1946. Er ver-
ließ Asch am Mittwoch, -den 18. April kurz
vor 4 Uhr morgens. Bei seinem Eintreffen
in W-iesau zählte er 1218 Personen. Die-se
stammten -aber offenbar nicht aus-schließlich
aus -dem Kreise- Asch, sondern auch arus
Franzensbad und Fleißen. Es liegt uns ein
Bericht vor, -der davon spricht. -Da die
Fahrtziele d-ie gleichen sind wie in dem
zweite-n,.von -einem Ascher' geschriebenen
Berichte, wfurdeder von Asch kommende
Transport jedenfalls in Eger -durch eini e
zusätzliche Waggons verstärkt. Dafür spricht
auch die Angabe, -daß der Transport auf dem
völlig zerstörten Egerer Bahnhof einen drei-
stündigen Aufenthalt .l;iat_te. ' '- .

Ein Landsmann, der dem aus Asch .ab-
gehen-den Trans-port an-gehörtfe, -berichtet
uns: Wir hatten am 12. April im Schützen-
haus gestellt zu sein. Nada den üblichen Pro-
zeduren und Schikanen, dem .gierigen Su-
chen, wo noch ein Geldstück, e-in Schmuck
oder .sonst etwas Bege-hrenswertes versteckt
sein könnte, un-d nach dem -Aibwiegen des
ei-laiubten Gepäcks ging es am späten Nach-
mittag ins Liager Askonas, das :uns für vier
Tage Bleibe werden sollte. Dort «befanden
sich bereits ein-ige Familien, die -aus -dem
vorherge-gangenen Transport zurückgestellt
word-en waren und vierzehn Tage la-ng zwi-
schen Hoffen un-d Bangeri im La-ger hatt-en
-ausharren. müsse-n. Noch immer waren sie
in Ungewißheit, ob sie diesimal mitkom-
men würden.
Man hatte uns im Schützienh-aus die Schlaf-

decken weggenommen, obwohl meine Fa-
milie -aus der Wohnung «hinaus-geflogen war,
ohne 'daß wir auch nur ein 'Zu-deck hat-ten
mitnehmen dürfen. Im Askonas -legte man
uns `na'.h~e, w-egen dieser Härte- zu f.reklamie.-
ren. Wi-r hätten tatsächlich ein-ige Decken
bekommen, aber nicht unsere ei-ge=nen, son-
dern sehr mit-genommene fremde; und auch
diese wären uns nur Gewicht gegen- Gewicht
ge-geben word-en, d. h. w-ir hätten -dafür au-f
weiter-e .eigen-e ' Sachen verzichten müssen.
Das ließen wir bleiben.

Aus den Gesprächen mit Leidensgenos-
sen konnte man' entnehmen, mit welcher
„Gründlichkeit“ die Tschechen im Schützen-
haus all-es durch-wühlt und abigefingertfhat-
ten, um ihre Begehrlichkeit nach jedem für
si-e wertvollen Stückchen. H-abe~zu stillen.
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Manche versteckte Uhr, 'i manch-es 'in einen
Rocksaum genähte Paten-Go-ldstück unıd
viele sonst-ige Andenken fielen d-en langen
Fingern noch .zum Opfer.

Im A.s-kona.s wurden wir in Transport-
Gruppen eingeteilt. Ich gehörte mit meiner
F-amilie zur Gruppe (Waggon) 19 un-d wur-
de zum Gruppenführer bestimmt". Zu mei-
ner Gruppe zählten die Familien Güntner
(Z-ahniar-zt Nefubergh eine Familie Storzer
aus Kr-ick-erhäu in -der Slowakei, die als
Flüchtlinge a=u=f Gut Sorg untergebracht wa-
ren, eine Frau Stollner mit Kifn-dern, eine
Frau Künzel mit Kindern aus Ste-inpöhl und
Frau Wun-derliidi mit K.ind aus Werners-
reuth. Als Handgeld erhielten wir pro Kopf
1000 RM, Ich erinnere mich noch gut, daß
sich Herr Sto-rzer wie ein Krösfus fühlte, als
ich ihm für seine ne-unköpf-ige Familie 9000
RM hinzählte; er hatte ja als Slowakei-
Flüchtling keinen Pfennig mehr in -der
Tasche. _ `

Am Dienstag vor Ostern nachmittags
wurde der Transport am Ascher -Haupt-
bahnhofe .gruppe-nweise verladen. Wegen
der Vielzahl -der Kinder und Kinderwagen
erhielt ich für meine Gruppe -den größten
Waggon, -der lei-d-er auch n-ur vier Ecken
hatte, dennjede Familie hätte gern -ein sol-
ches Plätzchenz-um Schıl-afen igehabt. In der
Nacht wurde es -empf-indl-ich kalt und nun
waren jene -am besten dr-an, die sich -ganz
oben kirapp unter dem Waggonıdaçh auf den
Gepäck-Stößen ein Plätzchen gesucht hat-ten.
Sie froreiı nicht so erbärmlich wie jene, die
am Waggonıbofd-en lagen 0-der -hockten. Un-
endlich lan-gs-am ging diese letzte Nacht in
der Heim:at vorbei. '

Es war .noch dunkel und die Bahnhofs-
uhr zei-gte aruf 3.45 U-h-r, als sich -der lanige
Zug rruckend un-d sch.n'aufen`d in Bewegung
setzte, einem uns unbekannten Ziele entge-
gen. In Eger hatt-enjwir dreistündi-gen Auf-
enthalt. 'Als wir -bei Schirndinig dann die
Grenze passierten, flogen wie auf Komman-
do vo-r den Augen der tschechisch-en Begleit-
mannschaft die weißen Biıfi-_d_en unter Freu-1
dengehe-ul aus 'm"De'ri "Ba'h'i'1-i
damm war s`i:h"o=n “üb-ersäti' m-it -diesen Kains-Ã;
zeichen, so -daß wir genau feststellen konn-ij
ten, wo Bayern begann. _

íUni 11.15 'Uhr lief unser Zug in Wie'-sau
ein. Hier erwarteten uns hilfsbereite RK-
Schwie-stern und -Helferinnen.. In großen
Eimern brach-te man uns das erste Mittag-
essen. Auch ein für unsereıd-amaligen Be-
.griffe sehr schätzenswerter Reiseproviant



V/urde vert'eilt: BÍot' '!íurst, Zucker, Mar-
garine . In Viesau verlieB uns bereits eine
Ánzahl von Fam'ilien, die dort von Angehó-
rigen erwartet urr'd naďr orten mitgenom-
mén wurden, wo fiir sie sc}ron Aufenthalts-
genehmigungen erwirkt worden waren. Die
Masse ,des Transportes wurde nadri der
,,Durdrsdrleusung' und noďrmaliger Einpu-
,derung in deutsdre u7aggons umgeladen und
gegen Abend ging es weiter in Richtung
Di c h a u/Oberbayern, das uns nunmehr
als Zielort unseres Transports genannt wor-
den war. 'Wir erreidrten diéses auďr am
Griindonnerstag vormittags. Der Aufent-
halt in DacÍr'au ist in der Erinnerung ver_
sďrónt durc]r eine Hiihnersuppe un,d wirk-
lic}r und wahrhaftig durďr eine Orange, die
wir wie ein Márcl-ren aus 1001 Nac}r,t be-
staunten. Angeregt durďr solďre erste
sc:hiic:hterne Zivilisatio'ns-Ersdreinungen gin-
gen 'die Mánner daran, siďr ,den neuen Um-
stán'den anzupassen; an jeder offenen 1řag-
gontúr hing ein Spiegel und es hob ein
wahres \i0ett-Rasieren an.

. Ziel: Traunstein
Kurz nach dem Verlassen von D,achau

wnrde der Zug geteilt. Ein Teil dampfte in
Ridrtung Miihldorf am lnn, der andere
wur,de ňach Tr a u ns t e i n weitergeleitet,
wo wir am Karsamstag friih ankamen und
Unterkunft 'in der Klostersdrule erhielten.
Vor der Verlecung in die einzelnen Zim-
mer derselben 

"*uřd.'' wir alle noďrmals
untersucht un,d neuerliďr eingepu'dert. Viele
Frauen bekamgn s5 daraufhin mit Kopf-
jud<en zu ťun und ihr erster Gang in Tr'a9n-
ioein war zur Friseuser Im Quartier maďrte
es siďr ieder so bequem wie mógl'ich. Am
1. osteifeiertag gab es zum Friihstúck zwei
Semmeln und Ersatzkaf f ee. !(ir lieíšen es

uns niďrt entgehen, den farbenpráďrtigen,
traditionellen Osterritt von Traunstein zu
be-wun'dern ,und hatten dadurcÍr am ersten
Tage unseres Aufenthaltes in Oberbayern
eine Zerstreuung, die iiber 'die triiben S,tun-
den des Verjagtieins ein wen'ig hinweghalf.
Bald ,,goderten' wir einen Fleisdrer in
Traunsiein auf, der uns um 20 Pfennige
eine Knodrensuppe mit Einlage verabfolgte,
was wir dem guien Manne durďr reichliclr-
sten Zusprudr dankten. Lange war unseťes
Bleibens in Traunste'in niď-rt. Schon zum
\ťoďrenerr'de hatte ein betráďrtJicher Teil
den Zuzrtg zu Verwandten, die bereits ir-
gerr,dwo ansássig waren, in Hánden, 'die an-
áeren verfraďr,řete *an auf Lastautos auf
die Dórfer der náheren und weiteren IJm-
gebung. Viele von ihnen fanden dort ihren
áauerňden '\Ďřohnsitz. Die Mehrzahl von
ihnen stammt aus Haslau.

Der zweite Transportteil
wurde 'irgendwo zwisdren Dachau un'd Fa-
sing vom- Traunsteiner Teil getrennt und
hatře, wie uns unsere Gewáhrňánnin sc}ril-
dert. bóse Abenteuer zu iiberstehen, bis er
im Lager Tóging bei Múhldorf larr'dete.
Die vórdere Zugháltte blieb zwischen Da-
drau und Pasing, sďreinbar auf einem Ne-
bengeleise, stehen und seine Insassen nah-
men- an' da8 sie dort die Nadrt wúrden zu-
bringen' miissen. Plótzl'ich erfolgte ein ent-
setzlicher Knall. Die an den 'Wárr'den aufge-
stapelten GepácJ<sstiid<e mit den darauÍ La'
geinden stiiizten in die Vaggonmitte und
begruben jene unter siclr, die siďr dort zur
Ru-"he ausg'estred<t hatten. In das Chaos und
in die Finsternis drang der Hil'feruf meinés
Vaters. Durďr den Ánprall einer Lok war
die bisher unboniitzt gewesene Seitentiir
unseres Viehwaggons aufgcrissen und sofort
wieder zugestoííe"n *o.'dtií. Der an ihr leh-
nende 8.{iihrige Greis, der friihere Thon-
brunner Obeilehrer Zipser, erlitt eine
Quetsdrwunde ůber das ganze Sďrádeldadr.
Iňzwisc}ren war Lárm auf dem Bahnsteig
entstanden. Eine weitere Verletzue wurde
auf einer Bahre weggetragen. Mánner wa-
ren abgesprungen, die Ursaďre des Sdrrek-
kens und- Unheils festzustellen: Man hatte
ver'gessen' u.nsereÍ Garnitur ein Sdrůufilidrt

Zu wenig lnteresse fiir Selb?
Der FestaussdruíJ des Asc}rer Heimattre{-

fens in Selb 1956 muíŠte eine betriiblidre
Feststellung madren: Ein ins Gewirht 'fal-
lender Teil der ausgesandten Festabzeichen
kam als ,,Nidrt angenommen" an ihn zu-
riid<. Landsleute, die um den Vertrieb der
Abzeiďien bei den an ,ihrem \íohnsitze sefi-
haften Asďrer gebeten wurden, lehnten also
die ErfÚllune dieser Bitte ab.

Ausdriickřch und nachdrÍid<lidr sei daher
nodrmals darauf hingewiesen, da8 der Ab-
zeichenverkauf heuer das einzige Finan-
zierungsmittel des GroBtreffens ist. Es wird
sonst keinerlei Sammlung durdrge-
fiihrt. Der Preis des Abzeidrens wurde
aufierdem auf nur 50 Pfennige festgesetzt.

Es sollte Ehrensadre aller Landsleute aus
dem Kreise Asdr sein, auďr wenn sie selbst
n i c h t zu dem Treffen kommen kiinnen'
ein soldres Abzeidren zu erwerben und es,

als Zeidren der Verbundenheit am Tage
des Tref f ens zu tragen! Es wird ja
daraus keinerlei Gesch?ift gemadrt. Das Er-
tráenis hat die hohen Kosten zu decken, die
daiFest in seiner Vorbereitung und Durďr-
fiihruns verursadrt. Sollte siďr, was zwar
erfreuli-<Ír wáre' aber unwahrscheinlich ist'
ein Ueberschufi'ergeben, so bleibt dieser fiir
kiinftise Treffen áufbewahrt oder kommt
Zweckěn der Heimatpílege und damit der
gesamten Asdrer Heimatgemeinsďraft zu-
gute.

Landsleute, versďrlieíŠt Euc]r nidrt 'der
kleinen Miihe, die Abzei&en im voraus ab-
zusetzen! ltrřer immer nun nodr in den náďl-
sten \ťochen ein solďles Pác}c}reň zuge-
sch,icl<t bekommt, der ,ist herzlich gebeten,
die Abzeidren an den Mann zu bringen. Je-
der Abzeidrenkáufer bekennt sic}r mic
der Abnahme eines Abzeichens zur Heimat-
gemeinsdraft un'd unterstiitzt die Pflege des
Heimatgedankens. !Ver, wollte sidr da aus-
sdrlieBen?

zu setzen! Unsere Empórung absdrneidend,
nahm ein Beamter 'den Tatblstand auf und
sidrerte auďr griirr'dliďre Behandlung meines
verletzten Vatirs zu, jedodr ,brauste der Zug
alsb'ald in hóchster Geschwindigkeit in die
Naďrt hinaus und unentwegt durch alle
Bahnhófe hindurdr. Endlidr Au'fenthalt in
Rosenheim. Langweilige Stunden. Niemand
ktimmerte siďr um uni. Am 'gleidren Bahn-
steig ein Zug mit Oesterreichern. Sie hat-
ten es besser: mit all ihrer Fiabe fuhren sie
in ihre Stammesheimat! \řir hatten soit
Dachau nidrts mehr zu trinkerr" Err'dliďr, ge-
gen Abend, setzte siďr unser Zug wioder 'in
Bewegu.'g. Náher riid<ten die Berge. Zwi-
schen den Geleisen lag .eine Schiene zum
Ž.ň"."au"t"i.b. r" d."_ hlpen sollten wir
also neue Ansiedlung finden? \ťir Jiingeren
hátten uns .eingedenk interessanter' Sďrul-
scunden mit ,diósem Gedanken wohl abge-
funden.

Es dámmerte bereits stark, als u'nser Zug
ins Stod<en geriet und stehen blieb - die
ganze Nacht-- ohne Lidrt - ohne daíŠ'je-
mand gewuí3t hátte, wozu un'd warum die-
ser Aufenthalt. Beherzte Mánner wagten
den Sprung in 'das ungewisse Dunkel' Áber
niemarr'd braďrte Aufklárung. Kein Gegen-
zug kam, nur frisdre Luft. Sie war begehrt,
abár giskalt, so da8 wir f riererr'd zusam-
menkrodren. Meiner alten Mutter war elend
und schleďr't. Áber weder aus ihr'em noďr
aus 'des siďrer von 'Wundsďrmerz gep'lagten
Vaters Munde kam Klage; stumm trugen
die Aeltesten diese schwersten Notstun'den
ihres Daseins.

Ám náďrsten Morgen bemerkten wir, wie
\Vaggon um Vaggon vorsiďrtig die abschůs-
sigď-Stred{e hinabgerollt wurde und der
Zus schlieíŠlidl aus Rosenheim der Sonne,
alsó dem Osten, entgegenfuhr. In jeder Sta-
tion war lángerer Aufenthalt: 'ltrí'ir wurden
den Orten .'ňd Lag".'' angeboten, niemand
hatte Verlangen nidr uns, niemald Platz.
Idr kann mičlr nidrt erinnern, daíŠ 'uns ir-

gendwo Speise und Trank geboten ,worden
wáre. lWer ab Dadr'au niďrt gespart hatte,
d,er muíŠte eben darben. Immer weiter ging
es an der Álpenkette entlang ostwárts,
manďrmal dtrrďr Ueberschwemmungsgebi'e-
te. Drau8e,n der zeitigste und wármste, ja
sc}rónste Friihling seit langen Jahren. Vie
hitte man siďr seiner sonst gďreut!

\7ir passieren Můhldorf - und immer
weiter geht die Fahrt. '!(ie sió spáter her-
ausstellte, waren wir infolge von Organi-
sationsf ehlern, vielleidrt sogar wegen Ver,-
wechslung unserer Garnitur mit einer nach
Oesterrei"ih bestimmten, iiber Kufstein und
wioder zuriid<gele'itet worden'.

Endlic]r, naďl.dem wir seit Dadralr drei
Tage und zwei Náďrte in der Irre herum-
s"fiih.t worden waren, ging am dritten
Špátnac}rmittas ein hofÍendes Raunen durch
die tWaggons.'Ric}tig, der Zug {uhr vom
Hauptgi"e'ís weg, schlug einen groB'en Bogen
um Tó g'i n g und blieb err'dgiiltig 'im dor-
tisen LaLer stehen. Den dorcigen RK-HeI-
feíinnen"und -Helfern sei lebňslang Dank
fiir ihr Bemiihen, uns dann bis zum Oster-
montag aufs beste betrzut und verpflegt zu
haben!

Die letzte Fahrt
Der ,,Ascher Rundbrief" hat iiber die

trostlos-bitteren Tage des Apnil 1945, als
unsere Heimat zum Sďrauplatz des in seinen
letzten Zud<ungen liegenden Krieges wurde,
bereits wiederholt bericitet. .Immer han-
delte es sidr um private Einzeldarstellun-
gen, die einmal zusammengefaBt - 

ein Bild
řenór eesch'iďlteschweren Zeit etgeben wer-
á"n_ ňít noch so manche Einzelheit bisher
unaufgezeiďrnet geb1ieben ist, 'das beweist
un, .řn Beriďrt, -d.. u.'' erst jetzt zuk_am
und der die letzie folgensdrwer'e Eisenbahn-
fahrť auf der Stre&J Ásďr - Roíibadr _
Adorf behandelt:

Frau Helene Martin, geb. Penzel (Toďrter
des Malermeisters Penzel) war im Zuge des

,totalen Krieges' zur Bahn dienstverpflich-
í"t *oodb''. Ňac}r einem kurzen Lehrgang
in Eeer w'urde sie als Sďraffnerin einge-
t"ttt.*Am Sonntag, den 15. April 1945 ging
sie um 3 Uhr friih zum Dienst. Sie war dem
nach Adorf falligen Zuge zugetďlt. ' Die
Riic]rfahrt verzógřrte s,ich, da der _Ádorfer
Stationsvorstand luf einen AnschlufŠzug aus

Plauen warten 1assen wollte. SďrlieíJlidr
dur,fte der Zug dodr abfahren, o'bwohl der
7ug aus Plaueň noc}r nidrt cirr'getroifen war.
Die' Garnitur bestand aus der Lokomotive,
einem Pad<- 'und einem Personenwagen. Die

. Ádoríer StraBe war iiberquert, 'die freilie-
Eende Steigung Richtung Grenze begann.
Ďie Masďrin*e ňtvickelte-eb'en 'dieser Stei_
gung wégen starken Raudr, der Zug war auf
á"ď f'.ň'' Gelánde weithin zu sehen' Urr'd
in 'diesem Augenblick kamen die Tiďflie_
ser. Sie nahme den Zug, unter heft'igen Be'
íď'.lB. ed't Mensďren -u8t.n dabei ihr Le-
ben lassen: 'drei Sotrdaten, vier Zivilisten
und die als Scihaffnerin eingesetzte Frau

* Maruin. Die iibrigen Passagiere, etwa 20, '

konnten fliehend 
_den 

nahen \ťald erreř
chen. Als d.er Zug mit den 'durchlóóerten
rJťaggons s'idr wioder in_ Bewegung setzte'
sel";; es ihm m'it knaper Not, ébenfalls im
Ýuld! z" versďrwinden, als eb'En die Flieger
*i.d.. l"ft""c}rten. Dór Leiďrnarn 'der auf
so tracisďle lWeise ums Leben gekommenen
irrnge.r" Asdrerin wurde von der sádrsisdren
'Geřd".-e.i" freigegeben und traf mit dem

"1;iď';; 
Zie in"Aiď' ui''. Es war zugleiďr

ái" l",''" Fa'hrt auf der Stred<e vor der Be-
setzun,g 'des Kreises Asch durdr die Ame-
rikaner.

Das Angebot, da8 Frau Martin unter mi-
titariiďre'n"Blrrá zu Grabe geb'rach't werden
soll- lehnten die so hart betroffenen Ange-
há'in.n ab. ' Ein italienisďrer Kniegsgefan-
seneř sďtaufelte gegen Brot urr'd Zigaretten
'áas Grab' eines 'čeř vielen frisdren Gráber,
die in díesen und den nádlsten Tagen im
Kreisá Asďr aufgeworfen wer'den mu8ten.
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wu-rde verteilt: Brot, Wurst, Zucker, Mar-
garine, In Wiesa-u verließ uns bereits ein-e
Anzahl von F-am-ilien, die dort von Angehö-
rigen' erwartet und nach Orten mitgenom-
men wurden, wo für sie schon Aufenthalts-
.genehmigungen erwirkt' wor-den waren. Die
Masse «des Transportes wurde nach -der
„Durchsch.leusung“ un-d nochmaliger Ei.npu-
-derung in deutsche Waggons umgeladen und
-gege-n Abend ging es weiter in Richtung
Dachau/Oberbayern, das uns .nunmehr
als Zielort -unseres Transports genannt wor-
den war. Wir erreichten diéses .auch am
Grün-donnerstag vormittags. Der Aufent-
halt in Dachau ist in der Erinnerung ver-
schön-t durch eine Hühnersuppe und wirk-
lich und_ wahrhaftig durch eine Orange, die
wir wie ein Märchen aus 1001 Nacht be--
st-aunten. Angeregt durch solche erste
schüchterne Zivilisaitiofns-Erscheinungen gin-
gen -die Männer' daran, sich den neuen Um-
ständen anzupassen; an jeder offenen Wag-
gontür hing -e-in Spiegel -und es_ ihob ein
wahres We-tt-Ras-i-eren an.

_ Ziel: Traunstein
_Kurz n-ach dem Verlassen von Dachau

wurde der Zug geteilt. E-in Teildampfte in
Richtung Mühldorf am Inn, -de-r an-dere
wurde n-ach T r a u n s t e i n weitergeleitet,
wo wir am Karsamstag früh ankamen und
Unterkunft 'in -der Klostersch-ule erhielten.
Vor der Verlegung -in die einzelnen Zim-
mer derselben w-urden wir alle _.nochmals
untersucht und neuerlich eingepudert. Viele
Frauen bekamen e-s daraufhin mit Kopf-
jucken zu tun un-d -ihr erster Gang in Traun-
st"-ein' war zur Frise-usee Im Quartier machte
es sich jeder so -bequem wie möglich." -Am
1. Oster-feiertag -gab es zum Frühstück zwei
Semmeln und Ersat-zk-affee. Wir lie-ßen es
uns nicht entgehen, den farbenp-rächt-igen,
trad-itionel-len Osterritt von Traunstein zu
bewundern -und hatten da-durch am ersten
Tage -unseres Aufenthaltes in Oberbayern
eine Zerstreuun-g, die über -die- trüben Stun-
den de-s Verjagtseins ein wenig h-inweghalf.
Bald _„-godert-en“ wir einen Fleischer in
Trau-nst-ein -auf, der uins um 20 Pfennige
eine Knochensuppe mit Einlage vera-bf.olgte,
was- wir -dem guten Manne durch reichlich-
sten Zuspruch dankten. Lange war unseres
Bleibens in Traunstein n-icht; Schon zum
Wodienen-de hatte ein beträch-t.licher Teil
den Zuzug zu Verwandten, die bereits :ir-
gendwo ansässig waren, -in Händen, -d-ie an-
deren ver-frach-tete ma-n auf La-stautos auf
-die Dörfer der näheren und weiteren' Um-
gebung. Viele von ihnen fanden- dort' ihren
dauernden Wohnsitz. Die Me-h-rzah-l von
ihnen stammt aus H a sl a u". - 4

Der zweite Transportteil '
wurde -irgen-dwo zwischen Dachau un-d Pa-
sing vom Traunsteiner Teil getrennt und
hatte,'wie 'uns un-sere Gewährsmännin schil-
dert, böse Abenteuer zu überstehen, bis er
im Lager Tögi-ng bei Mühldorf landete.
Die vordere Zughälfte bl-ieb zw-ischen Da-
chau und Pasing, s-cheinbar auf einem Ne-
bengeleise, stehen -und se-in-e Insassen nah-
men an, daß sie dort die Nacht würden zu-
bringen müssen. P_lötzl-ich e-rfol-gte ein ent-
setzlicher Knall. Die an den Wänden auf.ge-
stapelten Gepäcksstücke mit_den da-rauf La-
gernden stürzten in die Waggonmitte und
begruben jene unter sich, d-ie sich -dort zur
R-uhe ausgestreckt hatte-n. In das Chaos und
in -die Finsternis drang der Hilferuf meines
Vaters. Durch den Anprall einer Lok war
die bisher unbenützt gewesen-e Seitentür
unseres Viehwaggons aufgerissen -und sofo.r-t
wieder -zu-gestoßen wor-den. Der an ihr leh-
nende 84jä=hrige Greis, der_frühere Thon-
brun-.ner O-be-rlehrer Zipser, erlitt e-ine
Quetschwun-de überdas ganze Schäde-ldach.
Inzwischen war Lärm auf dem Bahnsteig
entst-aniden. Eine weitere Verletzte wur-de
auf. einer Bahre weggetragen. Män-ner wa-
ren abgesprungen, die Ursadie des Schrek-
kens und Un.heils festzustellen: Man hatte
vergessen, uns-er-er Garnitur ein Schlußlicht

Zu wenig Interesse für Selb?
.Der .Festafuss-chuß -des Ascher Heima_ttr-ef-

fens in Sel.b 1956 mußte eine -betrübliche
Feststellung _m-achen: Ein ins Ge-wicht -fal-
le-nder Teil der aus-gesan-dten Festabze-ich-en
kam als „Nicht angenommen“ an :ihn zu-
rück. Landsleute, die um den Vertrieb der
Abzeichen bei de-n an ihrem Wohn-sitze seß-
haften Ascher -gebeten wurden, lehnten also
die Erfüllung dieser Bitte ab.

Ausdrücklích und nachdrücklich sei daher
nochmals darauf hingewiesen, daß der Ab-
zeichenverkauf heuer das einzige Finan-
zierungsmittel de-s Großtreffens ist. Es wird
sonst keinerlei Sammlung durchge-
führt.' Der Preis des Abzeichens wurde
außerdem auf nur 50 Pfennige festgesetzt.

Es sollte Ehrensache aller Landsleute aus
dem Kreise Asch sein, auch wenn sie selbst
nicht zu dem Treffen kommen können,
ein solches Abzeichen zu erwerben und es_
als Zeichen der Verbundenheit am Tage
des Treffens zu tragen! Es wird ja
daraus keinerlei Geschäft gemaclit. Das E1“-
trägnis hat die hohenf Kosten zu decken, die
das Fest in seiner Vorbereitung und Durch-
führung verursacht. Sollte sich, was Zwar
erfreulich wäre, aber unwahrscheinlich ist,
ein Ueberschuß ergeben, so-bleibt dieser für
künftige Treffen aufbewahrt oder kommt
Zwecken der 'Heimatpflege und damit der
gesamten Ascher I-Ieimatgemeinschaft zu-
gute. ' ' _

Landsleute, versdil-ieß-t Euch nicht -der
kleinen Mühe, -die Abzeichen im voraus ab--
zusetzen! Wer immer nun noch i-n den nädi-
sten Wochen ein solches Päckchen zuge-
schickt bekommt, der ist herzlich -gebeten,
die Aıbzeichen an den_ Mann zu bringen. Je-
der Abzeichenkäufer bekennt sich mit
der Abnahme eines Abzeichens zur Heimat-
ge-meinschaft -und unterstützt die Pflege des
Heimatigedafnkens. Wer wollte sich Ida aus-
schließen? _ - i

z-u setzen! Unsere Empörung absch-neidend,
nahm ein -Beam-t-er den Tatbestand auf und
sicherte auch gründliche -Behandlung meines
verletzten Vaters zu, jedoch .brauste der Zug
alsbald in höchster Geschwi-n-digkeit in die
Nacht hinaus u-n~d unentweg-t -durch al.le
Bahnhöfe hindurch. Endlich Aufenthalt in
Rosenheim. Langweilige Stunden. Niemand
kümmert-.e -sich um -uns. Am -gl-eichen Bahn-
steig ein Z-ug mit Oeste-rreich-ern. S-ie hat-
t-en es bess-er: mit -all -ih-rer Habe- fuhren sie
in ih-re Stammesheimat! Wir hatten seit
Dach:-au nichts mehr zu trinken. Endlich, ge-
gen Abend, setzte sich unser Zu-g wieder -in
Bewegung, Näher rückten die_B-er.ge. Zwi-
schen de-n Geleis-en la-g-,eine Schiene zum
Zah-nradbetrieb. In den Alpen sollten wir
also neue Ansiedlung finden? Wir Jüngeren
hätten uns einge=denk_ 'inter-es-santer Sch-u1-
stunden niit diesem Ge-danken-wohl abge-
fun-den-. _

Es dämmerte bereits stark, als unser. Zug
ins S-tocken geriet -und stehen blieb -- die
ganze Nach-t - -ohne -Licht - ohne daß je-
mand gewußt hätte, wozu und wa-rum die-
ser Aufenthalt. Beherzte Män-ne-r wagten
den Sprung in das ung-ewisse Dunkel. Aber
niemand brachte Aufklärung. Kein Gegen-
zug kam, nur frische L.uft. S-ie war begehrt,
a-ber eiskalt, so daß ,wir frierend zusam-
menkr-ochen. -Meiner alten Mutter war elend
und schlecht. Aber wed-er aus ihrem noch
aus des sicher von-Wun-dschmerz geplagten
Vate-.rs Munde kam' Klage; stumm trugen
die Aeltesten diese schwersten Notstunden
ihres Daseins. - ' _

Am nächsten Morgen bemerkt-en wir, wie
Waggon um Wa-g.gon vors-ichtig die abschüs-
s-ige Strecke hin-abgerollt wurde un-d der
Zug schließlich aus Rosenheim der Sonne,
a-lso dem 'Osten, entgegenfuhr. In jeder Sta-
tion wa-r längerer A-ufentha.lt:"W-ir wur-de-n
d-en Orten und L-agern angeboten, niemand
hatte _Verlangen nach uns, niem.and Platz.
Ich kann mich nicht erinnern, daß uns ir-
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gendwo Speise und Trank' geboten worden
wäre. Wer ab Dach-au nicht gespart hatte,
der mußte eben darben. Immer weiter ging
es an der Alpenket-te entlang ostwärts,
manchmal durch Uebe-rscliwemm-ungsgebi-e-
te. Draußen -der zeitigste un-d wärmste, ja
schön.ste Frühling seit langen Iahren“. Wie
hätte man sich seiner sonst gefreut!

Wir pass-ie-ren Mühldorf _ und immer
weiter -geht die Fahrt. Wie sich später her--
aus-stellte, waren wir infolge von Organi-
sat.ionsfehlern,'vielleicht sogar wegen Ver-
wechslung unserer Garnitur mit einer nach
Oesterreich bestimmten, über Kufstein- und
wieder zurückgeleitet wor-den-. -

Endlich, nachdem wir seit Dacli-alu dre-i
Tage. und zwei Nächte in der Irre herum-
geführt worden waren, ging am -dritten
S-pätnachmittag ein hof-fendes Ra-unen durch
-d=ie Waggons. Rich-ti-g, -der Zug fliu-hr vom
Haupt-gleis weg, schlug einen groß-en Bogen
um Tö giin g und blieb endgültig .im -dor-
tige-n Lager stehen.. Den dortigen -RK-Hel-
fe-rinn-en und -Helfern s-ei leben'-s-la-ng-_ Dank
für ihr Bemühe-n, uns dann bis zum Oster-
montag aufs beste betreut -und verpfl-egt zu
ha-ben!

Die letzte) Fahrt
Der „Ascher Rundbrief“ hat über d-ie

trostlos-bitteren Tage des April 1945, als
unsere Heimat zum Schauplatz des in seinen
letzten Zuckun-gen liegen-den Krieges wurde,
bereits wiederh-olt berichtet. Immer han-
-delte es -sich -um private Einzeldarstellun-
gen, die einmal z-usammengefaßt ein Bild
jener geschichte-schweren Zeit ergeben -wer-
den. Daß noch so manche Einzelheit -bisher
una-ufgezeichn-et gebliebe-n i-st, das -beweist
uns ein Bericht, der uns -erst jetzt zukarn
un-d der die letzte folgen-sch-werie Eisenbahn-
fahrf auf der Strecke Asch-- Roßbach __
Ado-rf behandelt:

'Frau Helene Mart-in, geb. Penzel (Tochter-
des Malermeisters Penzel) war im Zuge deä
„totalen Krieges“ zur Bahn dienstverpflich-
tet wor-den. N-ach einem kurz-en -Lehrgang
in Eger wurde s-ie als Schaffnerin einge-
setzt. Am Sonntag, den 15. April -1945 gıng
s-ie u-m 3 Uhr früh zum Dienst. Sie war -dem
nach A-dorf fälligen Zuge zugeteilt. Die
Rückfahrt verzögerte sich, da -de-r Adorfer
Stationsvo-rstand auf einen An-schlußzug aus
Pla-uen warten lassen wollte. Schließlich
durfte -der Zug -doch abfahren, oibwohl der
Zug aus Plauen noch nicht ein-getrof-fen -war.
Die -Garnitur bestand aus der Lokomotive,
einem Pack- und einem Personenwagen. Die
A-dorf-e-r St-raßewar überquert, -die freilie-
-gen-de Steigung-Richtung Grenze begann.
D-ie :M-aschine entwickelte eb-en -diese-r Stei-
gung wegen -starken Rauch, der Zug war' auf
dem freien Gelände weithin zu sehen. Und
in -diesem Augenblick kamen die .Ti-ef-flie-
g.er. Sie nahmen -de_n Zug unter hefuigen Be-
schuß. -Ach-.t Menschen m-ußten dabei ihr Le-
-be-n lassen: -drei Soldaten, vier Zivilisten
-und die als Schaffnerin eingesetzte Frau
Martin. Die übrigen Passagiere, etwa 20,
ko-nnten fliehend 'den nahen Wald errei-
chen. Als de-r_ Zug mit d-en durchlöcherten
W-aggons s=ich wieder ±in-Bewe-gung setzte,
gelang es -ihm mit knaper Not, ebenfalls im
Wal-de zu verschwinden, als eben -die Flieger
wieder auftauchten.. D-er Leichnam -der auf
so tragische' Weise ums Le-b.e.n gekommenen
jungen Ascherin wurde--von der sächsischen
Gendarmerie freigegeben und traf mit dem
gle.ichen Zu-ge in Asch ein. Es war zugleidi
die' letzte Fahrt auf d-er Strecke vor de-r B-e-
setzung des _Kreises Asch d-urch die Ame-
rikaner. - _ - _

Das Angebot, daß Frau Marti-n unter mi-
litärischen Ehren zu Gra-b-e geb-ra-ch-t werden
soll, lehnten die so hart betroffenen Ange-
hö-ri-gen ab. _. Ein italienischer Kriegsgefan-
gener schau-felte gegen Brot und Zigaretten
das Grab, ein.es der vielen frischen Gräber,
die in diesen und den nächsten- Tagen im
Kreise Asch auf-geworfen werden mußten.



Diesm'al wol,len wir die Ántwort gleiďr und sel'bst den ersteren wird es rridrt leidrt
selbst geben. Denn es ist zu vermuten, da8 fallen. Das Bild ist am Krugsrzuther Dorf-
auíšer áen Kru,gsrzuthorn sidr wohl nur we- tei,ďr auígenommen, 'd15 abgerissene An'we-
n'ige auf dem Bild zurecht finden wiinden, sen war der Osw,ald-Hof.

. Kurz erzehft
[,in Sohn unserer engeťen Fíeirnat, Ober-

Vermessungsrat Ing. Adolf Geyer in
'W i e n, wurde vom ósterreidrisů'en Bun-
desprási'denten zum H o f r,a t ernannt.
Hďrat Geyer, ein Sohn des ehemaligon
Stadtkass'iers Ad.,Geyer, absolyierte'seine
Hodrsďlulstudien an,der' Teďr'nisďren Fiodr-
sdrulle zu Prag' Im Ersten Velúriege
kámpfte er in der Tiirkei un'd in Sýrien.
Naď tsta war er zu'nilďrst jn Kárnteí und
spáter ,in lVien im staatlichen Verm'essungs-
wesen tetig. Nun leitet er schon mehrere
}ahre das Vermessungs,amt 'Wieru lilť'ir ÍrEuen
uns, da8 unseťem Lan'dsmann ,durdr die
hohe Titelverle,ihung Aherkennung fiir sei,n
hervorragendes Wirken zuteil wur.de.

Das Bild von ,der B'únstred<e irn letzten
Run'dbrief wurde nidrt von al'len Ratern
riďr'ti,g orkannt. Einer tippte auf Asd]-Plófi-
berg, ei'n anderer auf Asďr-Haslau. In lŮťahr-

heii stellt .das Bil'd ein Stiirkdren der Smed<e
Asďr-RoBbaďr dar u. zw. kurz vor der Hal-
testelle Thonbrunn. Natiirlidr w'ar die
Mehrzahl der Einsendungen nichcig. Eine
Leserin-Lóser'in bemerkt in ihrer Zusdrrift:

"Als ic}r 'das etste Blatt umsďrlrr'g, rief ich:
Das ist Thonbrunn| Unter vielen hátte ,iďr

es herausgekannt, bin idr dodr von hier
tagtáglic}r-'mit unserm guten, alten Bodrl
durďr die Moosbrůc.k naďr As'drr zur Arbeit

Kennst du didr. noch aus?

Dér Kar'denb,andtrod<ner urr'd d'ie FLEIss-
NER-Lisseuse sind aus den Trod<ensálen in
den Spinnereien ,nicht mehr wegzudenken.

Be'i den genannten MasďIinen 'gelang es,

vollkontinu-ierlich e Anlagen zu sďraf f en,'die
von der Textil,in'dustrie áu8eror'dentlidr be-
grúí3t wrrrden, da sie eine erhebl,idre Ko-
stensenkung gestatten.

Eine eitid(li&e Nadrkriegsentwidrlung
stellt weitěr der Róllst'abtrodrner Í lir Strang-
garn dar. Diese Anlage versetzt den Fárber
řn 'die Lase. eine vollkommen gleichmáBige
Endf'eudrr'íekeit ohn'e das paradoxe vorhe-
rige Ueberlrocknen und naďrtrágl'idl'e'\ťie-
dřbefeuůten zu .erzielen, und 'das Mate_
rial kann im Anschluíl an 'den Trod<ner
verpad<t werden.

Auf der Hannover-Messe 195ó (29. 4. bis
8. 5.) stellt die Spezia:lfabrik fůr Trod<en-

".rla'se., 
FLEISSNER 8. soHN, Egelsbaďr-

Frankfurt/Main ihren Saugdiisentrockn'er
fůr loses Fasermaterial aus.

Das Problem. auÍ Siebtromm'eln auďr

sďrweres Material, wie Zellwolle mit 2O00lo

Feuchtigkeit, Stranggarn etc.' zu trocknen,
bcwsste Flei]S'ner seit lahren. Trotz manntg-
faď'eř sďr*ierigkeiteň, die die Durďrent-
wid<lung dieses-Trockners mehr als einmal
als auss]ichtslos ersch'einen lieí}en, wur'den
immer wioder neue 'Wege besďrritten und
neue Versuďre angestellt. Vor zwei Jahren
stand dann eine Ánlage auf 'dem VersucÍrs-
stand. die .t1utt Attforilerungen, d'ie an einen
modeinen Trodtner gestellt. wenden, erfůllt'
Auf dem Sausdiisentřocrkner kónnen '!ťo11e,

Baumwolle' Ž'ellwolle, Tierhaare, vollsyn-
thetisclre Fásern, Rami'e etc., 'als loses Mate_
rial und'in Stranggarnform stórungslos ver-
arbeitet wenden. '!íar bei den Bandtrock-
,r""n. mit denen man sidr bisher behelÍen

-,'íšte. stárr'die der Luf tbewegung eine
GrenzL Ěesetzt] da ja bei hóheren Lgf.s.'-
rdrwindiEkeiten 'das 

'Material ,in den Trok-
ker,kamňer.' herumwirbelte' so 'war bei der
FLEISSNER'sdr'en Konstruktion'das Ge-
."*.iL der Fall. ]e hóher 'die L'uftgesďrwin-
áink"i' 'arxtieg. 

-desto 
s'idrerer wunde das

Miterial festsžhalten. Die Kammerlánge
wunde bei gleiďrer Leistung auf Í/s verkiirzt
urr'd die Tóc,kenzeit von einer Stunde auf
1-2 Minuoen roduziert.

Die Reinizuns, die beim Ban'dtrod<ne-r
doiď' d", FřstsĚízen der durďr 'd,ie Luft
b.wegt"'' Fasern im Trocknerinneren gróB_

te Sdlvrierigkeiten un'd dadurd-r bedingt,
Reklamat,ionen verursadrte, ist bei dem
Siebtrommerltrod<n,er sehr einíadr, 'da ja nur
die Trommeln rr,ad-r Materialweďrsel zl tei-
nigen sinď

Beztiglich'des Dampfve'rbrauchs konnten
die optimal'en lřerte von 1'35-1'4 kg
Dampf pro Kilo ver,dampftes \řass'er, die
b'isher nur b'ei Gewebediisentrod<n€rn €r-
zie1t wur'den, erreiďIt wenden.

Bodingt durch die kurze Trod<enzďt und
die kleine Materialm,en'ge in der Trocken-
kammer - pro Trommel ca. 2-4 kg 

- 
ist

es erstma,lig mógl,id1, mit automatisdren
Feudrtigkeitsr eglern zu anbeiten'.

Die GleichmáBigkeit ,det Trocknung wirrd
niďrt allein durďr den Troc},ner, sorr'dern in
eňtsůei'dendem MaíŠe ilurďr das Vorsc}ralten
des neuen FLEIsSNER-Feinauflósers be-
wirkt.

Bodingt dur& d,ie oben gesďr'ilderten Vor-
teil.e hat siďr der S'iebtrommeltlod<ner

Der FleiBner-Trockner áuíŠerst rasdr in den Textilbetrieben eirrrge-
fii,hrt.

Von eróBtem Interesse war 'der Einsarz
des neušn Aggregátes*u. a. in den Zellwolle-
fabriken, da-ja .do'rt bisher Mammut-Ba'nd-
troc]<ner- vo'n-150-200 m Í ánge ve'rwarr'dt
wurden, wáhrend FLEIssNER-Anlagen fi.ir
die gleiďre Leistung nur einen Bru&teil des
Raumes beansprud-ren.

Sámďi&e'deutsche ZelÍwollfirm'en sowie
die arr'deren Háuser des Kontinen'ts ent-
sďrlossen siďr im letzten Jahr zur Ánsdraf-
fung des Trockners.

Von 'den Áscher Firmen arbeiten die
Veredelungsbetriebe Ernst Jaeger, Hohen-
brunn, Henm. Miiller, Hof-U'nterkotzau,
Fárberei Frank, Grofi-Zmmern, mlq dem
Saugdiisentrod<ner.' 

Die Firm,a Fleií3ner wti'rde sidr f,reuen,
ihre Ascler Freu'nde aus der Texdlindustrie
auf ihrem Soand begriiíŠen zu kónnen, um
ihnen den Í}euesten FLEI.SSNER-Tro&rr'er
.rorzufiihren.
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Zwei-Trommeltrockner mit auss chalibareř Zuofmaschine, Kammerlánge 3,25 m,
Leislung: 2000 kg Wollein 8 Slunden
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Di-es-ınal wollen wir die Antwort gleich
selbst geben. Denn es ist zu vermuten, daß
außer .den Kru=gsr'eutl'ıern sich Wohl .nur We-

ige auf dem Bild zurecht finden würden,

' ~ 'Kennst du dich noch aus? T G ~
und -selbst de-n erster-en wind es nicht leidit
fallen. Das Bild ist am Krugsr.eu=th.er Dorf-
teidı auf-genommen, ~das a'bge-rissene Anwe-
sen War der Oswald-Hof

_ Kurz erzählt
Ein Sol'-ın unserer engeren Heimat, Ober-

Vermessunigs-rat Ing. Adolf G eyer -in
Wien, wurde _vom öste~rreichis»chen` Bun-
d-espräsidenten zum H o f ra t ern_ann-t.
H-o-frat Geyer, -ein Sohn des eh¦em=aligen
Staıdtkas-sliers Ad. ~Geyeı, absolviert.-e' seine'
Hochschulstudien an -der Tech-nisch-en Hodı-
sclrufile zu Prag. Im Erst-en _Welnkriege
kämpfte -er iin, der Türkei und in Syrien.
Nach 1918 War er zurıäczhst in Kärnten und
später in Wien im- staat-l_ich`-en Vermessungs-
wesen tätig. Nun leitet er schon' mehrere
Jahre das_Vermessunıg~sa›mt Wien. Wir freue-n
uns, d-aß unserem Lan›ds'ma_n'n ›durd'ı die
hohe 'I"itelverle«i-hung Ane-rk.en'nunıg für sein
h-ervorra-gen-des Wirken zuteil wurde.

Das Bild von -der =Ba.hnst~r=ed§e :icm letzten
Run-db-rie=f *Wunde nicht von allen Ratern
ri-chtiig erkannt. Einer eippte- auf Asch.-Plöß-
berg, ein an-dere-r auf Asch-Haslau. In Wahr-
heit stellt «das Bild ein St'íickch-en der Strecke
Asdı-Roßb-ach -dar u. zw. kurz vor der Hal-
testelle Thonbrunrı. Natürlich war die
Mehrzahl der Einsendun-gen rrichti-g. Eine
-Leserin-Löser.inbemerkt in ihrer Zıtschrift:
„Als ich -das erst-e Blatt' uınschlufig, rief ich:
Das ist Thonfbrunnl Unter vielen hätte ich
es herausıg-ekannt, bin ich doch von hier
ta=gtägli_ch mit unserm -guten, alt-en Bockl
-durch d-ie Moosfbrück nach As-ch! zur Arbeit

“_““_-“-____“"_“___“_“___¬““-“____“_""-_“-_"“__f_'“_““““*“**“**“““_-“____--___--H_-_:-"_-*--“"-f--“““--f-f“-“_-*“"--- .Der Fleißner-Trockner ; r  c
Der K-aı*-d'~en=ban›dtrockner unıd die FLEISS-

N'ER-Li-sseuse sind aus den Trockensälen in'
den Spin-nereien «nicht mehr wegzfu-denk-en.

.Bei den -genannten Maschinen. gelang es,
vollkontinuierliche Anlagen zu schaffen, ıdie
von der Text_ilin›dusıtrie außero-rdenıtli-ch be-
grüßt wurden, -da sie ei-ne er-heblriche Ko-
stensenkun-g gestatten. . -__ ~

~ Eine -glückliche Nachkriegsen-twicrklunıg
stellt weiter der Róllsta-btr-ockner für Strang-
garn dar. Diiese- Anlage versetzt d-en Färber
in -d.i=e Lage, eine vo.ll.kom'men gleich-mäßige
En-dffe-uchtigkeit o«hn=e das paradoxe- vorhe-
rige Uebertrocknen und 'nachträgl¦ic_h=e Wie-
derbefeuchten zu-_erz~ielen, -und +das Mate-
rial ika.-nn Anschluß a.n den Trockner
verpackt werden. '

Auf" der Hannover-M-esse 1956 (29. 4. bis
8. 5.) -stellt die Spe-ziailfabrik für Trocken-
anlagen FLEISS-NE-R 8c SOHN, Egelsbach-
Frankfufrt/Ma-in ihren _Saug=düs.en-trocknıe-r
für loses .Fa-sermıateri-al aus. _ '

Das Problem, auf Sliebtromm-eln auch
sdıweres Material, W-ie Zellwolle mit 20-0°/0
Feuchtigkeit, S-t'rangga'rfn etc., zu trocknçI1›
bewegte Fíleißner. seit ]ahren>. Trotz inannıg-
f-acher Schwierigkeiten, die die Durchent-
Wick„l'u-ng dieses Trockne-rs mehr als e-in-mal
als afussicıh-t'slos ers-ch«e=in›en ließ-en, wunden
.immer wieder 'neue Wege lbeschritfiten und
neue Versuch-e_ anges-tellt. Vor zwei Jahren
stand -dann eine Anlage auf dem Versuchs-
stand, «die allen Anf-orlderun-gen, «die an einen
modernen Trockner gestellt/ wenden, erfüllt.
Auf dem Saugdüse-nit-rockne-r können Wolle,
Baumwolle, Zellwolle, Tierhaare, vollsyn-
thetische Fasern, Ramie etc., .als loses M.at-e=-
rial und in Stranggarnforrn störungslos ver-
arbeitet we-r›den. War bei den Ban›dtroCk_-
nern, m-it -denen man sich bisher -behelfen
-mußte, stänid-ig der Lu-ftbewegun-g' eine
Grenze- gesetzt, -da ja bei höheren Luftge-
sch~w†ind'ig'ke-iten das Materi_al ıin «d-en Trok-
k=enk=ammern herumwiı*-_be-lte-, so war bei der
FLEISSl\TER's-chıen Konstruktion «das Ge-
genteil der Fall. Je höher ~d-ie Lufft-geschwin-
digkeit anstieg, desto sicherer' Wunde das
Materia-l fest-ge=hal-ten. _ Die Kammerlänge
Wunde bei -gleich-er L-eis-tunfg auf 1/s verkürzt
und die Trockenzeit von einer Stunde auf
1-2 Miin-men reduziert. -

Die Reini-=gun.g, die beim Banıdtrockn-er
durch ıdas Festsetzen der durch die 'Luft
bewegt-en Fasern. Trocl§n›er111I1=ß'f'ff11'%f0ß'

te Sclwvier-igkeiten unšd_ da-durch fbediingt,
Reklamatfioine-n verursachte, 'ist bei :dem
S-iebtr-ommeltrocknte-r sehr einfach, =da ja n-ur
die Trommeln nach M-ater=ia=lw'ech-sel zu rei-
nigen sind. ' ' -

-Beziigli-ch des Dampfveırlbrauch-s konnten
die opuimalen Werte von 1,35--1,4 kg
Damp-f pro Kilo ve-rdampfte-s Wasser, die
bi-s-h-er nur -bei Gewebedıiisenftrockniern er-
zielt Wunden, erreich-t wenden. -

Bedingt durch -d-ie kurze Trockenzeit und
«die kleine Mat-erialmıenrge in der Trocken-
kammer -- pro Trommel ca". 2-4 kg - ist
es erstmaıliıg mö-glich, mit aiutomatischen
Feu=chti-gkeitsreglern zu arib-ei't=en~.

Die G-leichmäßi~gkeit «der Trocknu.~n_g W-.ind
nicht allein -durch den Trockner, sondern -in
en_tschei=de-n-de-m Maße 'durch das Vorschalten
des neuen FLEISSNER-Feinauflösers be-
wirkt. __

Bedingt' durch die o-ben =gesd'ı›ild-erten Vor-
teile- hat sich d-er S~iebtrommelt.rockn-er

außerst rasch ın den Textilbetrieb-en einıge-
fiihrt.

Von größtem Interesse war ıder' Einsatz
des neue-n A=g=gregates„u. a. -in d-en Zelfllfwolle-
fabriken, da ja -doirt bisher Mammut-Ba1nd-
trockner vofn 150--200 zn Länge v-erwanıdt
wunden, während 'FLEISSNER-Anlaıg-en für
die gl-eidıfe Leistunıg nur einen Bru-.chtetil des
Raumes b_ean=sp'ruchen.

-Sämtli-ch-e ıde-utschfe Z'ellW0ll~fi'rm-en sowiie
die anıderen Häuser des Kontine-n«ts ent-
sch'l.os-s*en- s-ich im letzten' ]a.hr zur Anschaf-
fung-des Trockners.

Von -den A s- c h er Ffir-men a=r'be=iten die
V-eı¬edelun'g's@be-triebe Ernst Ja-eg1er,_ Hohen-
brunn, .I-Ierm. Müller, Hof-U=nterkotza'u,
.Färberei Frank, Groß-Zıimm-ern, mi't_ dem
Saugidüsentrockne-r. ' '

Die Firma Fleißner würde sich freuen,
ihre Asche-r' Freun-d'e a-us d-er Te-Xnilinldustrie
auf ihrem Stan-d begrüßen zu können, um
ihn-ein den nıeuesten FLEISSNER-Trockner
vorzufführen.
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gefahren. Uebrr die Moosbriid< hinauf
sdrnáufte der Bod<l immer: Helfts tDa'
helfts ma- Zum Finkenberg 'hin wurde er
dann lebendig: Brauďr enk rr,imrna, brauďr
enk nimma!" _ Die beiden anderen Suďr_
bil'der, Fetrdgasse und Panzer-Gehóft an der
Rilgstra8e, ryundqn von allen, 'die siďr dazu
meldeten, ridrtig bestim,mt.

Lm. Eridr Procher erhielt die Staat-
liďre Lotterie.E,innahme in Fulda
zugesprode,en. Er setzt d,amit 'die alte Pro-
dler-Tradiuion fort. tJnserer hzutigen Áus-
gabe liegen Prospekte bei, die wir 'der Áuf-
merksamkeit unserer Bezieher empfehlen.
Sidrer werden viele alte Prodrersdre Lotto-
Kunden die Gelogenheit nutzen, und wie-
der ihr Spielďren ,bei Prodr'er wagen: Und
wer es 'daheim noďr niót tat, ďer kann j'etzt
bei einem Landsn-lann sein Glíid< versudren.

Der Pelz-Fleischmarrn in Kirďr-
heim/Teck war bei der dortigen Friihjahrs-
modensďrau wieder gro8 vertreten. Die'dor
tige Z'oitung sc]rwármt von wundervollen
Pelzmánteln, Jad<en, Stolen und Umhángen
aus odlem Material, Persianer in grau un'd
sdlwarz, Nerz, Bisamwamme, a'lles erstklas-
sig verarbeitet. Urr,d sie bridrt eine Lalze Íiút
den' Pelz im Friihj,ahr un'd Sommer: "Wieherrlidr tragen sidr diese Jad<en, Umhánge
usw. au'ďr an kůhlen Sommerabenden, wie
wu,nrderbar ergdnzen sie das Sommerabend-
kleid." Also, wer es siďr leiste'rr kann, auf
zum Fleisďrmanns-Ernst

In,diesen Tagen láuft die ,,Erhebung
zur Feststellung 'der Vertroibunrg der deut-
sďren Bevólkeful}B aus den Vertreibungsge-
b,ieten" an. Die Fragebogen werden einem
bestimmten Personenkreis aus 'den Reihen
der Larr'dsmanrrsďr,aften, des BVD und ,des

DRK zugestellt. Zwed< 'der Áktion ist, ,die
wáhrend des Kr.ieges und naďr Kriogsen'de
und im Zusammenhang rnrit der Vertreibung
auf getretenen Monsďrenverluste in den
deutschen Vertreibungsgebiecen zu ero:nit-
teln. Praktisdr wird dabei mit Hilfe 'diese,r
Listen der in der Bundesrepublik, in der
Sow;'etzone oder audr im Auslan'd nodr rle-

benden Ist-Bestand fri.iherer 'deutsďrer Ge-
m.ei,n'den bestimmt und d;ieser dann mit dem
statistisďl festliegenden Ist-Bestarr,d vom 1.
Septe.mber 1939 verglidren werden Die
DiTferenz wird niďrt immer urr,d unbedingt
die ZaI'i der Totalverlusté, sorr'dern zvm
GroíŠteil zunáďrst'ungeklárter F?ille|' erge-
ben, derer man siďr dinn besorr'ders anneh-
men wind. Als Basis fiir die jetzr anlaufen-
de Feststellungsaktion sind bere'its reidrhal-
tige Arďrive bei den Heimatkarteien, den
kircllichen HiJfsstelJen,'den Heimat'glie'de-
rungen der Landsmannschaften usw. vor-
handen' deren Material jetzt 'durďr die in
Berlin in dreiíaďrer Ausfi.ihrung angelegten
Kartei aller jener Vertriebener ergánzt
vrir'd, d'ie bisher einen Vertriebenenausweis
beantragt haben.

Von unseren Heimatgruppen
GroBes'$řiedersehen im Taunus

Es war die 75. Veranstaltung delTaunus-
Asďter, die am Ostersonntag in Ke]kheim,
der Stadt der Móbel, vor sidr ging. Zu die-
sem Jubiláum gesellte sich ein zweites, ern-
steres: Zum zěh.'ten Male iáhrte sic}r fiir
die meisten der Tei'lnehmer'der Tag ,ihrer
Heimatvertreibung. AnlaB genu'g also {iir
die beiden groíŠen Heimatg'ruppen .Tau-
nus-Ásďrer" und ,,Rheingau-Asďrer", siů zu
groíš'e,m \íiedersehen zusamm'enzufinden.
3OO LandsJzute aus der ganzeÍ weiten Um-
gebung konnte Lm. Hans Zettlmeiíšl, der
únermii'dlid-re Motor der Taunus-Ascher, um
15 Uhr begriií3en, nac}rdem der Egerlánder
Marsďr verklungen wa.r. Schon ,diese impo-
sante Beteilúgungszahl kennzeiďrnete'das
Treífen als eine Heirnatk'undgebung groíŠen
Formats' Lm. Zettlmeiíšl betonte rin seinen
Begrii8ungsworten'die besondere Yerbun-
denheit der beiden Heimatgruppen und der
Dórnigheimer; gehórten sie .dodr 'dem gtrei-

' In einem Stridr gezeiónet
hat Lm. Lippert/Niirn'berg dieses reizende
Bilddren von unserem Flainbergturm. '!Úíer

es nidrt glauben will, der nehme einen Suift
und ziehe nadr. Anfang und Ende 'des Stridrs
liegen in der rechten oberen Ed<e. Fein hat
er d,as hingekriegt, nidrt?

einer sehr sdrónen Fahrt larr,deten wir zu_
nádrst in Frankfurt am Ma'in, wo uns sdron
der Biirgermeister 'der Taunus-Ásďr,er, Ldm.
Zettelnr,eií}l, erwaftete und begriifite. In
Frankfurt besiďrtigten wir den Palmengar-
ten und bewunderten dort ,irubesonders-das
P,almenhaus und 'die Sďrauháuser mit den
tropisďren Gewádrsen u'nd farbenprádrti-
gen 'BJumen. Dann gin'g d,ie Fahri weiter
nadr Kelkheim. Im dortigen Gasohaus ,,Zum
Nassauer Hof" war sdron ein gutes und
preiswertes Mittagessen vorberďte't. Naďr,-
mittags gab es ergreifende Szenen, als sidr
alte Bekannte trafen, 'die ďdr schon seit
einem Jahrzehnt nidrt mehr gesehen hatten.
Von der Biirhne herab grii8tďunser heimat-
lidres lVappen, wáhrend von der G'alerie
unser Bismarckturm an die Heimat er-
inn'gťte' Die Taun'us.Asdrer hatten alles gut
votbereitet und sei ,ihnen, insbesonders
aber ihrem riihrigen Biirgermeister aufridr-
tigst urr'd aus volle'm řIerzen gedankt.
Tůeíbefriodigt und nodr ganz unter dem
Eindrud< der harmon'isdr verlatfenen Zu-
sammenkunft traten wir ,dann jn spáter
Ábendsturr,de die Riic]<fahrt 'an. Es war
wirkliďr eine sehr sdr,óne Fahrt; sie wir.d
wohl allen Tď'ne}r'mern unvergeíllidr l,ei-
ben.

*
Eine Ásdrer Gmoi ftir \íunsiedel. Einůge

Landsleute in \í'unsiedel un'd Holenbrunn
haben die Absiďrt, fiir \íunsiedel und Um-
gebung eine Asctrer Heimatgruppe zu grtin-
den. Die Voraussetzungen 'dazu sind zah-
lenmáBig gegoben, wohnen 'doďr all,oin in
\řunsigdel iiber 80 Familien aus dem Kreise
Asch,. Álle in \(Iunsiedel und Um,gebung
se8haften Landsleute werden lniemii herz-
lidr eingeladen, s'ic} am Sonnmg, den 28.
April um -15 Uhr zu einer Bespredlung im
Gasthaus ,,Egerlánder" (Fend. B'aar) eňzu-
fin'den. Die Einberufer hof,fen auf eine redrt
starke Beteiligung.

Asdrer Gmoi steinau. Aus Ánlaí3 'des dr,ei-
jáhrigen Besoeherrs der Aschér Gmo,i in Stei-
nau (Kreis Sdrlúdrtern) fan'd am 10' 3. ein
Heimatabend statt. Biirgermeister Lm. Ad-
ler konnte fast alle in šteinau wohnenden
Asdrer sowie mehrere Egerlánder urr'd Ein-
heimisdre begrii8en,. Er "gab 

ei,nen kurzen
Riickblid{ auf die vergansenen drei Tahre.
dankte allen, die seitdň žum Gelingen dei
rnon.atlidren Asdrer Abende beieirraeen
hatten un'd erbat auch fiir d,ie Zuku"nft r"ege
Mitarbeit un'd Beteiligung. Naďr ein'igen
einfi.ihren'den \Worten i.iber die Vergangén-
heit unserer Heimaťstadt folgte 'dJn'rr-einLich tb iI d ervor t r a g ii6er Asďr trnd
I_Imgebung. Lm. Pitter }r,atte keine Můhe
geschzut, zu diesem Zwed< einen Projek-
tionsapparat selbst zu basteln und auďr ďie
D.'i'aposúrive zu besdtaffen. Die gro8e Freurde
aller Anwes,enden iiber diesen " Lichtbilder-
vorťrag war wohl der sdrónste Darrrk fiir
seine,monatelange Arbeit. Ein Sprecler der
ei n'heimisclr en Gáste dankte a nsďrl'ieí3en'd'f iir
das erstmalige,' náhere Kennenlernen unse-
rer Fleimat durdr \0íort und Bil'd und áuíJer-
te den \7unsďr, ein'en áhnlid-ren L,idrtbilder-
vortrag spáter einm'al oinem gróí3eren Kreis
E'inheimisd-rer zugángíid-r zu -madlen. 

Zum
SďiluB kámen noďr mehrere Heiňatlúeder
un'd Godichoe zum Vortrag urr'd auďr die
,,Hauskapelle' spielte fleiíŠig'auf. In der leb-
haften Unterh'altun'g, 'd'ie nóďr nach Mitter-
naďlt im vollbesetzten Saal im Gange war,
kam immer wieder zum Áusdru&. *'í. nroB
bei allen 'die Freude i.iber diesen gelu.tgEnen
Abend war.

Die Taunus-Asdrer treffen si& am 1. Mai
um 15 Uhr im ,,Bootshaus" in Hódrst' Álle
Landsleute, die sich ,fiir die am 10. Mai statt-
Írrrderr,de ,,FahrÍ 'ins Blaue" eingetragen ha-
ben, bezahlen .b,is zum 1. Mai 'dén r,eštlidren
Autobus-Fahrpreis" damii. eine reibungslose

'Himmelfahrt" gewáhrleistet ist. Dié ge-
nauen Ab,fahrtszeiten im Taurnus' in Hóďrst
und Frankfurr miissen zwed<s Vermeidung

chen dritten Vertreibungstranspoft vor zehn
Jahren an. In sei.ne Anspradre eingebaut
war oin wíird.iges Gedenken aller Landsleu-
te, die s'eitdem fern dér Heimat, hier im
Geb'iete'des Main-Taunus-KÍ€ises, verstar-
ben. Die Mus'ik spielte das Feierabend-Lidd
dazu. Der Rodn'er sd-lloíŠ mit dem 'sřunsdre:

,Bete.nd rufen wir zum Himmel, ,Yater,
hóre unser Flehn, la8 naďr ,dieser Zeit der
PriiÍung uns ,dde Heimat wriedersehn! Und
der Herrgott wird es geben, daí3 der a'lte
HaíŠ vergeht und 'die sďrwarz-rot-goldne
Fahne einst am Hainberg wioder weht!"

Als Spredrer der Gáste aus dem Rhein-
gau {iihrte Lm' Geier die Zuhórer in Form
eines Osterspaziergangs durdr die alte Hei-
mat, rief Er,inrrerungen waďr un'd verglich
den ,inneren und áuíŠeren Reidrtum ,der frii-
heren Zeiten daheim mit dem jetzigen Ver-
íal1.

Nach ,diesem ernsten Einklang des Trď-
f,ens aber kamen '!íigdersehens- und Da-
séinsfreu'de zum Durdrbrudr. Volle vier
Sturr'den lang rollte ein sďli'er pausenloses '
Program.m ab. Die Doppelkapelle der
Rheingauer wedrselte halbstiindiidr mit der
Egerlánder Kapelle ab, dazwischen gab es
humorvolle Einlagen, an denen siďr beson-
ders eúfri,g 'der.,,Klii Virt" bete,iligte; Frau
Freiberger aus Frankfurt erntete fiir ,ihre
Lieder ebenso freu,dig'en Beiía,ll wie Lm.
Karl Rauďr und sein Kollege un'd die ju-
gendlidre Sch,rammelm,usik der Rheingauer
mit ihrem Kap.ellmeister Ede. Im Stillen,
abei nicht m'inder dankenswert, hatten
einige Verb,indungsleute d.er Taunus-Asdrer
durór Saalsdrmudi mitgewirkt.

Áls in vorgeriickter Stunde die Ansdrlu8-
zige zum Aufbrudl mahnten, liď-rtete sidr
allmáhliďr der iib'erfiillte Saal 'urr,d um 21
Uhr verabsc':h'iodeten sidr au'ďr d,ie Rhe'ingau-
Ásc}rer mit dem \J7'unsdre au{ ba,ldiges \7ie-
dersehen in Dórnigheim.

Ergánzerr'd schreibt man uns'dazu aus dem
Rheingau: Es wehte zwar ein etwas kiihles
Lůftdren, als ďe Rheingau-Asdler d'ie Be-
suchsťahrt zu den Taunus-Asdrern antraten'
trotzdem herrsďrte ,aber sc}ron von Anbe-
ginn an e,ine fróhliďre Stirnmung. Mit zwei
Omnibussen rinser.es Landsmannes Ernst
Sďrm'i'dt/E1,tvi1le ging es ptinktlich ulm
6'30 Uhr von Geisenheim ab, um daán in
den oinzelnen Orten des o,beren B.heingaues
sowie in Wiesbaden und Mainz-Kastel wei-
tere Lan'dsleute 'aufzunehrnen, so daíŠ die
beiden omnibusse voll besetzt waren. Naďl
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gefahren. Ueber die Moosbrück hin-auf
-schnafufte der Bock-'l immer: Helfts ma,
helfts ma. -Zum -Finken-berg «h-in wurde er
dann lebendig: Brauch enk nimma., fbra-uch
en-k nimmal“ -- Die beiden an-deren Such-
billd-er, Feldgasse und Panzer-Gehöft an -der
Ringstraße, wunden von allen, d-i-e sich- dazu
meldeten, richtig bestimmt.

i Lm. Erich Procher erhielt' -di`e Staat-
liche Lotterie-Einnahme in Fulda
zugesprochen-. Er setzt damit die alte Pro-
cher-'I'-ra-diuion fort. Unserer heutigen Aus-
ga-be liegen Prospekte bei, die wir der Au-f-
merksamkeit unserer 'Bezieher empf-eh-len.
Si-che-r werden viele alte Pr0ch'ers:che Lotto-
Ku.-nden die -Gelegenheit nutzen., und wie--
der -ihr Spielchen Ibei Procher wagen. Und
wer es 'daheim -noch nicht tat, der kann- j-etzt
bei einem Landsmann sein Glüdc versuchen.

Der Pelz-Fle'ischma'nn in Kirch-
heim/Teck war bei der -d-ort-i-gen ›.Frühja-hrs-
modenscrhau wieder groß vertreten=._Die dor-
tige Zeıitunıg schwärmt von wu-n-dervoll-en
Pelzmänteln, Jack-en, S-tol-en.un=d Umhänfg-en
aus edlem Material, Persianle-r in grau und
schiwarz, Nerz,-Bisamwamme, alles erstklas-
s_i.g verarbeitet. Und sie bricht eine Lanze für
den Pelz im «Frühjahr un-d Sommer: „Wie
her=r«l-ich tragen si-ch diese Jacke-n, Umhänge
usw. auch an k-ühlen Sommerabend-en, wie
wu-nıderbar ergänze-n sie das Sommerabend-
kleid.“ Also, wer es sich leisteın kann., auf
zum Fleischman-n-s=-_Ernst .

In -diesen Tagen- läuft d-ie „E rh e-b un g
zur Fe-stst-el-lung der' Vertrei-bunıg der deut-
schen Bevölkerung aus den Vertreibungsge-
bieten“ an. Die Fragebogen werden einem
'-bestimmten Personenkreis aus- den Reihen
der Landsmanınschaften, -de-s BVD und des
DRK zugestellt. Zweck der Aktion ist, die
während des Kriege-s 'und nach Kriegsende
und im Zusammenhang mit der Vertr-ei=bunfg
aufgetretenen Mensch-enverluste in den
deutschen Vertreibungsge-bieten zu enmit-
teln. Praktisch wird dabei mit Hilf-e -dieser
Listen -der in der B-un'd~esr*e-publik, in der
Sowjetzone oder auch im Ausland noch Ile-
-be-nden Ist-Bestand früherer deutscher Ge-
m-eiınlden bestimmt -und dieser dann mit dem
stat'ist;is.ch festlieg-enden Ist-Bestand' vom 1.
Septembe-r 1939 verglichen _ werden. Die
Differenz wird nicht immer und u'nbedIin.gt
di-e Zahl der Tot.alve-rlu-ste, so-n=de-rn zum
Großteil zu-nächst „ungeklä-rter Fällef' enge-
ben, derer man sich dann besonders anneh-
men wind. Als' Basis für die jetzt anlaufe-n-
de F“-estst.el`~lungsaktion sind bereits reichhal-
tige Archive bei den Heimatk¬arteien_, den
kirch-l-ichen Hıilfsstellen, den Heimatıgliede-
rung-en der Landsman-nschafte-n usw. vor-
handen, deren Material jetzt durdı die in
Berlin' in -dr-eif-ach-er Ausführung -angelegten
Kartei all-er jener Vertriebener ergänzt
w¬.ir=d, die bis-her einen Vertri-ebe-nenafusweis
beantragt haben-.

Von unseren l-leimatgruppen
Großes Wiedersehen im Taunus

_ Es war die 75. Ver=an=staltun-g der 'Taunus-
Asdıer, die am Os.ter'sonntag in Ke-ikh-eım,
der Stadt d-er Möbel, vor sich ging. Zu dıe-
sem Jubiläum gesellte sich ein _zw-eıtes, ern-
steres: Z-um zehnten Male jährt-e sich für
die meisten de-r Te-i=l.n«ehmer -de-r Ta.-g ihrer
Heima-tvert-r=e-í¦b'u.n-g. Anlaß ge-nuig also für
die beifd-en großen Heimatgruppe-n „Tau-'
nus-As-cher“ u-nd „Rhein-ga-u-Asche-r“, sich zu
großem Wi-ed=ersehen zusammenzufinden.
300 Landsleute aus -der ganzen- weiten' Um-
gebung konnte Lm_ Hans' 'Zettl-meißl, der
unermüdlidıe Motor der Taunus-Ascher, um
15 Uhr begrüßen, nachdem der Egerländer
M_a-rsch verklunıge-n war. Schon -diese impo-
sante Beteiligungszahl kennzeichnet-e das
Treff-en als e-ine He-imatk_-u„n-dgebung großen
Formats. Lm. Z-ettlme-iß-l -betonte in seinen
Begrüßufnıgsworten die besondere Verbun-
denheit der beiden H-eimatgruppen und der
Dörnıi-gh=e-im-er; gehörten sie -do-ch dem 'glei-
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` In einem Strich gezeichnet
hat Lm. L=ippert/Nürnberg diese-s ıreizende
Bildchen von iurnserem Ha-inbergturırı. Wer
es nicht glauben will, der nehme einen Suift
und ziehe nach. Anfang und Ende des 'Strichs
liegen i-n der rechten oberen Ecke. Fein hat
er das hiıngekni-egt, nicht?

ch_en dritten Vertreib-ungst-ransport vor zehın
Jahren an. In s.ei=n.e Ansprache ein-gebaut
war ein würdiges Gedenken aller Landsleu-
te, die seitdem fern der Heimat, hier im
Gebıiete des Mıain-T-aunus-Krreris-es, verstar-
ben. Die Musik spielte da.s F-ei-erabend-Lied
dazu. Der Redner schloß mit dem Wu.n'sd1e:
„Betend rufen wir zum Himmel, ',Vater,
höre un-s-er Flehn, -laß nach dieser Zeit der
Prüfung uns die Heimat w1i-edersehn! Und
der Herrgot-t wird es geben-, daß der alt-e
Haß vergeht und die s-dtwairz-rot'-golfdn-e
Fahne einst am Ha-in-berg wieder wehtl“

Als S-prech-er der Gäste aus dem Rhein-
gau führte Lm. 'Geier die Zuhörer in Form
eines Osterspaziergan-gsi durch -die alte Hei-
mat, ri.ef Erinnerungen wach -und verglich
den -innerfe-n -un-d äußere-n Reichtum -der frü-
heren Zeiten« daheim mit dem jetzigen Ver-
fall. _ _ '

N-ach diesem ernsten -Ei'nk;l:ang' des Tref-
fens a'ber kamen Wiedersehens- und Da-
sein-sfr-eu-de zum Durchbruch.. Volle vier
Stunden lang rollte ein schier' pa-use-nfloses
Programm ab. `- Die .Dop-pelk'apelle- der
Rhein-gau-er wechselte ha_l=bs_tünd“l-ich; .mit de-r
Egerlän-d-er_ Kapelle a-_b, dazwischen a-b es
humorvolle- Einlage-n,_ .an den-en si-ch íeson-
ders eıifrig der. „Klä-_i Wirt" beteiligte-; Frau
Freiberger aus Frankfurt --erntete für. ihre
Lieder ebenso freu-digen Beifall wie Lm.
-Karl Rauch und sein Kollege un-d -die ju-
gendliche' Schrammelmusik der ,Rh-ein-gauer
mit ihrem Kapellmeister Ede. Im St=fil'len,
aber nicht minder dan-kensw-ert, -hatten
eıinıigle Verbind-un=gs.le-.ute der Tafun=us-Ascher
durch S-aalschmuck mitgewirkt.

Als -in vorgerückter' St-un-de die Anschluß-
züıge zum Aufbruch- ma-hnten, -lichtete sich
allmählich der übe-rfü-l.lt_e Saal und um 2'-1
Uhr verabs-ch-iedeten s-ich †au_ch die Rheingau-_
Ascrher mit-dem Wunsche auf baldiges Wie.-_
ders-ehen in Dörnigheim.- i

Er-gänzend -schreibt man uns -daz-u au-s dem
Rh-ei-ngau: Es w-elite zwar ein etwas kühles
Lüfichen, als die Rheingau-Ascher die 'Be-
suchsfahrt zu den Taunus-Asche-rn antraten,
trotzdem' 'herrschte aber schon von Anbe-
ginn a~n eine fröhlidie- Stimmung. Mit zwei
.Orrın.i=b'ussen un-s-eres -La-nd'sma'nn-es Ernst
Schmidt/El=tvi=l-le ' ging es pün-ktl-ich ufm
6.30 Uhr von Geisenheim- ab, .um dann in
d-en- einzelnen Orten des oberen Riheingaues
sowi-e in Wie-sbaden -und M-a-in`z-Kastel wei-
tere Lanldsl-.e-ute -aufzunehmen, so -daß die
'beiden Omn-ibusse voll besetzt waren. Nach
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einer sehr schönen Fahrt lanıdeten wir zu-
nächst in -Fr-a-nkfurt am 'M-afin, wo uns schon
de_r Bürgermeiste-r der Taunus-Ascher, Ldm.
Zettelmeißl., erwa-rtete und _-begrüßte. In
Frankfurt besichtigten wir den Palmengar-
ten und bewun-derten dort -insbesonders das
Palmenhaus und die Schauhäuser mit den
tropischen Gewächsen und farbenprächti-'
gen Blumen. Dann -gi-ng dıie Fahrt w-eiter
nach Ke-lkheim. Im dortigen G~.ast„haus= „Zum
N-as-sauer Hof“ war schon ein gutes -und
pr.e±isw-ertes Mittagessen vorbereitet. Nach.-'
mittags gab es ergreifen-de Szenen, als sich
alte Bekannte trafen, die sich -schon seit
einem Jahrzehnt nicht mehr gesehen hatten.
Von der Bühne herab grüßte unser heimat-
liches Wappen, während von der Galerie
-unser Bismarckturm an die -Heimat er-
-innerte. Die T-a'u=n=us-Asche-r hatten alles gut
vor-bereitet und sei -ihnen, :insbesonders
aber ihrem rühri.gen Bürgermeister a_ufrid'_ı-
tigst und .au-s vollem Herzen gedankt.
Tiiefıbefriedigt' und noch_ ganz unter 'dem'
Eindruck der harmonıisdi verlaufenen Zu-
sammenkunft traten wir «da-nn in später
Abendstunıde - die Rückfahrt an-. Es 'war
wirklich eine sehr -schöne Fahrt; sie wird
wohl -a-llen Teil~n-ehım-e_r.n unvergeßl.ic:h :blei-
ben.

_ * '

E_ine Ascher Gmoi für Wunsiedel. Einli-ge
Lanfdsleute in Wunsiedel und Holenbruım
haben die Absicht, für Wunsiedel und Um-
gebung e-i-ne Ascher Heimatgruppe zu -grün-
den. Die Voraussetzungen «dazu -sinld zah-
le-n-mäßig -gegeben, wohnen dodı allein in
Wunsiedel über 80 Familien aus .dem Kreise
Asch-_ Alle in Wunsiedel und Umgebung
seßhaften L-andsl-eute werden hıiemit herz-
lich e-ingelad-e-n, sich am Sonntag, den 28.
April um .15 Uhr zu einer Besprechrun-g -im
Gasthaus „Egerländer“ (Ferfd. -Baar) einzu-
finld.-en. Die Ei-ntberufer hoffen auf eine recht
starke Beteili-guenlg.
_ Ascher Gmoi Steinau. Aus Anlaß des »drei-
jährigen Bes-t'ehe-ns der Ascher Grnoii in Stei-
nau (Kreis-'S-d1;lü.ch-tern) -fand -am 10. 3. ein
Heimatab-end statt. Bürgerme-iste-r .Lm. Ad-
ler konnte f-ast alle in Steinau wohnenden
Ascher sowie 'mehrere E-ge=rl-än«d=er -und Ein-
heirnis-che -begrüßen.-. Er ga-b -einen kurzen
Rückblick auf die vergan`gen=en «drei Jahre,
d-ankte allen, die seitdem zum Gelingen der
monatliche-n Ascher Abende -beigetragen
hat-ten und erbat auch für Id~i-e Zukunft rege
Mita-rbei-t_ -und 'Bet-ei_ligu.ng_. Nach einigen
ein-führend-en 'Worten .über die -Ver;gan1g¬en_-
h-e-it unserer Heimatstadt folgte dann ein
Lichtb-ilde-rvortrag über Asdı und
Umdg_e*bu'ng. Lm. Pitter hatte keine Mühe
g_e-s eu.-t, z-u diesem Zweck einen Projek-
tıonsapparat selbst zu basteln und -auch -die
D'ı-aposi-t.«iv›e zu beschaffen. Die große Freuıde
all-er Anwesenden über- die-sen Lıichtfbilder-
vortrag war wohl der schönste D-aınk für
seine monatelang-e Arbeit. Ein S-precher' d-er
ein-heimischen -Gäste d_ankte anschließend -für
das erstma-lige, nähere Kennenl-ernen unse-
rer Heimat -durch Wort und .Bild -und äußer-
te den Wuns-di, ei_n-en ähnlichen_- L~ichtbil~der-
vortrag .später einmal einem größe-re-n Kreis
E-in-heimiscther zu-gängıl-ich zu machen-. Zum
Schluß kamen noch mehrere Heima-tlriede-r
und Gedichte zum Vortrag -und auch die
„Hausıkapelle“ spielte fleißig auf. In -der leb-
hafte-n Unterhaltung, die nbch nach Mitter-
nacht -im vollbesetzten Saa'l_irn Gange war,
kam immer wied-e-r z-um Ausdruck, wie groß
bei fallen die Freude über diesen ge-lunge-nen
Abend war. '

_ Die Taunus-Ascher treffen sich a-m 1.. Mai
um 15 Uhr im „Bo-ots-ha-us“ in Höchst. Alle
Landsleute", die sich -*für die am 10. M-ai statt-
finıden-de „Fahrt lin-s Blaue“ eingetragen ha-
ben,'b_ezahıle-n -bis zum 1. Mai d-en r-estlichen
Autobu_s-Fahrpreis, damit. eine reibungslose
„I-Iiimmelfahrt“ -gewähr'le_istet ist. Die -ge-
nfaue-n Abfahrtszeiten im Tauınus, in Höchst
und Frankfurt müssen zwecks Vermeidung
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von verzógerungen eirr'gehalten werden.
Fiir Unterhaltung wáhrend 'der Fahrt und
am ZieI ist vorgesorgt.

Ascher Gmoi Ansbadr. Die Heimatgruppe
Áirsbaďr fáhrt am Sonntag, den 22. ApÁl
nadr Dinkelsbůhl. Abfahrt mit Autobus
8 Uhr frtih, Endresstraí3e (Autobus-Sdtlót-
terer). Vormittags Besuďr der Sehenswiir-
,digkeiten des historisdren Stá'dtďrens, ab 2
Uhr "Asďler Naď-rmittag" bei Lm. Brandl,
Cafe 'Kránzlein". Alle Landsleute aus der
Umgebung von Dinkelsbiihl werden herz-
lidrst eingeladen, siďr bei Lm. Brandl einzu-
finden; wir wollen einige frohe Stunden in
heimatlidler Zusammengehórigkeit verbrin-
gen.- Achtu''g, Šelbf ahrer!Die
Asďler Gmoi Ánsbadr maďrt aufmerk-
sam, da8 Anmeldungen zur Mitfahrt zum
Voeelsdrieí3en noďr bis 15. April erfolgen
kónnen. Das ist dann der unwiderrufliďr
letzte Termin, da die Anzahl ,der Sitzplítze
bis zu diesem Tage festgelegt sein muíš. Un-
sere Lan'dsleute werdeň nodrmals gebeten,
die Anmeldung sof ort bei Lm. Kurt Hel-
ler, Sc}rneiderňeister, Kammerforst-Ansbach
vorzunehmen und mitzuteilen, ob Quar-
tier gewiinscl-rt wird. Fiir Leutershausen
ůberň,immt die Fa. FIausner u. Sohn' FIr-
berei, die Anmetrdungen ebenÍalls ,b,is spáte-
stens 15. Ápril.

NÍirnberger Autobus nadr Selb. Sdrrift-
lidre oder miindliďre Anmeldungen z!Í
Autobusfahrt 'der Ásd-rer Gmoi Niirnberg
nadr Selb nimmt bis zum 30. 4. nodr entge-
gen Lm. 'sřie8ner, Niirnberg, Tuchergar-
ienstraíŠe 15. Fahrtpreis pro Person fůr 2
Tage 12 DM. Stárkste Beteiligung wir,d er-

}!asl auer Gedáchtnisstátten
K ap el 1 e in d er L ed er.gass e. Úber

ihre Errichtung sind keine Daten vorhan-
den. Unweit 'dir Kapelle befin'det siďr das
Haus Nr. 80 (zuletzi Gasthaus ZapÍ), wel-
ďres bis zum Jahre 1879 als Spital galt un'd
an dem das Bild des hl. tr-azarus angebracht
war. Die Pfrtindnerinnen dieses Heimes wa-
ren gebeten,'tágliďr drei Vaterunser fi.ir dos
Seelňheil des Stifteřs v. Steinheim bei der
Kapelle zu verridrten.

Hirschberg-Kapelle. Sie wurde
wegen des Briic':kenbaues am 1. Márz 1926
abgetragen. Die Inneneinrichtung bef indet
sic}r seitdem in der Haslauer Pfarrkirďre.

Johannes-Statue. Die Statue des
heil. Joh. v. Nepomuk, welďre am Markt-
platz steht, soll miindliďrér Ueberlieferung
nadr, fri.iher innerhalb der Sdrlo8mauer ge-
standen sein. Als das Geschleclt der Moser
das Gut Haslau in Besitz hatte, wur'de die
Statue erriďltet. (Bis 1795). - Naďr letzten
Beriďrten aus der Heimat soll die Statue
vom Marktplatz entfernt worden sein.

Die 3 Kreruze auf 'dem Kalva-
rienberg in Has1au. \řann oder
durch wen diese drei Kreuze aufgestellt
wurden, konnte bis ;'eizt nidrt ermittelt
werden. Seit altersher werden allabendlidr
in der Karwodae an den Kreuzen oellámp-
ďren angeziirr'det. ÁnláBliďr ,des - 

Kirdlen-
íestes (Kreuzerhóhung) fand von der Pfarr-
kirďre aus zu den drei Krzuzen eine Pro-
zession statt. Im Flaslauer Volksmund sagt
man zu dieser Stítte "Dreikreuzberg".

M i t t e lh a ns-K r e u z. (Silbermann).
Insďlrift: J. s. 1878' - Fri.iher fiihrte der
Hagengriiner \řeg dur& den Hof des Land-
wirts Silbermann (Mittelhans) und erst seit
1901, als die Spinnerei C. B. Góldner ge-
baut wurde, geht dieser '!ťeg entlang 'der
Spinnerei. Ein Kreuz diirfte jedoch schon
vór 'dem Jahre 1878 an dieser Stellg'gestan-
den sein, denn der Maler Miďrl Holter hat
ein solďles sďron auf einem Gemálde vom
Jahre 1863 festgehalten.

'!7 i'n ter adiskr euz. Aufgestellt'im
Jahre 1854. Es trágt diesen Namen, weil der
damalige Besitzer des Ánwesens, wo das
Krzuz steht, Ádam Bareuther, 'Wintera'de

genannt wurde. Bei diesem Kreuz wurden
d,ie auswártigen teidle'n ýor der Beerdi-
gung elngesegnet.

Schóllmertlkreťz. Dieses Kreuz
befindet sidr an der Stra8e Haslau-Lieben-
stein auf dem der Landwirtin Em,il'ie Kohl,
řIaslau, gehórigen Grunde. Insc}rrift: Der
Friede sei mit Eudr A. P. M. P. 1859. Adam
Pri.iller stammte aus Hagengriin un'd seine
Ehegattin hie8 Marianne.

Zankhauskreuz. Ebenfalls an der
StraBe Haslau-Liebenstein, bevor man zum
Kreuzweg Hirschfeld kommt, steht dieses
Kreuz uňd trágt folgende Insďrrift: Errich-
Íet zttt Ehre Gottes von J. A' Kiinzl aus
Haslau 1878. Renoviert von Ádolf Sďraller
aus Flaslau 1929. I. Á. K. 1878'

Kreuz am F{ause Nr.29. Das dem
Larr'dwirt Ádam Fritsďr (sc}rlóíŠl) gehórige
Anwesen Nr. 29 war in friiheren Jahren ein
Gasthaus. Von wem das Kreuz an die Gie-
belwand des Hauses angebraďrt wurde,
konnte nicht ermittelt werden. Es wird er-
záhlt, daíš ein írůherer Besitzer das Kreuz
an dem Platze, wo jetzt das 'ltrťinteradiskreuz

steht, zur Aufstellung bringen wollte. Es
wurde jedoďr dort von anderer Seite das
heutige steinerne Kreuz errichtet und so
wurdá das ,sdron fertiggestellte hólzerne
Kreuz am Hause angebradrt.

(Fortsetzung folgt.)

Euer R. Sďrwab.

Dank!

Fiinfasiebziďr Gáuaha, Leit!
Dós is ma, áih mas denkt, '

wenn &in da Herrgott Gsundheit und
na Mout zan Lebm sdrenkt.
Doch lóiwa wá 's ma, wenns hált wieda
íůnfazwázidr wá'n
un'd ich na gúnga Máilan kánnt
die Kópf a sreng vadr-ahn!
Trotz ,dean woaJsc}rái, da8 m'i mei Lándsleit
hán sua g'ástamiat
und hán mia áltn Táttl
za mein 'sřóignfest grátaliat.
\ťenn sidr dafiilln dói goutn '!iť'ůnsdr,

niu Jeb 'iďr nu sua láng
wói einst da ált Methusale,m.
Dáu wiad ma ángstabáng.
Idr wá mit a poa Gáuhan zfrůodn,
nea sólls in Gsun'dheit sá,
un'd da8 e 's Láchn niat valern,
siinst trógt sich's Lebm za sdrwá.
Enk, lóiwa Lin'dsleit, sodr e hilt:
,,Hátts állzsimm griuí3n Dink!
Die Háimat sóll uns teia bleibm
as gvnza Lebm láng!"

Enka ilta Geyers-Kárl.

Sie: ,,Oitz laffst wieda weeg uod ságst
niat Muh und niat Máh! Sdrau da dean Moa
va danebm oa, dea gitt sein \Teiwal jedes-
mál a Schmátzerl, wenna fortgálJrc' Kánnst
des du niat á m8drn?"

Er: ,,Diu wárate sdrái ,dumm oakumma_ iďr kenn dói Frau 'dodr niat amál ridrte!"

Wir gratulieren
95. Geburtstag: Dúe álteste Einwohnerin

von Selb, Frau Elisabeth Lang, geb. Frie-
driďr, stammt aus ]řernersreuth. Sie konn-
te am Ostersonntag ihren 95. Geburtstag
begehen. Selb ist ,ihr '$íohnsitz sc}ron voq
deň Kriege gewor'den. In ihrem langen Le-
ben war sie fůnfmal verheiratet.

94. Geburtstag: Frl. Ernest'ine Reoli, der
langjáhrige gute Geist 'des Flauses Ernst
A'dl'er, am 25. 4. it Esdrenrod, P. Sďrotten/
FIessen.

86. Gebuťtstag: Fr'au Ernestine Harcig'
Stadtbeamtenswitwe, am 3. 4. bei voller
geistiger urr'd kórperliďrer Frisďre in Bad
Ísdrl. Vie iedes Jahr, plant sie auďr fiir
heuer wiedér einé Deutsdrlandreise zu ihren
Kindern nadr .Coburg, Heils'bronn und
Hůnfeld.

85. Geburtstag: FIerr Ádam Netsdr' ehe-
mals Briefbote ln Haslau, am 3L.3. geistig
urr'd kórperlidr frisc}r in Eidrstátt/Bay.

83. Geburtstag: Herr Ádolf Unger (Gast-
wirt, Goethegasse 1) am 20. 4. in Pegnitz,
Niirnberger StraíŠe 7.

81. Geburtstag: Frau Emma Kiinzel (\(rer-
nersreuth' Sďrloíš) am 23, 4. in Nemmers-
dorf, Kr.'Bayreuth. Trotz ihres derzeit.lei-
der sesdlwáchten Gesundheitszustandes er-
*artět sie stets sehnsiidrtig den Heimatbrief.
'Wir wiinsdren baldige Genesung! - Fra,u
Emma Lenk (Sc.:hulgasse 6) am 7.3. in vol-
ler geistiger Frisďre in Fiirt'h/Bay., Marien-
straBe. - Herr Egid Goldsďralt, Báckermei-
ster aus Haslau, ám 11. 4. in 

' '$řeinsberg/

!řiirtt., Linsenbergstr. 14, in 'der Familie
seines Sdrwiegersohnes, des Baumeisters Ing.
Toichert. 53 lahre lang, von 1903 bis zur
Vertreibung, hatte er in der Hasl'auer Le-
dergasse seine eigene Bád<erei. Seine Gat-
tin ltarb 1944 no& in der Heimat.

80. Geburtstag: Frau Emma Sommer
(Gastwirtswitwe Forst,b{assengrub) am 2,3.

2. in Herfcird, Sachsenstr'aí3e 24, bei Toch-
ter u,rr,d Sďrwiegersohn Taut' Sie ist geistig
sehr rege und nimmt am Zeitgesdrehen viel
Anteil. - Frau Marg. lVagner (Haslau, Lie-
bensteiner Stra8e 199) am 18. 4. geistig und
kórperlich frisďr in Ált'mannstein, Kr. Rie_
denburg/Opf.

79. Geburtstag: Flerr Edmund ,\dler
(Badr,gasse 1) am 6. 4. in Hof an der Saale,
BlúďrerstraBe 8, wo er bei seiner Todrter
Irma Kirsdrneck wohnt.

78. Geburtstag: Herr Johann L,enhart
(Kórnergasse) am 5. 4. in Regen,Eayr.'!řald,
pflg,ggasse 137a. Naďr langen Jahren fand er
end|ich eine 'Wohnung in der Stadg so daíŠ
nun ,der weite Anmarsdr dorthin wegfállt.

77. Geburtstag: Herr Moritz Kiinzel am
29. 3. in Barnstéin 20, P. Vald/Allgáu. Áls
áltester Árbeiter der Biirgerl'ichen Brauerei
in Ásďr und'auďr als Harmonika-Spieler in
Asďrer Gastháusern ist er vielen Landsleu-
ten in guter Erinnerung.

'75. Geburtstag: Herr Gustav Mód<el (Fár-
bermeister, Saďrsenstr. 3t) am7.4. rbei guter
Gesundheit in Bamberg, SdriitzenstraíŠe 60,

As Liefara-'!řei
Ám Fuarscht dahint diu táppt a \íei
mitn Buglkorb ginz sďrwáa.
Da Kohlbed<-Hans kinnt hintahea,
oan '!řogn zs,i ÍIotta PÍáá.
,,No Káthl," ságt a, ,,kumm íoahrts mit,
steigts áffe áf mein '!íogn,
niu brauďrts doďr. dean sďrwáán Buglkorb
niat bis áf Hosla trogn."
Die Kethl krált hint affe glei
und ságt: ,,Sua Háns, óitza foahr!"
Da Hins dea fiehrt, die Káthl denkt:
des is a gouta Moa.
Da Háns, ,dea sďraut siďr a'mál imm,
diu is nan ánnarsďrt wuarn -dáu hiut dós !řei, dodr dean sďrwáán Korb
nu áf ihrn Bugl druabm.
,,No Kethl, stellts dodr éi in Vogn
dean sdrwáárn Korb va da Stoodt!"
,,Iďr wiills dean Pfáánan niat oatáu,
dói hánns sďrá sua sdrwáá soot!"

Dk\r/.
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von Ve-rzö-gerfungen -eingehalten wer-den.
Für Unterhaltung während der F.ahrt und
am Ziel ist vorgesorgt. ' '

Ascher Gmoi Ansbach. Die Heimatgruppe
Ansbach fährt am Sonntag, -den 22. April
nach _Dinke'ls-bühl. Abfahrt mit Autobus
8 Uhr früh, 'En-dresstraß-e (Auto›bus-Schlöt-
terer). Vormittags Besuch der Sehenswür-
digkeiten des historischen Städtchens, ab 2
Uhr „Ascher Nachmittag“ bei Lm. Brandl,
Cafe- „Kränz1ein“. Alle Landsleute aus der
Umgebung von Dinkelsbühl werden herz-
lichst eingeladen, sich bei Lm. Brandl einzu-
finden; wir wollen einige frohe Stunden in
heimatlicher Zus.ammen.gehörigkeit verbrin-
gen. - Achtung, Selbfahrer! Die
Ascher Gmoi Ans-bach macht aufmerk-
sam, -daß Anme-ldunigen zur Mitfahrt zum
Vogels-chießen noch bis 15. April erfolgen
können. Das ist -dann der unwiderruflich
letzte Termin, da -die Anzahl der Sitzplätze
bis zu -diesem Tage festgelegt sein muß, Un-
sere Landsleute wer-den nochmals gebeten,
die Anmeldung s of o r t bei _Lm. Kurt Hel-
ler, Schneidermeister, Kammerforst-Ansbach
vorzunehmen und mitzuteilen, ob Quar-
tier gewünscht wird. Für Leutershausen
über-nimmt die Fa. Hausner- u. Sohn, Fär-
berei, die Anmeldungen ebenfalls bis späte-
stens 15. April.

Nürnberger Autobus nach Selb. Schrift-
liche oder mündliche Anmeldungen zur
Autobusfahrt der Ascher Gmoi_ Nürnberg
nadı Selb nimmt bis zum 30. 4. noch entge-
gen Lm. Wießner, Nürnberg, Tuchergar-
tenstraße 15. Fahrtpreis pro Person' für 2
Tage 12 DM. Stä-rkst-e Beteiligung wird er-
wartet. _ - '

Haslauer Gedächtnisstätten
KapelleinderLeder.gasse. Über

ihre Errichtung sind keine Daten vorhan-
den. Unweit der Kapelle befindet sich das
Haus Nr. 80 (zuletzt Gasthaus Zapf), wel-
ches 'bis zum Jahre 1879 als Spital galt und
an dem das Bild' des hl. Lazarus angebracht
war. Die Pfr_ü_ndnerinnen dieses _Heimes wa-
ren gebeten, täglich drei Vaterunser für das
Seelenheil des Stifters v.: Steinheim bei der
Kapelle zu verrichten. ' -

Hirschberg-Kapelle. Sie wurde
wegen des Brückienbaue-s am 1. März 1926
abgetragen. Die Inneneinrichtung befindet
sich 'seitdem in der Haslauer Pfarrkirche. '

Jo h a -n n e s-S t a t u e. Die Statue d-es
heil_. Joh. v. Nepomuk, welche am Markt-
platz steht, soll mündlicher Ueberl-ieferung
nach, früher innerhalb der- Schloßrnauer ge-
standen sein. Als das Geschlecht der Moser
das- Gut Haslau in Besitz- hatte, wurde -die
S-tat_ue_e-rríchtet. (Bi-s 1795.). '- Nach letzten
Berichten. aus der Heimat' soll die Statue
vom Marktplatz entfernt wor-den sein.

Die 3 Kreıuze: auf -dem Kalva-
rienberg -in 'Haslau_. Wann o-der
durch wen diese -d-rei _Kreuze auf-gestellt
wurden, konnte 'bis jetzt nicht ermittelt
werden. Seit altersher-werden allaben-dlith
in -der Karwoche am den Kreuzen Oellämp-
chen angezündet. Anläßlich «des 'Kird'ıen-
festes (Kreuzerhöh-ung) fand von' der Pfarr-
kirche aus- zu den drei Kreuzen eine Pro-
zession statt. Im Haslauer Volksmund sagt
man zu dieser Stätte „Drerikreuzberg“.

_ M -i t' t el h' an s-K r e u z. (Silbermann).
Inschrift: J. S. 1878. - Früher führte -der
Hagengrüner Weg -durch den Hof des Land-
w.irts -Silbe-rmann (M.ittelhans) -und erst seit
1901,' als die Spinnerei C. B. Göl-dner ge-
baut wurde, -geht dieser Weg entlang «der
Spinnerei. Ein Kreuz -dürfte jedoch schon
vor -dem Jahre 1878 an dieser Stelle' gestan-
den sein, denn der Maler Michl Holter hat
ein solches schon auf einem Gemälde 'vom
Jahre 1863 festgehalten. ~
'Win tera«dis'kreuz. Aufgestellt im

Jahre 1854. Es trägt diesen Namen, weil der
damalige Besitzer -des Anwesens, wo das
Kreuz steht, Adam B-areuther, W=inteı¬-ade

genannt wurde. .Bei diesem Kreuz wurden
die auswärtigen -Leichen vbr der Beerdı-
gung -eıngesegnet.

Schöllmertlkretíz. Dieses Kreuz
-befindet sidı an der Straße Haslau-Lieben-
stein auf dem der Lan-dwirtin Emilie Kohl,
Haslau, gehörigen Grunde. Inschriftz. Der
Friede sei mit E-uch A. P. M. P. 1859. Adam
Prüller stammte aus Hagengrün und seine
Ehegattin hieß Marianne. -

Z a n k ha u s k r e u Z. 'Ebenfalls an der
Straße Haslau--Liebenstein, bevor man zum
Kreuzweg Hirschfeld kommt, steht dieses
Kreuz und trägt folgende Inschrift: Errich-
tet zur Ehre Gottes von J. A. Künzl aus
Haslau 1878. Renoiriert von A-dol-f'Schaller
aus Haslau 1929. J. A. K. 1878.

Kreuz am Hause Nr. 29. Das dem
.Landwirt Adam Fritsch (Schlößl) gehörige
Anwesen Nr. 29 war -in früheren Jahren ein
Gasthaus. Von Wem das Kreuz an die Gie-
belwand des Hauses angebracht wurde,
konnte nicht ermittelt werde-_n. Es wird er-
zählt, daß ein früherer Besitzer'-das Kreuz
an -dem Platze, wo jetzt das Winteradiskreuz
steht, zur Aufstellung bringen wollte. Es
wurde jedoch dort von an-derer Seite das
heutige steinerne Kreuz errichtet und so
wurde -das ›sch0n fertiggestellte hölzerne
Kreuz am Hause angebracht. ~

(Fortsetzung folgt.) _
Euer R. S-chwaıb-. _

Dank!
Fünfas.iebz'ich Gåuaha, Leit! ` -
Dös is -ma, äih mas denkt,- _
wenn åán da Herrgotlt Gsundh-eit und
na Mout zan Lebm -schenkt. ' -
Doch löiwa wä 's ma, wenns hält wieda
fünfazwåzich _wä°n _
und ich na -gunga Mäilan kännt '
die Köpf a weng vadrähnl'
Trotz dean woas schäi, daß mi- mei Ländsle-it'
hän sua g'ästamiat _ '_
und hän mia ältn Tättl _
za mei_n 'Wöignfe-st grätaliat.
Wenn sich -dafülln döi g0ut=n Wünsch,
näu leb ich nu sua läng '
wöi einst -da ält Methusalern.
Däu wia-d ma ängstabäng.
Ich wä mit a poa Gäuhan zfriedn,
nea sölls in Gsun-dhe-it sä,
und -däß e 's Lächn niat' _valern.,
sünst trögt sich's Lebm 'za schwä.-
Enk, löiwa Län-dsleit, soch e hält:
„Hätts ällzsämm gräußn Dänk!
Die Häimat söll uns te-ia bleibm
as gänza Leb.m =läng!“ _

. Enka älta Geyers-Kärl.
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Sie: „Öitz läffst wieda we-eg und sägst
niat Muh und niat Mäh! Schau da -dean Moa
va danebm oa, dea gitt sein Weiwal jedes-
mäl a Schmätzerl, wennafortgäiiht. Kännst
des du niat ä mächn?“ “

Er: „Däu wärat-e sdıäi dumm oakumma
-- 1-ch kenn -dö.ı Frau' doch niat famål richtel“

_5(,._.

Wır gratulıeren  
95. Geburtstag: Dıie älteste Ei-nwohnerin

von -Selb, Frau Elisabeth Lang, geb. Frie-
drich, stammt aus Wernersreuth. Sie konn-
te am Ostersonntag ihren' 95. _Geburtstag
begehen. Selb ist «ihr Wohnsitz schon vor
dem Kriege geworden. In -ihrem langen Le-
ben war s.ie fünfmal verheiratet.

94. Geburtstag: Frl. Ernestine Re-oli, der
langjährige gute Geist des Hauses Ernst
Adler, am 25. 4. in Eschenrod, P. Schotten/
-Hessen. '

86. Geburtstag: Frau Ernestine Hartig,
Stadt_beamtenswitwe, am 3. 4. bei voller
geistiger und körperlicher Frische :in Bad
Isch-l. Wie jedes Jahr, plant s-ie auch für
-heuer wieder eine Deutschland-reise zu ihren
Kin-dern nach -Coburg, Heilsbroınn und
Hünfeld. J -

85. Geburtstag: Herr Adam Netsch, e-he-
mals Briefbote in Haslau, am 31.3. geistig
und körpe-rlich frisch -in Eichstätt/Bay.

83. Geburtstag: Herr Adolf Unger (Gast-
wirt, Goethegasse' 1) am 20. 4. .in Pegnitz,
Nürnıberger Straße 7. '

81. Geburtstag: Frau Emma Künzel (Wer-
ner-sreuth, Schloß) am 23. 4. in N-e-mmers-
dorf, Kr. Bay-reuth. Trotz ihr-es derzeit'lei-
der gesdıwächten Gesundheitszustandes er-
wartet sie stets sehnsüchtig den Hcimatbrief.
Wir wünschen baldige- Genesung! - Frau
Emma Lenk (Schulgasse 6) am 7. 3. in vol-
ler geistiger Frische in- Fürth/Bay., Marien-
straße. _ Herr Egid Goldschalt, Bäckermei-
ster aus Haslau, am 11. 4. in Weinsberg/
Württ., Linsenbergstr. 14, in 'der Familie
sei-“nes Schwiegersohnes, des Baumeisters Ing.
Teiche-rt. 53 Jahre lan.g, von 1903 bis zur
Vertreibung, hatte er -in -der I-Iaslau-er Le-
dergasse seine eigene Bäckerei. S-eine -Gat-
tin sta-rb 1944 noch in de_r Heimat. _ _

80. Geburtstag: Frau _ Emma Sommer
(Gastwirtswitwe Fors-t/Nassengrub) am 23.
2. in Herford, Sachsenstraße 24, bei Toch-
ter u~n›d Schwiegersohn Taut. Sie ist g-ei-stig
seh-r _rege und nimmt am Zeitgeschehen viel
Anteil. -- Frau Marg. Wagner (Haslau, Lie-
benst-einer Straße 199) am 18. 4. geist-ig und
körperlich frisch in- Altıman-ns-tein, K-r. Rie-
-denburg/Opf.

79. Geburtstag: Herr Edmund Adler
(Badıigasse 1) am 6. 4. in'Hof an der Saale,
Blüdıerstraß-e 8, wo er «bei seiner Tochter
Irma Kirschneck wohnt.

78. Geburtstag: Herr Johann Lıenhart
(Körnergasse) am 5. 4. in Regen/Bayr. Wald,
Pfleggasse 1-37a. Nach langen Jahren fand er
endlich eine Wohnung in der Stadt, so daß
nun -der weite Anm-arsch dorthin wegfällt.

77. Geburtstag: Herr Moritz Künzel am
29. 3. -in _Ba~r'nstein 20, P. Wald/Allgäu. Als
ältester Arb-eiter -der Bürgerlıichen Brauerei
in Asch und auch als Harmonika-Spieler in
Ascher 'Gasthäusern ist er vielen' Landsleu-
ten in guter Erinnerung.

75. Geburtstag: Herr Gustav Möckel (Fär-
bermeister, Sachsenstr. 31) am 7. 4. Ibei guter
Gesundheit in Bamberg, Schützenstraße 60,

' As Liefara-Wei
Am' Fuarscht dahint däu tåppt a Wei '
mitn -Buglkorb gånz schwää.
Da Kohlbeck-Hans kinnt hintahea,
oan Wogn zwä flotta Pfää. _
„N0 Kätl'ıl,“ sägt a, „kumm foahrts m.it,
steigts äffe äf mein Wogn,
näu brauchts doch. dean schwään Buglkorb
niat bis äf Hosla trogn.“ '
Die Käthl krält hint äffe glei
und sägt: „Sua Häns, öitza foahrl“ -
Da Håns dea fiehrt, die Käthl denkt:
des is a_ gouta Moa.
Da Häns, dea schaut sich a-mäl imm,
däu is_ nan ännarscht wuarn - '
dåu häut -dös Wei. doch dean schwään _Korb
nu _äf ihrn Bugl druabırı.
„No Käthl, -stellts doch ei in Wogn
dean schwäärn Korb va da Stoodtl“
„Ich wülls dean Pfäänan niat oatäu,
döi hänns schä -sua schwää sootl“

" . DkW.



Evang. Altersheim.
74. Geburtstag: Frau Theresia Janka (Lan-

ge,gásse 17) am 1'o.4. in Geiging 57, P. Hóls-
brunn,/I.ůdb' \íenn s,ie 'den Rurr'dbr'ieÍ von
A-2. liest, ist sie fiir nieman'den zu spre-
chen.

Seinen 70. Geburtstag beging am 4. 4.
Herr Landrat Bernard Ostwald ,in Rehau.
IJnter seiner Leitung und dank seiner Ini-
tiative íibernahm der Lan'dkreis Rehau vÓr
zwei Jahren die Patensďraft iiber den Hei-
matkreis Asďr. Seine Aufgesďriossenheit den
Belangen'der Heimatvertřiebenen gegeni'iber
hat er wiederholt in \ťort und Tat unter
Beweis gestellt. Án den Beratungen 'des
Kreistags'und Kreisrats Asclr ůn der SL-Hei-
matgliederung nahm er stéts interessiert urr,d
in der Diskussion m,itwirkend teil.

Silberhodrzeit: FÍerr Georg Blohmann
(CFS-Garagenme'ister) un'd Frau Tini, geb.
Engelhar'dt anl 26. 3. in Ffm.-Zeilshďm,
Risselsteinweg 40.

Vermáhlungen: Eduard Gróger und Eri-
ka, geb. Fischer (Spitzenstr. 5) am 21. l. in
Oelshausen, Kr. Volfshagen,lH.essen. Das
junge Paar lr'at sich bereits ein Háusdr.en
gebaut, das es in Kiirze beziehen wirď -Ro,bert Summ'erer (Sc}loí$g. 2a) am Kar-
samstag mit Ingri'd, ,geb. Wagner aus Ber-
lin. Die Neuvermáhlten wohnen jetzt ín
EgelsbacÍr b. Ffm., Bebelstra8e 5.

Es starben fern der Heimat
Frau lda Grúrrer (Ro8badr, ortsteil

Finke) 62jdhrig in Burgholz 123 Gem. Túr.
kenfeld/Obb. - Frau Rosalie Heinrich
(Sc}rwantner-Rosali'e, Krugsreuth) 78jáhrig
am 7. 3. im Fli.i-Lager Burghaig b. Kulm-
bach. Unter Beteiligung aller Heimatver-
triebenen und zahlreicher Einheim.ischer
wur,de sie auf 'dem Friedhof \klkerldorf zťr
letzten Ruhe gebettet. Seit 1950 lebte sie
bei ihrer Todrter Martha. Kurz vor ihrem
Tode durfte sie sidr nodr iiber den Besuďl
ihres Sohnes Otto aus Hanau, ihrer Tochter
Jette aus Bad Elster und ihrer beiden Enke-
linnen freuen. - Frau Karolina Kisper.t,
geb, Ludwig (Krugsreuth) 77j:á'hr1g am 29.
2. in Hof. An der Trauerfsier im Krema-
torium nahmen viele Landsleute teil. -tlerr Vinzenz Nir enb er g (Postbeamter
i. R.) am 12. 3. kurz nach Vollendung sei-
nes 87. Lebensjahres in Tann,lRhón. Zur
B,eendigung hatten sich seine Landsleute aus
allen 'Gemeinden des Ulstergrundes und
viele Vertriebene an'derer Landsmannsc}af-
ten sowie Bůrger von Tann in gro8er Zahl
eingefunden. Ortsobmann Eckl betonte bei
dei Kranzniederlegung in seinem Naďrrufe
die Verburr,denheit mit dem Verbliďrenen,
der einer der Treuesten in der Gemein-
sďraft war. Als Senior geno8 er ob seines
li'ebenswůrdigen und lauteren !7esens all-
seitige Achtung un'd Verehrung. Fi.ir die
Asdrer Gmo'i verabsďriedete sich unter Nie-
derlegung eines Kranzes Lm. W'agner von
ihrem Ehrenmitgliede. Herr Gustav
Vólker (Lin'dau) 60jáhrig am Karfreitag,
30. 3. in Rotenburg/lulda. Als es seinem
Sohn im Herbst 1955 endlidr gelungen war,
'in .der Kreisstadt eine sďró'ne 'Wohnu'ng zu'
fin'den, iibersiedelte er mit diesem un'd sei-
ner Gattin in groí3er Freu'de dorth'in und
sehnte den Sommer herbei, um im sdrónen
Roten'burger Sdrloílpark spazieren gehen zu
kónnen. Sein Berufsleiden' 'das er jahrelang
in groíier Geduld trug' vereitelte diese
Floffnungen. Am Ostersonntag bettete man
ihn unter gro8er 'Anteilnahme zur letzten
Ruhe. Im Namen der SL nahm Lm. Ferd.
Záh in bewegten 'Worten Absc}rigd von dem
Heim,gegangenen un'd legte einen Kranz an
seinem Sarge nisder. - Herr Gg. S c h ii r-
tel 49jáhrig am 27. 3. in Neuwarts/Rhón
ganz plótzlidr nadr einem Herzanfall. Un-
ter gróBer Beteiligung von Landsleuten un'd
Einheim'ischen wurde er am Grůndonners-
tag zu Grabe getragen. Als leidenschaftli-
drér NaturfreuÁd wár er einer 'der eifrig-
sten '!7an'derer des Rhónklubs, der ihn
durdr einen Nachruf und Kranzniederlegung

iliirnbeÍg ruft
Die Pf ingsttage, 19,-21. Mai, fiih-

ren 'die Sudetendoutsche Volksgruppe wioder
naďr Niirnb.erg zusammerr. Der Súdeten_
deutsche Tag soll a.udr in diesem Jahre
der 'Welt kundtun, daíš wir 'das Reďrt auf
unsere Heimat unverbriidrliďr vertreten.

Im Mittelpunkt der gro(en Zahl be-
deutungsvoller Veranstaltungen steht die
Hauptkundgebung am Sonntag
vormitt. 10 Uhr beim Schónen Brun-
n e n mitten rin der Stadt. Kein Niirnberg-
Fahrer darf boi ihr Íehlén!

D'ie Unterbringungsmóglidrkeiten haben
sich gegeniiber dem Vorjahr wesentlicl ver-
bessert. Neu un'd bequemer ist u. a. .die Auf-
stellung von 5O0O Feldbetten mit Ln:ftma-
tratzen in Sďlulen, die als Massenquartiere
bereitgesteilt werden.. Das Stroh versďrwin-
det also aus -diesen Massenquartieren. Dek-

ken s,ind allerd,ings m'itzubringen.

ehrte. - Flerr Anton Dótsch (Sdrón-
bach) a4jáhrig anfangs Márz in Langheim
b. L'idrtenfels. Er sďried freiwillig aus dem
Leben, weil sein Leiden, wegen dem ihn
sein Flaus.arzt zur Inval,idisierunrg vorge-
sdrlagen hatte, nidrt anerkannt wur'de. Bei
der letzten Untersudrung áu8erte sic}r ,der
Lichtenfelser Vertrauensarzt, die Sdrmer-
zen seien da, ob man arbeite oder n'idrt,
un'd er solle sich beim Arbeitsamt melden.'Wie aus einem naů'gelassen'en Briefe des úrr-
gliid<lichen Landsmannes hervorgeht, trieb
ihn diese Aeu8erung ,in 'den Tod. Der tragi-
sche Fall lóste in der oberfrlnkisďren Presse'eine lebhafte Diskussion aus. Der DGB
schaltete .sicl-r mit einer Pressekonferenz ein,
in welcher ,der Ablauf der Gesďrehnisse ge-
sďril'dert wurde. Lm. Dótsdr litt se'it 1954
an Sc]rmerzen in ,der Virbelsáule. Als keine
Besserung eintrat, kam er an die Universi-
tátskLinik Erlangen. Diese entlieíŠ ihn'nadr
l9tágiger Behandlung. Im Jánner wurlde er
der orthopádisdlen Klinik Áltdorf b. Nbg.
eingewiesen. Auďr diese sch,ic]<te ihn nadr
einmonatiger Behandlung "mit 8 Tagen
Schonung' wieder heim. Am 24. Feber er-
folgtg 'dann die letzte ,,Amtshan'd1ung"
beim Vertrauensarzt. Diitscl konnte sic.h,
wie aus den Pressemel'dungen hervorgeht,
nur miihsam bewegen und es hátte ,ihn we-
gen seiner kórperlid-ren I(onstitution wolrl
kein Becr,ieb eingestellt. Der Lan'desver-
trauensaťzt der LVA Bayreuth leitete nun-
mehr eine Untersuďrung ein. Das zerstórte
Mensďrenleben liiíJt sid: ,damit a,ber lei'der
nicht mehr herstellen. _ řlerr Joh. S t a d-
I e r (Ringstr., Gasthaus Biedermann) am 9.
3. kurz vor seinem 79. Geburtstage in
Kulmbach/ofr. Seine Gattin Luise war íhm
aďrt Monate zuvor in 'den Tod vorausge_
gangen. Nacl-r 'u7eihnachten erkrankte auch
er. Eine sechswódrůge Behandlung in Erlan-
gen zeitigte leider keinen Erfolg; zstei Ta-
ge nadr seiner Riid<kehr von ,dort versďried
er. Der groí3e Bekannten- und Frzundes-
kreis, den iict'' der beliebte Landsmann auďr
in der neuen Heimat erworben hatte, gab
ihm letztes Geleite. Die Firma Hiibner in
lwesterham/Obb. war durď'r ,d,ie Chefin, Frau
Christa Htibner, vertreten, die die weite
Reise unternahm, um dcm áltesten und
pflidrtbewuílten Arbeiter'der Firma, der ihr
durch drei Generationen die Trzue gehalten
hatte, die letzte Ehre zu erweisen. - Frau
Frieda P enzel geb. Vo,it (Rofibadr Meier-
hof) 55jáhrig am 25'. 3' 1956 naďr zwei-
monatigem Krankeílager in Oberkotzau.
Unter sehr gro8er Beteiligung ihrer Hei-
matgenossen aus der weiteren Umgebung
wurde š'ie von Ro8bac]lern, rdig,in Rehau
wohnen, zu Grabe getragen. Lm. Max Bau-
mann hielt ihr einen.ehrenden Nadrruf. -Frau Elisabeth \rólfe1 (Sdrónbach t7)
86jáhrig am ostersonntag 'in Mi.inďren-
Lodrham, Saarburgstr. 19 bei ihrem Sohne
Bernhard, zu dem sie un'd ,ihr Gatte vor
eíniger Zeit iibersiedelt waren.

Ásďrer Hilfskasse: Statt Blumen ÍÍir Ánna Denl
und Selma KrauB von den Familien Hausner/Leu-
tershausen 1o DM. - ÁnIáBliďr dcs Áblcbens ieiner
lieben Gattin Ida Grúner (Ro(ba&) von Max Grů-
ner und Kindern, Túrkenfeld, t0 DM. _ ÁnláBlidl
des Ablebens ihres Kousins Robert Merz von den
Gesďrwístern Fleisďrmann 1o DM. - Aus gleiďrem
Anla8 von Fam. Gustav Braun/Volfhagen 10 DM,
von Mittelsclruldirektor Robert Kúnzel l0 DM. _
ÁnláBliďr des Áblebcns der Frau Selma KrauB von
Benno PópeI/Sďrifferstadt 5 DM, von Ádolf Leupold/
Helmbredrts 5 DM. - Statt Blumen zum Heimgange
ihres geIiebten onkels Friedriďr Panzer/Heidelberg
von den Gesďrw' Husďrer-Kargl_Prell l0 DM; auš
gleidrem ÁnlaB von Frau Elsa Panzer/Rudingshain
5 DM' Álbert Panzcr/Augsburg 10 DM, Frau Gisa
Husďrer 10 DM. - ÁnláBlidr der Geburt ihres
Stammhalters l{ans-Gert von Dr. Ferd, Penzel und
Frau Alheydis geb. v. Áuer/Darmstadt 5 DM. - An-
láí}liďr der Konfirmation ihres Sohnes Ernst von
Dr. Karl '!í'olfrum und Frau 10 DM. _ Ungenannt
als Geburtstagsspende 5 DM.

Es werden gesucht:
Álfred Meyer, friiher Ásďr, Egerer Str. 61, zuletzt
angeblic1r in Regensburg ansissig, Álter etwa 32-33
Jahre. Zusďrriften an dcn Ruodbrieí erbeten.

PERFEKTE STOFFHANDSCHUH-NAHERIN fiir
gewóhnliche Naht und Kippnaht gesudrt. _ Es wird
beste Bezahlung gebotcn und Aufstiegsmóqliď'keit
zur Saal-Directrice ist gegeben. - Vohnram kann
z'ur Verfiigung gestellt verden. Árbeitsplatz ist in
der Náhe von Niirnberg. _ \řir erbiiten Bewer_
bungen unter Nt. "2/7 an den "Asďrer Rundbrief".

\(ir suďren fúr Bayern:

-,1 Oberzusdrneider, der in der Lage irt, 
"ineMusterung und Kalkulation vorzunehňen; 2 Zu-

sďrneider, sowie eine gróíšere Ánzahl Stoffhandsdruh.
náherinnen fůr eincn Stoflhandsďruhbetricb-

Eine entsprechende Bezahlung wird zueesidrert.
Angebote umer ,,1f7" an dcn- Verlag. '

- Gesuďrt wiťa: 1 Kettenstuhlwirkcr, der auďr in der
Lage ist, einwandfreie Ketten zu sďrdren.
Bewerbungen sind zu riďrten an:
Karl Lemmel, Virkwarenfabrik, Kassel -B., Eiďr-
waldstraBe 85

Von gróBercr Stofihands&uhfabrik werden perfekte
Stoffhandschuh-Ganznáherinnen

gesudrt, die auďr Perlonhandsdruhe einwandfrei
náhen kónncn' KompJette Náhanlage n'ird zur Ver-
liigung gestellt. Ángebote unter "3J5" an den Verl.

G€suďlt wird ehrliďres, Ílei8iges Haus- u' Zimmer-
máddren im A]ter bis zu 35 lalrren bei eutem Lohou. Familienansdrlu3, zum so-íortigen Eřntritt naó
obersttiorf/Állg., Feinkost Brutsóěr KirďlstraBe

sďrreibt unser Herr R. M. am 5.

"I-hre olmůtzer Quargel
sďlmedren ausgezeichnet"

und iihnliďr áuBern sidr unauígefordertviele unsereí 30 ooo Kunden -in der
Bundesrepublik, in England, Sďlweden.

Italien und oesrerreiďl_
olmůtzer Quargel

1,6 Kilo Kiste DM 3.85
frei Haus, per Naďrnahme, versendet:

ouargelversand GreuÍh I
Post lllerbEuren /;Sówaben

ASCHER RUNDBRIEF
Heimatblatt fůr die aus dem Éreise Asďr vertriebenen
Deutsdren. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Ásdr
unil der Heimatgemeinden des Kreises Ásdr in der
Heimatgliederung der SL. - Ersdreint zweimal mo-
natlidr, davon einmal mit der stándigen Beilage 

"Un_ser Sudetenland". _ Monatspreis DM 0,90, zuzúg_
lidr 6 Pfg. Zustellgebúhr. Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet bestellt werdcn. - Herausgeber und
verantwortlidr: Dr. Benno Tins, Múndren_Feldmo-
dring, Áeu8ere' Feldmoóinger StraBe 134. - Dru&:
Gugath & Sohn, Miindren-Feldmodring. - postsdre&-
konto: Dr Benno Tins, Miinďren Kto.-Nr. 112148.-
Fernspreďter: Miinďlen 369325. -Postansdtrift: Ver-

lag Ásdeer Rundbrief, Miindren.Feldmodring,
SólieBfadr 33.
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Evang.. Alte-rs.heim-.I . -
74._ Geburtstag: Frau Theresia Janka (Lan-

gega-sse 17) am 10. 4. in Geiging 57, P. Höls-
brunn/Ndb. Wenn sie den Runıdbr-ief von
A--Z. liest, ist sie für niemanden zu spre-
Cl'lC.n:. _ ~_

Seinen 70. Geburtstag rbeging am 4. 4.
Herr Landrat Bernard Ostwal-d in Rehau.
Unter seiner Leitung und 'dank seiner Ini-
tiative übernahm der Landkreis Rehau vor
zwei Jah-ren die Patenschaft' über den Hei-
matkreis Asch. Seine Aufgeschlossenh-eit den
Belangen der Heimatvertriebenen gegenüber
hat er wiederholt in Wort und Tat unter
Beweis gestellt. An den Beratungen des
Krei-stags~ und Kreisrats Asch in der SL-Hei-
matgliederung nahm -er stets interessiert -und
-in der Diskussion mıitwirkend teil.

Silberlıochzeitt Herr Georg Blohm-ann
(CFS-Garagenmeister) un-d Frau Tini, -geb.
Engelhardt -am 26. 3. in -F-f.m.-Z-eilsheıim,
Risselsteinweg 40.

Vermählungen: Eduard Gröger und .Eri-
ka, geb. .Fischer (Spitzenstr. 5) am 21. 1. in
Oelsha_usen, Kr. Wolfsfh'a_gen/H~es's-en. Das
junge Paar hat sich bereits ein- Häuschen
gebaut, das es in Kürze beziehen wird. --
Roibert Summerer (Schloßg. 24) am Kar-
sa.mst.ag -mit Ingrid, geb.'Wagner aus Ber-
l-in._ Die Neuvermählten wohnen jetzt i-n
Egelsbach b. Ffm.,.Bebelstraß'e 5.

Es starben fern der Heimat
Frau Ida Grün er (Roßbach, Ortsteil

Finke) 62jähri-g in Burgholz 123 Gem. Tür.
kenfeld/Obb. _ Frau Rosalie H e.inrich
(`Schwant-n-er--Rosalie, Krugsreuth) 78jährig
am 7. 3. im Flü-Lage-r Burghai-g b. Kulm-
ba-ch. Unter Beteiligung aller Heimatver-
t-riebenen und zahlreicher Einheimischer
wurde -sie auf dem Friedhof Welkenfldorf zur
letzten Ruhe gebettet. Seit 1950 lebte sie
be-i .ihrer Tochter Martha. Kurz vor ih-rem
Tode -durfte sie sich noch iiber de.n Besuch
ihres Sohnes Otto' aus Hanau, ihrer Tochter
Jette aus Bad Elster un-d ihrer beiden Enke-
linnen freuen. -_ Frau Karolina Kis p e rt,
geb, Ludwig (Krugsreuth) 77jähri-g am -29.
_2. in Hof. An der Trauerfeier im Krema-
torium -nahmen viele Landsleute teil. --
Herr Vinzenz Nirenb erg (Postbeamter
i. R.) am 12. 3. kurz nach Vollendung sei-
nes 87. Lebensjahres in'Tann/Rhön. Zur
B-eerdigunıg hatten sich seine Landsleute aus
allen '-Gemeinden des Ulstergrfun-des u.nd
viele Vertriebene anderer Landsmannschfaf-
ten sowie Bürger von Tannin -großer Zahl
eingefun-den. Ortsobmann betonte bei
der Kranzniederlegung in seinem 'Nachrufe
die Verbundenheit m_it de-m Verblichenen,
der -einer -der-Treuesten in der Gemein-
schaft war. Als Senior genoß er- ob sei.nes
l-iebenswürdig-en und lauteren Wesens all-
seitige Achtung und Verehrung. Für die
Ascher Gmoi verabschiedete sich -unter Nie-
derlegung eines Kranzes Lm. Wagner von
ihrem Ehrenmitgliede. - Herr -Gustav
Völker (Lindau) 60jährig am Karfreitag,
30. 3. -in Rotenburg/Fulda. A-ls es seinem
Sohn -im Herbst' 1955 endlich gelungen war,
in -der Kreisst-a-dt ein-e schöne Wohnung zu
fin-den, übersiedelte er mit diesem und sei-
ner Gattin in großer Freude dorthin und
sehnte den Sommer herbei, um im schönen
Rote-nıburger Schloßpark spazieren gehen zu
können. Sein Berufsleid-en, das er jahrelang
in großer Geduld t.rug,_ vereitelte diese
Hoffnungen. Am Ostersonntag bettete m_an
ihn unter großer 'Anteilnahme zur letzten
Ruhe. Im Namen der SL nahm Lm. Ferd.
Zäh in bewegten Worten Abschied von dem
Heim.gega_ngenen und legte einen Kranz an
seinem Sarge nieder, -- Herr Gg. S c h ä r-
tel 49jährig -am 27. 3. in Neuwarts/Rhön
.ganz plötzlich nach einem Herzanfall. Un-
ter großer Beteiligung von Landsleuten und
Einheimischen wurde er am Gründonners-
tag zu Grabe -getragen. Als l-eidenschaftli-
cher Naturfreund war er ein-er der eifrig-
st-en Wanderer des Rhönklubs, der ihn
durch einen Nachruf und Kranzni.ederlegun.g

_ Nürnberg ruft
Die -P f =i =n g s t tag e, 19.-21. Mai, füh-

ren -die Sudeten-deutsche Volksgruppe wieder
nach Nürnberg zusammen. Der S u d et e n-
d e u -t s c h e T a g soll auch in -diesem Jahre
der Welt kundt-un, daß wir -das Recht auf
unsere Heimat unverbrüchlich vertreten.

Im Mittelpunkt der großen Zahl ibe-
deutungsvoller Veranstaltungen steht die
Ha-uptkundgebung am Sonntag
vorrnitt. 10 Uhr beim S c__h ö n -e n B r u n-
n en mitten -in der Stadt. .Kein Nürnberg-
Fahrer darf bei ihr fehlen!

Die Unterbringungsmöglichke-iteın haben
sic:h gegenüber dem Vorjahr wesentlich ver-
-bessert. Neu und bequemer ist u.-a. die Auf-
stellung.von 5000 Fel-dbett-en mit Lmftma-
tratzen in Schulen, die als Massenquartiere
bereitgestellt werden. Das Stroh verschwin-
det als-o aus _-dies-en Massen.quartiere±n. Dek-

ken sind aller-dings m"itzu-bringen.

ehrte. -- Herr Anto.n Dötsch (Schön-
bach) 44jährig anfangs März in Langheim
b. Lichtenfels. -Er schied freiwillig aus dem
Leben, weil sein Leiden., wegen dem ihn
sein Hausarzt zur Invalidisierunig vorge-
schlagen hiatte, nicht an-erkannt wurde. Bei
der letzt-en Untersuchung äußerte sich der
Lichtenfelser Vertrauen-sarzt, die Schmer-
zen seien da, ob man arbeite oder nicht,
und er' solle sich beim Arbeitsamt mel-den.
Wie aus einem nach-gelassen-en Briefe- =des un-
glücklichen -Landsmannes hervorgeht, trieb
ihn diese Aeußerung in -den Tod. Der tragi-
sche Fa-ll löstein der o-be_rfrän.kische-n Presse
eine lebha-fte Diskussion a-us. _Der' DGB
schaltete .sich mit einer Pressekonferenz ein,
in welch-er der Ablauf -der Geschehnisse ge-
sch.ilde-rt wurde. Lm_. Dötsch litt seit 1954
an Schmerzen in der Wirbelsäule. Als keine
Besserung eintrat, kam er an die Universi-
tätsklinik Erlangen. Diese entließ ihn nach
19tägi.ger Behandlung. Im Jänner wurde e.r
der orthopädischen Klirııik Altdorf b. Nbg.
eingewiesen. Auch diese schickte ihn nach
einmonatiger Behandlung „mit 8 Tagen
Schonung“ 'wieder heim. Am 24. Feber er-
folgte' dann- die letzte „Amtshan-dlung“
b.eim Vertr-auens.arzt. Dötsch konnte sich,
wie aus -den Pressemeldungen hervorgeht,
nu_r mühsam bewegen und es hätte ihn we-
gen seiner körperlichen Konstitution wohl
kein Betrieb ein-gestellt. Der Landesver-
trauensarzt der LVA Bayreuth leitete nun-
mehr eine Untersuchun-g ein. Das zerstörte
Menschenleben läßt -sich damit a1ber'lei-der
nicht mehr herstellen. -- He-rr Joh. S t a d-
ler (Ringstr., Gasthaus Biedermann) .am 9.
3. kurz vor seinem _79. Geburtstage in
Kulmbach/Ofr. .Seine Gattin Luise war ihm
acht Monate zuvor in -den Tod vorausge-
gangen. Nach Weihnachten erkrankte -auch
er. Eine sechswöchige Behandlung .in Erlan-
gen zeitigte lei-der keinen Erfolg; zwei Ta-
ge nach sein-er Rückkehr von dort verschied
er. Der große Bekannten- und Freundes-
kreis, den sich der beliebte Landsmann auch
in der neuen -Heim-at erworben hatte, gab
ihm letztes Geleite. Die Firma Hübner in
Westerham/O-bb. war durch die Chefin, Frau
Christa Hübner, vertreten, die die weite
Reise unternahm, um dem ältesten und
pflichtbewußten Arbeiter der Firma, der ihr
durch --drei Generationendie Treue gehalten
hatte, die letzte Ehre zu erweisen. - -Frau
Frieda P e n z el geb". Voit '(Roß-bach Meier-
hof) 55jäh-rig am 25-. 3. 1956 nach zwei-
monatigem Kr-ankenlager in Oberkotzau.
Unter sehr groß-er Beteiligung' -ihrer Hei-
matgenossen aus der weiteren Umgebung
wurde sie von Roßba-chern, die .in Rehau
wohnen, zu Grabe getragen-. Lm. Max Bau-
mann hielt ihr einen_ehren-den Nachruf. -
F-rau Elisabeth Wölfel (Schönbach 17)'
86jährig am Ostersonntag iin München-
Loch-ham, Saar-burgstr. 19 bei ihrem Sohne
Bernhard, zu dem sie und i-hr Gatte: vor
einiger Zeit übersiedelt waren.
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Ascher Hilfskasse: Statt Blumen für Anna Deml
und Selma Krauß von den Familien Hausner/Lew
tershausen 10 DM. - Anläßlich des Ablebeus seiner
lieben Gattin Ida Grüner (Roßbach) von Max Grü-
ner und Kindern, Türkenfeld, 10 DM. -- Anläßlich
des Ablebens ihres Kousins Robert Merz von den
Geschwistern Fleischmann 10 DM. - Aus gleichem
Anlaß _von Fam. Gustav Braun/-Wolflıagen 10 DM,
von Mittelschuldirektor Robert Künzel 10 DM. -
Anläßlich des Ablebcrıs der Frau Selma Krauß von
Benno Pöpel/Schifferstadt 5 DM, von Adolf Letıpold/
Helmbrechts 5 DM. - Statt Blumen zum Heimgange
ihres geliebten Onkels Friedrich P-arızer/Heidelberg
von den Geschw. Huscher-Kargl-Prell 10 DM; aus

gleichem Anlaß von Frau Elsa Panzer/Rudingshain
SDM, Albert Panzer/Augsbur' 10 DM, Frau Gisa
Huscher 10 DM. - Anläßlišı der Geburt ihres
Starnmhalters Hans-Gert von Dr. Ferd. Penzel und
Frau Alheydis geb. v. Auer/Darmstadt 5 DM. - An-
läßlich der Konfirmation ihres Sohnes Ernst von
Dr. Karl Wolfrum und Frau 10 DM. -. Ungenannt
als Geburtstagsspende 5DM.

Es werden gesucht:
Alfred_ Meyer, früher Asch, Egerer Str. 61, .zuletzt
angeblich in Regensburg ansässig, Alter etwa 32-33
Jahre. .Zuschriften an den Rundbrief erbeten.

PERFEKTE STOFFHANDSCHUH-NÄHERIN für
gewöhnliche Naht und Kippnaht gesucht. -- Es wird
beste Bezahlung geboten und Aufstiegsmögiichkeit
zur Saal-Directrice ist gegeben. - Wohnraum kann
zur Verfügung gestellt werden. Arbeitsplatz ist in
der Nähe von Nürnberg. - Wir erbitten Bewer-
bungen unter Nr. ,.2/7 an den „Ascher Rundbrief“.
 

Wir suchen für Bayernz- _ ,_
1 Oberzuschneider, der in der Lage ist, eine

Musterung und 'Kalkulation vorzunehmen; 2 Zu-
schnerder, sowıe eine größere Anzahl Stoffhandschuh-
näherınnen für einen Stoffhandschuhbetrieb. -

_ Eine entsprechende Bezahlung wird zugesichert.
Angebote unter „I/7“ an den Verlag.
_ 

Gesucht wird: 1 Kettenstuhlwirkcr, der auch in der
Lage ıst, eınwandfreıe Ketten zu schären.
Bewerbungen sind zu richten an:
Karl Lemmel, Wirkwarenfabrik, Kassel -B., Eich-
waldstraße 85

Von größerer Stoffhandschuhfabrik werden perfekte

- Stoffhandschuh-Ganznäherinnen
gesucht, die auch Perlonhandschuhc einwandfrei
nähen können. Komplette Nähanlage wird zur Ver-
fügung gestellt. Angeboteunter „3/5“ an den Verl.
W 

Gesucht wird ehı-liches, fleißiges Haus- u. Zimmer-
mädchen ım Alter bis zu 35 Jahren bei gutem Lohn
u. Familienanschluß, zum sofortigen Eintritt nach
Oberstdorf/Allg., Feinkost Brutscher Kirchstraße

- Aus Schweden
sıchreibt unser Herr R. M. am 5. 12. 55:

„Ihre Olmützer Quargel
sdımeckeiı ausgezeiclınet“

und ähnlich äußern sich unaufgefordert
viele unserer 30000 Kunden in der
Bundesrepublik, in England, Schweden,

Italien und Oesterreich.
Olmützer Quargel

_ 1.6 Kilo Kiste DM 3.85
frei Haus, P01' Nadinahme, versendet:

Ouarg-elversand _ Greuih
Post lllerbeuren /TSchwaben

Verfriebe rı e _ IIWfehl!eıııı!
Wıı liefern alleMarken gegen bequeuıellsımlsıuiag
Anzuh|g.sdıonubl|›,. Pos†kurtegenígıtíSiıethııl-
tenkostenIosSdıreıbmusd1ınen-Rutgebeı|Iı_ 206 M

llllIlIlllllIIIIllIllIllIllIIIIllllIIIllIllllIllIllllliIIllllIIIlllIlllllIllIIlIllllllllllllllllllllllfl
ascuaa RUNDBRIEF

I-Ieimatblatt für die aus dem_ Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. -Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asch
und der Heimatgemeinden des Kreises Asch in der

_Heimatgliederung der SL.-Erscheint zweimal mo-
natlich, davon einmalmit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland“. - Monatspreis DM 0,90, zuzüg-
lich 6Pf8- Zllfitellgcbühr. Kann beiyjedem 'Postamte
im Bundesgebiet bestellt werden."-Herausgeber und
verantwortlich: Dr. Benno Tins, Münd-1en-Fe1dm0..
thing, Aeußeref Feldmochinger Straße 134_-D;-mk;
Gugath 8: Sohn, München-Feldmoching. -Postschec_:k-
konto: Dr Benno Tins, München Kto.-Nr. 112148. -
Fernsprecher: München 3693 25.-Postanschrift: Ver-

lag Ascher Rundbrief, München-Fel'dmod1i_ng,
' Schließfach 33.



oBER.BETTENŤ!.
FaóílrmaiF 200''30 cm_ 

daunendiďrtes lnletlFederÍÚlluno DM ó2'-
Halbdaunen_Íollq. DM 75.-
DaunenÍÚllung DM 90.-
Kopíklssen 80/80 cm
DM t8.- bis DM 28.-

BETTFEDERN
_ oebrauchsíeřlioslnd p]9lswoÍl - in allen Preislagen -und gul

VerlangerrSie ofíenes Angebot, bevor Sie
andérwéilig lhren BedarÍ deďen

Ihre Vermáhlung geben bekannt
Robert Summerer

Ingrid Summerer, geb. '!í'agner

Egelsbaďr/Ffm., Áug.-Bebel_Str. 5
fr. Asďr, SdrloBg. 24 Berlin-Charlottmburg

Fiir ilie anláBliďr unserer goldencn Hoďrzeit
iibernittelten Glii&'wúnsdre, Ehrungen und
wertvollen Gesdrenke habt Ihr uns. liebe Ásdrer
Landsleute von nah und fern, groÁe Freude be-
reitet. \řir danken Euďr allen von ganzem
Herzen.

fosef und Elisabeth Feitmhansl
Módingen 64 Kr. Dillingm/Do
(ír. Sďrónbadr)

'!V'ir haben uns vermáhlt
cand. jur. Hans Vólfcl

Eleonore VóIfel geb. Be&
Heilbronn Ne&arsulm

EďrÍen ungařisdren
GEBIRG$-BRIMSElI

(Sďrafkáse)
zur Herstellung von Original-Liptauer, in
srets írisdrer, Ia Qualitát, nur io Holzkúbeln
mit netto 5 kg Inhalt, lieÍert per Naónah_
me, Verpa&ung, Spesen und Porto frei, zum

Preise von
DM 29.50 oer Kiibel

Állein-Importeur fúr \řestdeutsďrland

Thomas Niederreulher GmbH,
Miinďren í2

Landsberger StraBe 139

Júngerer erfahrener u. strebsamer
Fadrmann fiir Spezial-Interlok- und

Rundwirkmasďrinen
in Dauerbesdriiftigung baldilst gesudrt. - Vohnung
kann gestellt werden.
Hermann Freiberger, Jersey-Erzeugung, Rehau/Obfr.

Betriebs-Ássistent
zur lJnterstiitzung des Chefs, sovie
Betriebs-Mechaniker
welďrer die ReParaturen an Uberde&-, Interlo&-,
Zweinadelsaum_, KnopÍlodr- und Stéppmasďrinen
vornehmen kann, zum móglidrst sofortigen Árbeits-
antritt gesuďrt.

ADOLF RIEDL
sTRIcK- UND \řIRK\rARENFÁBRIK

BÁYREUTH

B EITFE D ER N_E i n ka uf i sl Verlrauenssaóe
řerlIge oberbeÍten von DM 5ó.- aufwárts
Ferllge Klrsen von DM 2O.-_ auíwárts
Gesďrl lssene BelÍÍedgrn
per Pfd. DM 

'.-, 
íl'- und |a.-

Ungesdrllssene Belffedern
per Píd. DM ó.-.l.Eo, íl.- und |/í.-

Betíwásóg: coverlure, SÍreiÍendamast u' Blu-
mendamast in viel. Preíslag.' auďl 14o cm breil
lnlette garantierl Íarbechl und federdiďrl in
;eder Prerslage von' lhrer allbewáhrten
HeimatÍirma

BE.TTEN.PLOSS.
lrtbl DILLINOEN/Donau
oé9r. t8ó5 Asďt,5udelengau

TTEISSNER
TROCKN ER

EIN BEGR!FF IN AI.I,EN
tExttl-l[ilDERN DEn wEl?

losC.wollE-lnocÍNEn uilD
I(ARBO1{ISTENATIAGEN
RoL1sÍA8tnocxNEn
Fon ŠlnArcoAnN

t(ANDE!IBAl{DTROCTNEN. TISSEUSEI'

Hannovel

Mesrc l95ó

Y0m

29.I. - t.5.5ó
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Ehemalige ' Sůiiler des Gymnasiums in Asů,
Jahrgaag 1926, treffen sidr Pfing-
sten 1956 in Miinchen.
Sofortiee Anmeldune erbeten an: Gerd Hahn.
Miinďrň 25, Dietraňszeller Stra8e i!l***'

Ihre Vermáhlung beehren siďr anzlzeigel
Fritz Sdrneider

Irmgard Sdrneider geb, Jaeger
Bavreuth
Beine&er Str. 6l
16. April 1956

Memme Isdorf -Liďrteneiďre
Gundelsheimer Str.21
fr. Asdr, Bayernstr.

Naďr einem arbeitsreiďren und von Liebe
erfiilltem Leben, fern ihrer gcliebten Heimat,
versďried am 18. 1. 1956' klrz vor ihrem 73. Ge-
burtstag meine gute Frdu, unsere stets giitige,
treusorgende Mutter, sďlviegermutter' omi,
Sdrwester, Sdlwágerin und Tante

Barbara Gossler, geb. Lehnert
In stiller Trauer:
Ernst Gossler, Gatte - Adolf Gossla,
Sohn : Anna Gossler, Toďlter _
Linda und Emmi Gossler' Sďrwieger-
tóďrter - Ernst, Rióard und Tini
Gossler, Enkelkindef und alle Ver-
wandten.

Hóďrstadt/Áisďr, Kosslinerstr. 4

Míih' und Arbeit var ihr Lebm,
treu und íei(ig ihre Hand.
Móge Gotte ihr Ruhe geben,
rasten har sie nie gekannt.

Naďr einer {ast iiberstandenen Grippe ver-
sďried am 22.3, 1956 unsere herzensgúte' iiber
alles geliebte Mutter sďrnell und o'eiía.ieq

Frau Elisabeth H ol ler ung
im 87. Lebensjahr.

Die Beerdigung {and unter ziemlidrer Ánteil_
nahme vor allem der Ásďrer und audr der hei_
misďren Bevólkerulg statt. Dem dortigen Herrn
Pfarrer spreďren wir unseren herzlidren Dank
liir die segensreiďten'!7'orte am Grabe aus.

In stiller Trauer ihre Kinder
Albina
Anna Seitz
Adolf u. Johann
nebst Enkéln u. Urenkeln.

' '!7'aďrenbudren, Sďrulstr. 43, OberstdorÍ' Ra-
benstein/Bayr, T7ald 2t u. Imshausen/Bebra 30

Fern seiner seiner geliebten Heimat versďriei
am 11. 3. 1956 naďr kurzer sďrwerer Krantheit
ganz uneruartet

Herr Felix Krippendorf
Expedienr i, R.

im Álter von 76 Jahren'
In stiller Trauerr Emma Krippendorf

geb. Ke&, Gattin
Heudeber/Halberstadt DDR., Raitersaiá/FÚrth,
Esslingenf.,le&ar Thale Haz DDR (frúhei Ásdr'
Ámundsenstr. 1947)

Das \řalten einer hiíheren Madrt setzte dem
irdischen Dasein unseres lieben, guten Bruders
Sdrwagers und Onkels

Georg Sóártel
ein Ende. Er verstaib ganz plótzlidr am
27.3.1956 an einem Herzanfall im 49.Lebens-
jahre.

In stiller Trauer:
Luise Tíunderliďr, geb. Sdrártel mit Familie,
Pfedelbadr;
Max Sdrártel mit Tóútern' Melsungen;
Hermann Sďrártel mit Familie, Stuttgart;
Fridl Fritsďr mit Familie, Geisenheim.

Gleiďrzeitig sagen wir auf diesem \řege fiir
die innige Ánteilnahme den lieben Landsleuten
herzliďren Dank.
Neuswarts, den 30. Márz 1956

Rasďr tritt der Tod den Mensďlen an,
es ist ihm keine Frist gegeben;

. es sti.inc ihn mitten aus der Bahq,
es reiBt ihn íort vom vollen Leben.

Plótzlidr und unerwartet versďried 
"f1'á':;]1956 (Karfreitag) fern von seiner geliebten Hei-

mat unsef treusorgender Gatte' Vater, Sďrwieger-
vater und Groívater

Gustav Viilker
im 60' Lebensjahr an éinem Herzsdrlag.

In tiefer Trauer:
Marie Vólker, Gattin _ Lorenz V6l-
ker, Sohn _ H€Íte Yólker, Sówiegei-
todrter - Marg. Kempf, Todrter -Georg Kempf, Sďrwiegersohn und drei
Enkelkinder.

Rotenburg/F., FinkenstraBe (fr. Lindau)

Plótzliďr und unerwartet verlie8 uns am
19.3, 1956 infolge eines seelisďren Leidens' meine
innigstgeliebte, berzensgute Frau, meine liebe
Todrter, Sďrwester, Sďrwágerin und Tante

. Frau Berta '!íólfel, geb. B'erger
im Alter von 39 Jahren.

In tiefster Trauer:
Johann Vdlfel,
Magdalena Berger, Mutter
Fam. Gustav Bergcr u. Hane Bcrgcr
Fam. Georg Vólfel u. Max Kíinzel.

Eltville, Steeden, Niirtingen, Treis/Mosel
Sďrwalbaďrerstr' 58 (fr. Ásďr, Zeppelinstr. 2386)

Dankmgung
Fiir die am Heimgange unseres lieben, unver-

geBlidren Vaters, GroBvaters, Bruders, Sdrwa-
gers und Paten

. funst Meier
Baumeister i. R.

bekundete herzlidle Ánteilnahme sagen wir ellen
lieben Ásďrer Freunden und Bekannten innigen
Dank. Fam. Meier, Kutzer und RÍimm-ler
Dórnigheim, del 22,3. 1956
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oBER.BETTENss':.äer
Fadıflrmaffifi 2003130 cm

daunendichfes Inlefl _
Pederfüllung DM 62.-
Halbciaunenfüllg. DM 75.-
Daunenfüllung DM 90.--

_ - Ko fklssen 80/80cm
,.t....,... Db/r18.- bis DM 28.-

QÄAUI ßErrı=ısı›EııN
*ind P"°l5W.'°"f 9 eig |aiietiıCPi1e.islaii_:;efıı g

und gut -
Verlangen' Sie offenes Angebot, bevor Sie

_ anderweitig Ihren Bedarf decken

Rudtilf Blahut, Furthi. Wld
Ihre Verrnählung geben bekannt

___.,-. ' _ Robert Summerer '
*(2* ' Ingrid Summerer, geb. Wagner

Egelsbach/Ffm., Aug.-Bebel-Str. 5
fr. Asch, Schloßg. 24 . Berlin-Charlottenburg

- Wir haben uns vermählt

_ cand. jur. Hans Wölfel
Eleonore _WöIfel geb. Beck _

Heilbronn i _ Neckarsulm

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen
Fritz Schneider i

_ _ Irmgard Schneider geb. Jaeger
Bayreuth _. _ Memmelsdorf-Lidıteneidıe
Bernecker Str. 61 Gundelsheirner Str. 21
16. April 1956 fr. Asch, Bayernstr. 2404

Edıfeng ungarisdıen 4
GEBIRGS-BRIMSEN

(Schafkäse) . _
zur Herstellung von Original-Liptauer, in
stets frischer, Ia Qualität, nur in Holzkübeln
mit netto 5 kg Inhalt, liefert per Nachnah-
me, Verpackung, Spesen und Porto frei, zum

Preise von
_ _ DM 29.50 per Kübel

Allein-Importeur für Westdeutschland

Thomas Niederreuiher' GmbH,
- Mündıen 12 _

Landsber er Straße 139

Müfldlßfl 25› Difimmszfillef Straße

Für die anläßlich unserer gold-enen Hochzeit
übermittelten Glückwünsche, Ehrungen und
wertvollen Geschenke habt Ihr uns liebe Ascher
Landsleute von nah und fern, groiie Freude be-
reitet." Wir danken Euch allen von ganzem
Herzen. - _ _

_ Josef und Elisabeth Feitenhansl
Mödinzgen 64 Kr. Dillingen/Do _ ~
(fr. S ö_bach) ' - _

__ _ ' I Adıtung!
Ehemalige. Schüler des Gymnasiums in Asch,
Jahrgang 1926, treffen sidı Pfing-
sten 1956 in München.

Sofortige Anmeldung erbeten an: gerd Hahn,

Jüngerer erfahrener u. strebsameıf _
' Fachmann für Spezial-Iı'ıterlok- und

Rundwirkmaschinen _ _
in Dauerbesdıäftigung baldigst gesucht. - Wohnung
kann gestellt werden. _
Hermann Freiberger, Jersey-Erzeugung, Rehau/Obfr.

Betriebs-Assistent
zur Unterstützung des Chefs, sowie '
Betriebs-Mechaniker'
welcher die Reparaturen an Überdeck-, Interlock-,
Zweinadelsaum-, _ Knopfloch- und Steppmaschinen
vornehmen kann, zum möglichst sofortigen Arbeits-
antritt gesucht. '

ADOLF RIEDL
STRICK- UND WIRKWARENFABRIK

B A Y R E U T H ' .

B ETTFE BERN-Einkauf ist Verlrauenssadıe
Fertige Oberbefien von DM 56.- aufwärts
Fertige Kissen ' von DM 20.-` aufwärts
Geschllssene Befifedern

- per Pfd. DM 9.-, 11.- und 14.-
Ungesdıllssene Befifedern _ '
per Pfd. DM 6---, 7.80, 11.- und' 14.-

Beıiwäsdıeı Coveriüre, Sfreifendamast u. Blu-
mendamasf in viel. Preislag., auch 140 cm breit
lnlefie garantiert farbechl und federdichf in
jeder Preıslage von' Ihrer aitbewährten

eımatfirma

BE-TTEN-PLOSS.
[Hb] DlI.I.ING_EN/Donau

_ g - I Gegr. 1865 Asd1_fSude†engau. .
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EIN BEGRIFF IN AI.I.E'N
~«'I'EX'l'Il-|.fiNDERN_ DER WELT

I LOSE-\V0l.l.E-'IIIOCKNER UND
KARBONISIEIIANLAGEN
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.Nach einem arbeitsreichen und von Liebe
erfülltem Leben, fern ihrer geliebten Heimat,
verschied am 18. 1. 1956, kurz vor ihrem 73. Ge-
burtstag meine gute Frau, unsere stets gütige,
treusorgende Mutter, Schwiegerrnutter, Omi,
Schwester, Schwägerin und.Tante_ '

-Barbara Gossler, .ge+b.- Lehne-rt
In stiller Trauer:
Ernst Gossler, Gatte - Adolf Gossler,
Sohn -1 Anna Gossler, Tochter --
Linda und Emmi Gossler, Sdıwieger-
töchter - Ernst, Ridıard und Tini
Gossler, Enkelkinder und alle Ver-
wandten. ` _

Höchstaclı:/Aisch, Kosslinerstr. 4 .

' Müh' und Arbeit war ihr Leben,
treu und fleißig 'ihre Hand.
Möge Gotte ihr Ruhe geben,
rasten hat sie nie' gekannt.

Nach einer fast überstandenen Grippe ver-
schied am 22. 3.1956- unsere herzensgute, über
alles geliebte Mutter schnell und unerwartet.,

. Frau Elisabeth H ol ler u ng _
im 87. Lebensjahr.

Die Beerdigung fand unter ziemlicher Anteil»
nahme vor allem der Ascher und auch der hei-
mischen Bevölkerung statt. Dem dortigen Herrn
Pfarrer sprechen wir unseren herzlichen Dank
für die segensreichen Worte am Grabe aus.

In stiller Trauer .ihre Kinder
- Albina '

Anna Seitz ' _
- Adolf u. Johann

_ nebst Enkeln u. Urenkeln.
- VVachenbuchen, Schulstr. 43, Oberstdorf, 'Ra-

----benstein/Bayr. Wald' 25 u. Imshausen/Bebra 30
 '

Fern seiner seiner Igeliebten Heimat verschied
am 11.3.1956 nach uı-'zer schwerer Krankheıt
ganz unerwartet ' _

_ Herr Felix Krıppendorf
Expedient i. R.

im Alter von 76 Jahren.
In stiller Trauer: Emma Krippendorf

geb. Keck, Gattin
Heudeber/Halberstadt DDR., Raitersaich/Fürth,
Esslingen/Nedtar Thale Harz DDR (früher Asch,
Amundsenstr. 1947) _ ` › _

_ Das walten einer höheren Macht setzte dem
irdischen Dasein unseres lieben, guten Bruders
Schwagers und Onkels _

' Ge-org S-chärtel
ein Ende. Er verstarb ganz plötzlidı am
27.3. 1956 an einem Herzanfall im 49. Lebens-
jahre. '

In stiller Trauer:
Luise Wunderlidı, geb. Schärtel mit Familie,
Pfedelbach; '
Max Schärtel mit Töchtern, Melsungen; _
Hermann Schärtel mit Familie, Stuttgart;
Fridl Fritsch mit Familie, Geisenheim.

Gleichzeitig sagen wir auf diesem Wege für
die innige Anteilnahme den lieben Landsleuten
herzlichen Dank. - _
Neuswarts, den 30. März 1956

Rasch tritt der 'Tod den Menschen an,
es ist ihm keine Frist gegeben;

- es stürzt ihn mitten aus der Bahn,
es reißt ihn fort vom vollen Leben.

- (Schiller)
Plötzlich und unerwartet verschied am 30.3.

1956 (Karfreitag) fern von seiner geliebten Hei-
mat unser treusorgender Gatte, Vater, Schwieger-
vater und Großvater _. _

' _Gusta_v Völker
im 60. Lebensjahr an êinem Herzschlag.

^ In tiefer Trauer: `
Marie Völker, Gattin - Lorenz Völ-
ker, Sohn - Herta Völker, Schwieger-
tochter - Marg. Kempf, Tochter --

' Georg Kempf, Schwiegersohn und- drei
_ . Enkelkiııder.

Rotenburg/F., Finkenstraße (fr. Lindau)

Plötzlich und unerwartet verließ uns am
_19. 1956 infolge eines seelischen Leidens, meine
ınnıgstgelıebte, herzensgute Frau, meine hebe
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante _ _

Frau Berta Wölfel, geb. Berge-r
im Alter von 39 Jahren. _

` In tiefster Trauer: '
' Johann Wölfel, ' ,-

Magdalena ' Berger, Mutter '
Pam. Gustav Berger- u. Hans Berger
Pam. Georg Wölfe! ıı. Max Künzel.

Eltville, Steeden, Nürtingen, Treis/Mosel
Schwalbaıtherstr. 58 (fr. Asch, Zeppelinstr. 2386)
 

` ~ Danksagung '
Fiir die am Heimgange unseres lieben, unver-

geßlichen Vaters, Großvaters, Bruders, Schwa-
gers und Paten _

- _ ' Ernst Meier _' '
- Baumeister i. R.

bekundete herzlidıe Anteilnahme sagen wir allen
lieben Ascher Freunden und Bekannten inni en
Dank.- Fam. Meier, Kurzer und Rümmgler
Dörnigheim, den -22. 3. 1956 _

0 _


